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2, W Mk., bei direkter Einſendung an den
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Marschall Foch als Kronzeuge
Stürmische Szenen hei der Aussprache üher Briands Rheinlandpolitik Geheime Marschallsdokumente in der

Rückblick und AusblickParis, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Die außenpolitiſche Ausſprache der

Kam mer brachte am Freitagvormittag wieder ein
blindes Feuerwerk erregter Rede und
Gegenrede, dazu neue Spiegelfechtereien der Rechts
oppoſition, ohne daß den bekannten Sachverhalten
irgend etwas Neues hinzugefügt, oder die Außen-
politik Briands auch nur im geringſten ernſtlich in
Frage geſtellt worden wäre. Der von der Reaktion
mit ſehr viel Geſchrei angekündigte

„Generalangriff gegen Locarno“
iſt im Leeren verpufft. Die Angreifer fanden
nicht einmal den Mut, ein platoniſches Miß-
trauensvotum gegen Briand zu lancieren, und aus
gerechnet der jüngſt zur Friedenspolitik bekehrte
Abgeordnete Reynaud mußte Briand den Ge
fallen tun, durch den Scheinantrag einer Zurück-
verweiſung des erſten Kapitels im auswärtigen
Etat dem Anßenminiſter die Gelegenheit zur Stel
lung der Vertrauensfrage zu geben, ſo daß Brian-
die Kammer zu einem klaren Bekenntnis und zur
Uebernahme der Verantwortung zwingen konnte.

Zu Beginn der Sitzung ſetzte FranklinBouillon
ſeine bekannten Angriffe fort und berief ſich u. a.
auch auf Erklärungen des Zentrumsabgeordneten
Kaas, die dem deutſchen Verzicht auf
Lothringen widerſprechen. Briand ſah ſich wieder
r gezwungen un richtige Angaben und

uslegungen Franklin-Bouillons zu berich
ar FranklinBouillon erklärte u. a., daß derKwall Foch ſeinerzeit

die Rheinlandräumung ein Verbrechen
gegen das Vaterland bezeichnet habe. Als Briand
das bezweifelt, zog der reaktionäre Abgeordnete
Reibel ein Dokument aus der Taſche und er-
klärte, dies ſei eine eigenhändige Note
Foch s aus dem Jahre 1926 an den Präſidenten
der Republik und den damaligen Miniſterpräſiden.
ten Poincaré, in der Foch vor einer völligen Räu
mung des Rheinlandes warne. Die Enthüllung
Reibels entfeſſelte einen ſtür miſchen Aus-
bruch in der Kammer. Briand ruft, er als Außen-
miniſter habe von dieſer Note keinerlei Kenntnis
und der Marſchall habe kein Recht gehabt, ohne ſein
Wiſſen eine Note an den Präſidenten der Republik
und an Poincars zu richten, deren Exiſtenz er, der
verantwortliche Außenminiſter, erſt Jahre
durch einen Zufall erfahre, weil es einem Depu-

Rocktasche Erzwungene Vertrauenskundgehung

müßten verhängnisvolle Folgen nach ſich
ziehen.

Der Abgeordnete Marin, der als erſter
Redner in der Nachmittagsſitzung auftrat, recht-
fertigte e daß er zwar als Miniſter im
Kabinett Poincaré dem Genfer Protokoll zuge-
w. habe, jetzt aber den oung-Plan, die
Räumung und die e Verein-barungen ablehne. Er habe damals o
ahnen können, e Protokoll zu neuen Verzich
ten Frankreichs habe führen können. Frankreich
habe nicht nur eine ſtarke Verminderung ſeines
Reparationsanteils hinnehmen müſſen, es habe alle
Garantien aufgegeben und ſtütze ſich heute nur
noch auf den guten Willen Deutſchlands.

Der Abgeordnete Reynaud ſtellt nach der
Rede Marins den Antrag, das erſte Kapitel des
Auswärtigen e an die Kommiſſion zurück

rweiſen. äſident Tardien ſprichtd den S Antrag aus da der
Regierung damit legenheit werde, ſich das
Vertrauensvotum, das ſie für die Haager
Konferenz brauhe, zu er zwingen. Jm Sinne
ſeiner Solidarität mit Briand fordert er von der
Kammer ein klares Vertrauensvotum,
damit die Regierung die notwendige Autorität für
die Haager Konferenz habe.

Der Antrag Reynaund wurde mit 342 gegen
17 Stimmen abgelehnt und damit gleichzeitig der
Regierung das Vertrauen ausgeſprochen. Die
Linke enthielt ſich der Abſtimmung.

Die Saar kein Schacherobjekt
Saarbrücken, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Die in der „Action Francaiſe“ wiedergegebene
Meldung über ein angebliches Austauſch-

eſchäft in der Saarfrage, nach demHeuuſchland Kolonien zurückgegeben werden ſollen,

wenn der Status quo an der Saar erhalten bleibt,
erfährt im Saargebiet reſtloſe Ablehnung.

Die ſozialdemokratiſche Saarbrücker „Volks-
ſt im me“ macht darauf aufmerkſam, daß die Zweck
meldung der franzöſiſchen Rechten lediglich der Ab-
ſicht dient, die bürgerliche Mehrheit des engliſchen
Unterhauſes durch Aufwerfen der Kolonialfrage in
Verbindung mit der Saarfrage zu beunruhigen und
dadurch ſowohl der engliſchen Arbeiterregierung für

ihre korrekte Haltung in der ihre Zu-
rückziehung der Truppen aus dem Saargebiet eine
Quittung zu erteilen ſowie die deutſch franzöſiſche

tierten in ſchlechter Laune- einfalle, ein Papierchenaus der al zu ziehen. Solche politiſchen Metho Einigung in der Saarfrage durch Verquickung mit
anderen Problemen möglichſt zu erſchweren.

Finanzſkandal in Frankfurt
Ein volksparteilicher Generaldirektor der Verantwortliche

Frankfurt a. M., 28. Dez. (Eig. Drahtb.)

In Frankfurt a. M. iſt ein kommunaler
Skandal aufgedeckt worden, in deſſen Mittel

nkt einer der volksparteilicheni in Frankfurt, Generaldirektor
iIümetz ſteht. Tillmetz, der ſeinerzeit durch

die Bemühungen ſeiner Partei als Leiter der
ſtädtiſchen Gasgeſellſchaft mit einem Feſtgehalt
von 65 000 Mark jährlich angeſtellt wurde und

durch Tantiemen emg 200 000 Mk. jähr-

bezog, wurde jüngſt mit 45 000 Mark Jahreseinnahme en anier t. Nunmehr ſoll
ne Penſion beſchlagnahmt werden, da unter

i erantwortung der halb-einer perſönlichen ulurücyeprivaten Gasgeſellſchaft „Vig“W ſehr erhebliche Kredit-Ueber-
chreitungen geſtattet wurden. Eine

rechtliche Klärung ſteht bevor, obwohl von

ſind, da andere für die Rechtsparteien
höchſt peinliche Feſtſtellungen drohen.

Kabinettsſitzung mit Schachkt.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichska

binett beſchäftigte ſich in ſeiner Freitagſitzung in
Anweſenheit des Reichsbankpräſidenten in eingehen
der Ausſprache mit den auf der bevorſtehenden

aager Konferenz zur Beratung ſtehendenPidliemen. Die Erörterungen werden am Sonn

abend gleichfalls unter Beteiligung des
Reichsbankpräſidenten fortgeſetzt.
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Von dem Ausgang dieſer Beſprechungen wird es
abhängen, ob Reichsbankpräſident Dr. Scha ch t der
deutſchen Delegation für den Haag angehören wird
oder nicht. Vorausſetzung dazu iſt ſelbſtverſtändlich,
daß zwiſchen der Reichsregierung und Schacht in den

Hauptfragen die erforderliche Ueberein-

Von Rudolf
Jn einer meiſterhaften Rede am Rundfunk hat

der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Dr.
Hertz im Zuſammenhang mit einer Darlegung
der Finanzverhältniſſe des Reiches die Gründe
mitgeteilt, die ihn veranlaßt haben, das Amt
des Finanzminiſters nicht zu übernehmen. Er
tat es mit großer Zurückhaltung und ſehr viel Takt,
aber es wurde doch deutlich erkennbar, daß er den
Wunſch ſeiner politiſchen Freunde deshalb nicht er-
füllt hat, weil er die Verantwortung für eine Fi-
nanz und Steuerpolitik nicht eingehen wollte, die
er ſelbſt nicht reſtlos billigt.

Aber die Rede von Hertz iſt mehr als eine Klar
ſtellung der Motive ſeines Verzichts. Sie beleuchtet

die innerpolitiſche Situation

und gibt uns ſo etwas wie einen Leitfaden durch
das Wirrſal der letzten Wochen, in dem zumal für
den Außenſtehenden nicht immer klar erfaßbar war,
welche Erwägungen und welche Gedankengänge die
Stellungnahme der auf dem politiſchen Theater
mitwirkenden Perſonen und Gruppen beſtimmten.

Was wollte zum Beiſpiel Herr Schacht?
Es wäre ſicher ungerecht, ihm nachzuſagen, daß ihm
nicht tatſächlich die Ordnung der Finanzen und
eine Beſeitigung oder doch weſentliche Einſchränkung
der ſchwebenden Schuld am Herzen liegen. Aber
die Wege, auf denen er ſein Ziel erreichen
möchte, ſind eben andere als die unſrigen. Er iſt
der Vorkämpfer der privaten Wirtſchaft gegen

Boktſchafterwechſel in Berlin.
Der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, Jakob

Shurman, hat bereits im September des ver-
gangenen Jahres anläßlich des Amtsantritts des
Präſidenten Hoover ſein Amt zur Verfügung ge

t

ſtellt. Der amerikaniſche Staatspräſident hat das
Abſchiedsgeſuch jetzt angenommen.
Als Nachfolger werden der gegenwärtige ame-
rikaniſche Botſchafter in Angora, Grey, und der

ſtimmung erzielt wird. Jm anderen Falle wirdintereſſierter rechtsbürgerlicher Seite Verr Bemühungen im Gange Schacht der deutſchen Delegation nicht angehören.
frühere Vorſitzende der amerikaniſchen Kriegsfinanz-

Breitſcheid
die öffentliche Hand, und damit iſt der Gegen
ſa tz zur Sozialdemokratie gegeben. Nicht etwa, als
ob es ſein nächſter Wunſch wäre, die Sozialdemo-
kratie aus der Regierung zu entfernen. Er hat das
Beſtreben, uns mit einzuſpannen und uns mit
verantwortlich zu machen, oder wenn man
ſo will, uns zu kompromittieren. Wenn
er in dem der Regierung und dem Parlament auf
gezwungenen Tilgungsgeſetz von Erſparniſſen vedet,
ſo öffnet er damit die Bahn für diejenigen, die bei
Erſparniſſen in erſter Linie an eine Entlakwag der
privaten Wirtſchaft denken und den Hebel z
dort anſetzen wollen, wo öffentliche Bekriebe dem
kapitaliſtiſchen Unternehmertum eine unliebſame
Konkurrenz bereiten oder wo die ſozialen Geſetze das
freie Spiel der Kräfte, wie es der Kapitalismus
verſteht, erſchweren.

Kein Zweifel, daß namentlich die Deutſche
Volkspartei dieſe Abſichten durchaus verſteht und
würdigt und daß deshalb bei ihr und den Kreiſen
des ihr naheſtehenden Unternehmertums der Reichs
bankpräſident trotzdem, daß er auch ſie unter das
Joch ſeiner Diktatur gebeugt hat, nach wie vor in
hohem Anſehen ſteht. Sie wird, ſobald die Erſpar-
niſſe auf die Tagesordnung kommen, ganz ſicher
wieder auf den

Abbau der Erwerbsloſenverſicherung

hinarbeiten und ſich dabei auf die Autorität Schachts
berufen, auch wenn dieſer in ſchöner Beſcheidenheit
erklärt, daß er nicht befugt und nicht gewillt ſei,
Ratſchläge oder Anregungen in Einzelfragen zu er-
teilen. Sie wird das um ſo mehr tun, als ſie durch
den Gang der Dinge genötigt worden iſt, jetzt der
Beitragserhöhung zuzuſtimmen, ohne doch die
ſichere Ausſicht auf die Steuerſenkung zu erhalten.
Sie fühlt ſich ein wenig betrogen, und das war
ja ſchließlich auch der Grund, aus dem ſie durch
Vermittlung der Miniſter Curtius und Molden
hauer die Entlaſſung Hilferdings be-
trieben hat. Da ſie an ihrem ſachlichen Mißerfolg
nichts ändern konnte, ſollte ihren Anhängern doch
in der Verabſchiedung Hilferdings eine Art von
perſönlichem Erfolg vorgezeigt werden.

Nun lagen die Dinge keineswegs ſo, daß die
Volkspartei keinen Sozialdemokraten mehr im
Finanzminiſterium hätte ſehen wollen. Jm Gegen
teil: aus denſelben Erwägungen heraus, aus denen
Schacht die Sozialdemokratie nicht aus der Regie
rung verdrängen will, hätte die Volkspartei ge
wünſcht, daß einer der unſeren die Nachfolgerſchaft
Hilferdings anträte, und es würde ihr wohl auch
beſonders angenehm geweſen ſein, wenn Hertz dieſer
eine geweſen wäre, da ſie ſich der Hoffnung hingab,
auf dieſe Weiſe die ſozialdemokratiſche Fraktion
eines der kenntnisreichſten Gegner der volkspartei-
lichen Reformpläne berauben zu können. Jhre Er
wartungen würden ſich ſicherlich nicht erfüllt haben.

Aber jedenfalls iſt es beſſer, daß nun in dieſer
Beziehung klare Verhältniſſe geſchaffen worden
ſind und daß Herr Moldenhauer gezwungen iſt,
ſich an der Quadratur des Zirkels zu verſuchen.

Jetzt iſt alſo zunächſt die Straße für die Ver
handlungen der Haager Schlußkonferenz frei, und
nur der nicht zu unterſchätzende Schaden bleibt be
ſtehen, daß Deutſchland den Reparationsminiſter
unmittelbar vor den entſcheidenden Beſprechungen
gewechſelt hat. Die Frage iſt nur, was hinter
her werden ſoll.

kommiſſion, Eugen Mayer, genannt. Wir geben dem volksparteilichen „Hannover

e

e



e

e n de i n e e ehtvenedaß es nach dem Haag nicht ne en u a le
Nazi und Prahlhelm

Unſere Meinung iſt durh de Litlerun, vie e Miniſter Grzeſinfki über die Aufgaben im
chon vor der Einbringung des Tülgungsgeſetzes im Kampf gegen die neue antiſemitiſche Welle

„die innere Klärung noch weiter
hinauszuſchieben“. Nur ſpricht das Blatt
davon, daß die Sozialdemokratie gezwungen werden
müſſe, Farbe zu bekennen. Es irrt ſich, wenn es
glaubt, auf uns einen Zwang ausüben zu müſſen.

chstag abgegeben haben, verſtändlich genug zum
Ausdruck gebracht worden, und der Verzicht von Kaſſel, 28. Dez. (Eig. Drahtber.)
Dr. Hertz hat ſie noch einmal bekräftigt. Es kommt Der preußiſche Miniſter des Jn
vielmehr darauf an, daß die Volkspartei und mit nern äußerte ſich am Freitagabend in Kaſſel
ihr die anderen bürgerlicher Gruppen die notwen in einer vom Reichsbanner SchwarzRot
dige Klärung ſchaffen. Sie müſſen ſagen, wie ſie Gold veranſtalteten großen republi-
die vorgeſehene Speiſung des Til-kaniſchen Kundgebung ausführlich zu
gungsfonds mit ihren Steuerſenkungs den aktuellen Problemen der innerdeutſchen
abſichten in Einklang bringen wollen litik. Gr inſki führte u. a. aus:und welche Erſparniſſe ſie an dem neuen Haus- Poltr W
haltsplan vorzunehmen gedenken.

Und wenn der „Hannoverſche Kurier“ weiterſſer Partei an die r De
ens in den

hat weil es heute in Deutſchland nicht e eine
Scheidung gibt e und Regier-ten, ſo vermag man das vielleicht noch zu erklären
aus der Wut der ihrer Macht Beraubten. Aber der

Wenn die Sozialdemokratie ihnen zum Trotz Gipfel politiſcher Unehrlichkeit
in der Regierung geblieben iſt, ſo wegen ihres ſtar iſt es doch, wenn es heute eine Partei in Deutſ
ken BVerantwortlichkeitsgefühls gegenüber den land gibt, die ſich „Nationalſozialiſtiſche Deutſche
Staatsnotwendigkeiten. Daß wir nicht an der Re-Arbeiterpartei“ nennt, ohne daß dieſe Par

e e e etmann wiſſen. die Volkspartei zu den Deutſchren Se z zurückkehren und hofft ſie r ar dige iſt. Der gante Name iſt ſchon eine
nen die Finanzreform des Unternehmertums

durchführen zu können, ſo ſoll ſie ihre Straße ziehen. Dieſe Partei iſt weder Arbeiterpartei, noch hat
Wir haben unſere Pflicht gegen den Staat und ſie ſozialiſtiſche Tendenzen, noch iſt ſie national.
gegen die arbeitende Bevölkerung innerhalb der Es iſt eine ganz ordinäre antiſemitiſche Kon
Regierung getan und wir würden ſie auch in junktur Partei. Fähig nur, den politiſchen
der Oppoſition zu erfüllen wiſſen. Kampf, das Ringen des deutſchen Volkes um

eine beſſere Zukunft zu vergiſten, abſolut un

Hugenberg, der Sieger. ſähig, praktiſche Arbeit zum Wohle der Geſamt
heit zu leiſten.

Humor des Auslandes.

auch wir dieſe Gegenſätze ſehen.

Jch bin davon überzeugt, daß dieſe nationalſozia
liſtiſche Welle genau ſo verebben und ver

a ſanden wird, wie antiſemitiſche Bewegun-
W gen in früheren Jahrzehnten. Hitler und ſeine

Anhänger ſind die Hoffnung und ſind die Ver
e bündeten der Reaktionäre aller Schat

t e ſtierungen! Oder glaubt jemand, daß der ere l imuſtrielle Hugenberg ſich mit Herrn Hitler
c ſo eng verbündet hätte, wenn er nicht in Hitler und

ſeiner Partei willkommenen Vorſpann für die Ver
wirklichung ſeiner Pläne ſähe? Was für die Na

J tionalſozialiſten und ihre Beſtrebungen, in der Ar
beiter f uß zu faſſen, gilt, kann faft in gleicher
Weiſe auf die andere große Organiſation der Rech
ten in Deutſchland, den Stahlhelm. angewandt
werden.

Die Nationalſogſaliſten behaupten von fich ſelbſt,

daß ſie den revolutionären Kampf wollen, daß
ohne Waffen ihre Ziele niht zu er
reichen ſeien. Man will den heutigen Staat zer
trümmern, deshalb verſucht man n mit allen
Mitteln zu zerſetzen, um ſich dann rückſichtslos und
brutal mit Gewaltmitteln durchzuſetzen. Darüber
a ſich die Nationalſozialiſten, darüber ſind ſich
ie Nationaliſten überhaupt klar, daß ſie eine

Minderheit ſind und eine Minderheit blei
ben werden. Aber c beanſpruchen für ſich das
Recht, durch eine Diktatur ihre Jdeen im Staate

verwirklichen. Sie wollen eine Revolution, das

S
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T
Hurra, die Schnauze lebt noch!

(Aus „Nebelſpalter“.)

eißt, ſo wie ſie ſie verſtehen, die an Stelle des
dehrheitswillens des Volkes die Diktatur

einzelner.Stände ſetzt. Weniger oder einiger

Aber ſicher werden ſie kaum die FarbendichtungenFarbege Sonnen in Weltall. der beiden Sonnen beachten, da ſie ja von ihrer
h Wiege an dieſen Anblick gewöhnt ſind. So ſind auchWie uns die aſtronomiſche Wiſſenſchaft lehrt, die Menſchen: Nur das Neue, Unerwartete rührt

giet es nicht nur Sonnen mit weißem oder gelbemſſie; was natürlich iſt, ſcheint ihnen ein ewiger, not
St wie es z. B. bei unſerer eigenen Sonne der wendiger, zufälliger Zuſtand der blinden Ratur
Fall iſt, ſondern auch Sterne, die in den verſchieden nicht der Mühe wert, beſonder beachtet zu
ſten Farben leuchten. Beſonders bei den Doppel werden.
ſternen, die häufig Geſchwiſterſonnen ſind und ein Für den denkenden, empfindungsvollen Men
Syſtem bilden, kann man durch ein Fernrohr den ſchen iſt aber die große Natur überall voller

der Dove r auf unſerem Heimatſtern ebenſo wie in
ung r denſterne“, ſchrieb William Struve, der wir e fernen Sernen der Rom

7 3000 r e „lehrt uns, daß außer Waen Sternen alle Farben des Regenbogens dort gne Gattin hrig 2vertreten ſind. Hier haben wir einen Tränen Stern es 22ä
mit einem blutroten Begleiter, dort einen orange e.
farbenen mit einem purpurroten oder dunkelblauen h
Begleiter!“

Was würden wohl die Bewohner eines Planeten
für VLichteffekte zu ſehen bekommen, zu deſſen Syſtem

zwei farbige Sonnen, eine rote und blaue, ge
hören? Camille Flammarion, der große
franzöſiſche Aſtronom, hat dieſe für uns märchen
hafte Welt in wunderbarer Weiſe geſchildert.
„Stellt euch vor“, ſo ſagte er, „daß mittags in dem e S
Augenblick, wo die Sonne einen ſeltſamen Halb- t
ſchatten über die Natur ausbreitet, ein heller Feuer. 4
ſchein den Oſten mit ſeinen Flammen entzündete!
Grünliche Silhouetten entſtehen plötzlich vor dieſem
flammenden KLichte, und dunkle Schatten legen ſich
weit in das blaue Licht. Nun ſteigt die rote Sonne
herauf, während die blaue untergeht, und die Gegen-
ſtände ſind im Oſten mit roten, im Weſten mit
blauen Streifen gefärbt. Noch ſpäter leuchtet der
Erde ein neuer Mittag, und während im Weſten
die erſte Sonne verblaßt, ſchwimmt die ganze Natur
im Scharlachrot. Kaum ſieht aber der Weſten wie
ferne bengaliſche Feuer die letzten Strahlen der
Purpurſonne verbleichen, ſo wird im Oſten wieder
der Azurſchein des blauäugigen Rieſen auftauchen.
Könnte wohl die Einbildungskraft der Dichter und
die Laune der Maler eine kühneres Bild als dieſes
entwerfen? Und gibt es nun Lebeweſen dort, die
täglich dieſe Wunder betrachten? Wer weiß es?

Am I. Weihnachtefeiertag beging in aller Zu-
rückgezogenheit Co 3 a W agner, die er

Lebensgefährtin Richard Wagners, ihren
Geburtstag.

Deshalb Republikaner, Kameraden vom Reichs
banner, iſt es notwendig daß wir unſere Kräfteaufbieten, um an jedem a e a

e nmuß unſere Loſu n, Rekaner: Trotz alledem die Repuelin
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Anſchluß an Innenminiſter Grzefinſki ſprachBundesführer Otto Hörſing e das
wahre Geſicht der Feinde der Repu-
blik. Der Redner wies darauf hin, daß das
Reichsbanner nicht nur die i Kraft der Repu
blik ſein wolle, ſondern aus r Gewiſſen,
und daß die Führung und überparteiliche Organi-
ſation für die weitere Tätigkeit des Reichsbanners
r v werde. Es werde dem notwendigen

mit

Ausländervorrechte in China.
Rankingregierung win ſie beſeitigen.

Rangking, den 28. Dezember

Der politiſche Zgentralrat beſchloß in el

außero ichen Sißu einenr r te reiehoben wird u die inter falit t an
China anſäſſigen änder den chineſiſchenchte werden. Ein mit dieſem n

die hen bemerkt der amerikaniſche
Staatsſekretär Stimſon, die Vereinigten Staa-
ten würden einer Aufhebung der Exterritorialität
durch eine einſeitige Verfügung nicht zuſtim
men. auch nicht, daß Nangking einen

richtsbarkeit ſchwebte.

Schnelljuſtiz. In Bandjermaſin auf Weffr

d rneo e de 3 rer ruant 27 e r Jnſpektion eines Doi Eingeborenen ermordet. Die Täter wurdenKampf n Gegnern der Republik nicht aus
weichen of rt nach ihrer Ergreifung hingerichtet.

der „Weltrevolution'“
Sowjetruſſiſcher Größenwahn

Beſchwerden werden nicht angenommen Imperial:ſtiſche e
Zwangsverträge aus der Zarenzeit mit allen Mitteln verteidigt

Verſchiedene Ereigniſſe der jüngſten Zeit haben
das ruſſiſche Nationalgefühl, das von der Sowjet-
regierung faſt noch mehr gepflegt wird, als dies in
bürgerlich regierten Staaten geſchieht, beträchtlich
geſteigert. Die Wiederaufnahme der engliſch
ruſſiſchen Beziehungen, die Befeſtigung der
ruſſiſch- türkiſchen Freundſchaft und vor
allem die Unterwerfung der Mandſchurei
unter die ſowjetruſſiſchen Forderungen bei den Ver
handlungen von Chabarowsk, das ſind, wenig-
ſtens nach außenhin, ſichtbare Preſtigeerfolge der g
Sowjetunion, die geeignet ſind, die Stellung der
bolſchewiſtiſchen Regierung zu feſtigen.

S macht ſich infolgedeſſen im Kreml einen en bemerkbar,
der ſich namentlich in den letzten Tagen in zwei
Fällen Der hat: die amerikaniſche Note,
durch die Moskau an die Verpflichtungen erinnert
wurde, die es durch feinen Beitritt zum Kellogg
Pakt übernommen hat, wurde von Litwinow als
gegenſtandslos und als eine unfreundliche Ein
miſ re er und eine ähnliche Note,
die Kum änien durch die Vermittlung des fran
gen Botſchafters Herbette übervreichen laſſen
wollte, iſt von Litwinow überhaupt nicht
in Empfang genommen worden. Das Außen
kommiſſariat hat ſich ſogar beeilt, jene etwas gro
teske ne zu ſchildern und zu publizieren: wie
Herbette vergebens verſuchte, das rum i
b Litwinow vorzulegen, der ſich dabei anſcheinend

ie Ohren zuhielt, und es ſodann auf dem Arbeits
tiſch des Volkskommiſſars zurücklaſſen wollte, der es
ihm mit Gewalt in die Rocktaſche wieder zu ſtecken
bemüht war!

Schon die Regierung von Waſhington hatte ſich
eine in der weniger verletzende, in der Sache
ebenſo deutliche Abfuhr geholt. Litwinow ließ Stim
ſon antworten, a der Konflikt in der Man
dſchurei vor der Beilegung durch direkte Verhand

Der falſche Kunſtmäzen.
Einem außerordentlich raffinierten

Schwindel iſt der bekannte franzöſiſche Maler,
Paul Fouqué, zum Opfer gefallen.

uqué machte im Jahre 1926 die Bekannt-
ſchaft eines J arquis D'Eaubonne, der
ſich als reicher Kunſtmäzen ausgab und bei ihm eine
Serie großer emälde, im ganzen 50 Stück, be
tellte, und zwar für Rechnung einer tage Jnoutrie- und Fa lsfirma, deren re ident der
arquis ein vorgab. Fouqué arbeitete über

ein Jahr lang, ſandte dann 30 Gemälde an die Ge
ſellſchaft und bat um Vor u. Das Geld aber
kam nicht. Schließlich erfuhr der Maler von der
Verhaftung des Gönners. Bald aber tauchte der
Marquis wieder in Paris auf, erklärte, es ſei
alles ein Mißverſtändis geweſen und
S Fouqué einen neuen Auftrag im Namen eines
Jnduſtrieunternehmens, das ſich verpflichtete, ihm
nach Lieferung der gewünſchten 20 Bilder eine
Jahresrente von 50 000 Franken zu zahlen. Der

Fouqué machte e wieder an die Ar-
it und ſandte der Geſellſchaft im Jahre 1928

weitere 15 Bilder. Seither verſuchte er vergeblich,

e e Gönner biser i or ein Tagen trafanzeigeerſtattete ſtellte o herale daß der ger

ein vielfach vorbeſtrafter Gauner
namens Paul Biſton iſt und die Geſell
ſchaften mit dem klangvollen Namen reine
Schwindelgründungen waren.

Verjüngung durch Röntgenſtrahlen
Der bekannte ruſſiſche Mediziner Profeſſor

Laſarew hat durch längere Verſuche an mikro ko
piſch kleinen Lebeweſen feſtgeſtellt, daß Röntgen-
ſtrahlen in d Doſierung verjüngend und daz
Leben verlängernd wirken, während größere Doſie-
rungen frühzeitiges Altern und damit vorzeitiges
Abſterben verurſachen. Dieſe Einwirkung der Rönt
genſtrahlen iſt nach den Forſchungen Laſarews an
ſämtlichen Geweben und Organen feſtzuſtellen;
Laſarew hofft auf Grund dieſer Forſchungen die
bisherige Krebstheorie revidieren und das Heil-
verfahren bei Krebs in neue Bahnen lenken zu
können.

lungen ſtehe, daß es im übrigen nicht Aufgabeſolche Staaten ſei, die Sowjet Rußland nicht ein

mal anerkannt n, und Rin Moskau zu erteilen. Sogar die Regierung
uSA. hat dieſe ſcharfe Abſage wenigſtens vox
läufig ſtillſchweigend eingeſteckt und das hätte
auf die kleineren Staaten abſchreckend wirken müſſen.

Der a Den dere Jmperialismus
im Fernen Oſten verteidigt die h h

renreiches, als das die Kontrolle über die oſtden Eiſenbahn bezeichnet werden muß, mit den

leichen Methoden wie der Jmperialismus der
übrigen Großmächte: indem er nämlich die c
riſſenheit Chinas fördert und die li
ſterenden Generale und Gouverneure gegeneinander
ausſpielt. Einſt feierte die 3. Internationale den
„Genoſſen Tſchiangkaiſchek“ als den Be
freier des chineſiſchen t gegen den „impe
rialiſtiſchen Henker Tſchangtſolin Heute
t Moskau Separatfrieden mit dem
eibhaftigen Sohn r demMarſchall Tſchiangſueliang, dem

befehlshaber der Mukdener Regierung, gegen
epker Tſchiangkaiſchek“. a
Die Wege der „proletariſchen Weltrevolution“

ſind ſeltſam verſchlungen, beſonders wenn S glh,
imperialiſtiſche Zwangsverträge, d
man vom Zaren aller Reußen geerbt hat, gegen ein
um ſeine politiſche Freiheit ringendes Volk zu ver

teidigen! eReaktion in Bulgarien.
Sofig, 28. Dezember. (Radiomeldung)

Die bulgariſche Regierung hat anläßlich des bevorgeſewa orthodo et Wei 153
efangene und 100 Militärgefangene begnad t
nter ihnen befindet ſich kein einziger po

tiſcher Häftling.

Wochenſpielyian des Halliſchen

Stadftheaters.
Heute, Sonnabend, 16 Uhr: „„Die Himmelsreiſe“. W uſr:

„An allem iſt Hütchen ſchuld. Sonntag 1536 Uhr: De
Himmelsreiſe“. 1936 Uhr: „Madame Pompadour“. Men
tag: „Flieg, roter Adler von Tirol“. Dienstag: „Madawe
Pompadour“. Mittwoch 15 Uhr: Volksvorſtellung zu bedeutend
ermäßigten Preiſen (zum letztenmal) „Königskinder“.
Vorſtellung wird durch die Mitteldeutſchen Sender
Dresden übertragen. 1934 Uhr, zum letzienmal:
Männer der Manon“, Operette von Walter W.
Donnerstag: „Flieg, roter Adler von Tirol“. Freitag:-
toten Augen. Sonnabend, den 4. Januvar, 16 Uhr: „Die
Himmelsreiſe“. 20 Uhr: „An allem iſt Hütchen ſchl.
Sonntag, den 5. Januar, 15 Uhr: Sondervorſtellung (zum
letztenmal) „Zar und Zimmermann“. Kartenverkauf in Halle
ab Freitag, 3. Januar. 1916 Uhr: Erſtaufführung der-QOpereſte

„Das Land des Lächelns“ von Franz Lehar. x
Im Thaliatheater wird am Sonntag, dem 29. Dezember,

und am 1. Januar Marcel Pagnols Komödie „Daß große
Abc“ wiederholt.

Halliſche Volksbühne.
Nächſte wahlfreie Sondervorſtellung: „Madame e

dour“, Mittwoch, den 8. Januar, 20 Uhr; ferner „An
allem iſt Hütchen ſchuld“, 5. Januar. Karten in
der Geſchäftsſtelle. Spieltage: „„Die andere Seite“, Drama
von Sherriff, am 9. Januar (A); am 11. Januar (B); am
13. Jannar (0); am 20. Januar (9); ferner: „Die Ent
führung aus dem Serail“, Oper von Mozart, 16. Januar
für H. Einlöſung für A bis 2. Januar, B bis 3. Janugr,
G bis 6. Januar, H bis 7. Januar und J bis ſpäteſtens
13. Januar erbeten.

Als 4. Thaliaſpiel folgt am 21. Jannar
große Abc, Komödie von Marcel Pagnol. Einlöſung his
14. Januar erbeten. Die Beſichtigung des Stadttheaters
findet am 19. Januar, 11 Uhr, unter fachmänniſcher Führung
ſtatt. Karten gegen Mitgliedskarte in der der Geſchäftsſtelle.
Der 9. offene Singabend am 11. Januar wird als Auftakt
zur Jubelfeier der Volkshochſchule in der Aula des Reform
Real-Gymnaſiums abgehalten. Einzel- und Geſamtkarten zu
allen Veranſtaltungen der Volkshochfchule jetzt in der Ge
ſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Alexander v. Humbold: Das Prinzip der indi
viduellen Freiheit und der politiſchen h iſt in
der unvertilgbaren Ueberzeugung gewurzelt von der
gleichen Berechtigung des einigen Menſchen

geſchlechts. n en
Vollkommenes, Gedeihen und mzertrennliche 3 2 der ennde e
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Halle in Fahlen.
Von Halles Werden und Leben.

Das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle hat jetzt
in der Reihe „Beiträge zur Statiſtik der Stadt
Halle“ das Heft 38: „Statiſtiſches Jahrbuch der
Etadt Halle. 1913 bis 1928“ herausgegeben.

Dieſes Tabellenwerk bringt erſchöpfendes Zah-
lenmaterial aus der Entwicklung der Stadt von der
„ſchönen goldenen Friedenszeit“ die nach den
Zahlen gar nicht immer ſo „herrlich“ war bis
in unſere verdorbene Zeit. Ueberraſchend ſind die
Ergebniſſe, zu denen man an Hand dieſer Tabellen
kommt. So iſt für das Jahr 1928 feſtzuſtellen, daß
die Stadt 554 Millionen Mark für Wohnbauten
ausgegeben oder ausgeliehen hat, davon nicht weni
ger als 4 Millionen aus den Mitteln, die die Haus
zinsſteuer erbracht hat.

So könnte man aus dieſem ſchmuckloſen Band
noch allerlei Tatſachen herausleſen, die mit den
ſonſt gehörten Redereien durchaus keine Aehnlichkeit

haben. Jn 317, zum großen Teil noch in ſich
gegliederten Tabellen marſchieren hier die Zahlen
auf für alle möglichen Dinge, die man ſich kaum
denken kann. Eheſchließungen und ſcheidungen,
Leben und Tod, Wanderungen, Mediziniſches, eine
große Zahl Sozialſtatiſtiken, Kultur, Wirtſchafts
Verwaltungsſtatiſtiken, kurz, für den, der Zahlen
leſen kann, eine Fundgrube überraſchender und
intereſſanter Ergebniſſe.

Stürzender Thron.
Die Verkehrskanzel auf dem Riebeckplatz wieder

abgebaut.

Geſtern nachmittag nach 5 Uhr fuhr ein Koh-
lenauto eines Hotels, von der Merſeburger Straße
keommend, einen anderen Laſtwagen an der Schlepp-
kette nach ſich ziehend, über den Riebeckplatz. Kurz
vor dem Verkehrsturm wickelte ſich die Schleppkette
um das rechte Vorderrad des abgeſchleppten Kraft
wagens und nun geſchah das Furchtbare: dadurch
gebremſt ſchlug nämlich der Wagen in voller Breite
gegen den Verkehrsturm und knickte ihm die Beine.

Der dienſttuende Beamte verſchwand ſo ſchnell
wie möglich von ſeinem Thron und beſah ſich den
Schaden. Ter Kanzelring war mitten durchgeſpal
ten. An dem Laſtkraftwagen war die Vorderachſe

en. Er mußte von der Feuerwehr abge
werden. Der Straßenbahnverkehr mußte

für eine halbe Stunde durch Umleitung aufrecht
erhalten werden. Der Verkerhrsturm aber hat bei
dem Unglück einen ſo ſchweren Staucher erlitten,
daß er abgebaut werden muß.

Sie ſagen nichts
das ſagt alles!

Diejenigen, die viel reden und ſchreien ſagen bei Delivſch geboren iſt, kam 1906 aus Leipzig nach

dann das meiſte, wenn ſie einma
hweigen. Wir machten vor einigen Tagene itteilung, daß der Sohn des „Klaſſen
e äftsführers Barnack, Alfred Bu le
aus der tei der allein Linientreuen i nſet

ür
ändi

an anderer
an ſchweigt

und redet damit zugleich! Erwiſcht man einen
Abweichenden, dann auf ihn! Wir kennen ja das

orfen wurde, weil er
Unter der ſt

e wLe ner verraten hätte.
Rubrik ſtand nichts davon und auTeue war nichts davon zu finden.

an

üſte rei und Geſchimpfe, mit dem man ſeinea überſchüttet. Hier aber iſt es ſtill
Jeblieben, kein Blättlein weht im Winde.

7 r kann's wiſſen, ſo ein „Renez er kann manErwiſcht man einen
iſſenden

efährlich werden, denn ſo

Stalin bis rm. heiligen alin zum3 W

gat“ iſt manchmal
nicht „auf„Beſonderen“, einen, der

dann kann das
ein Kerl kann einem ſonſtwen auf den Hals

e wrtig
n u

t!

Wer ſind die Nächſten
Aus dem „Volkswille“, dem kommuniſtiſchen

e entnehmen wir, daß die nächſten
üler“ die Konſumangeſtellten

owitzky, Erich Hammer,
Willi Lauſchk uſw. ſein ſollen.

Einzus in das hohe Haus.
Die erſtenei er Jn das dritte h

Vermeſſungsamt ſeine Dienſtſte
in das vierte
ſt rwaltung.
olgAn dienen. Der
waus befindet ſich in der Leipziger

tal unter dem Laubengang.
Schlechterzogene Ehemänner.

Hoffentlich
ein Hochbauamt! Weitere

in angetrunken nach Hauſe kome e älfte und machte
tung zu zertrüm-

in der Raffinerieſtraße. Jn
die Haustyrannen zur Poli-

Jn einem Lokal in der Burg-
ann angeblich von einem Gaſt z

eber

mender Ehemann ſeine zartere E
ſich daran, die Wohnungseinri
mern. Dasſelbe geWwab
beiden Fällen wurden

gebracht.
aße war ein

einer Schußwaffe bedroht worden. Als dasi anhe ntraf, war er verſchwunden.

aul
lli Lecker,

örden ſind in das neue Hochhausr f hat dasr
bergeſchoß zog die Hochbauſe 9 das hoch genug

ienſtſtellen werden
und bald wird das ganze Haus ſeiner Be

Zugang zu ämtlichen Bu
traße 1, Por

Halle, den 28. Dezember.
Es iſt eine luſtige Sache, das ſoeben erſchienene

halliſche Adreßbuch einmal auf ſeine Merkwür-
digkeiten zu unterſuchen. Es iſt eine lohnende
Aufgabe, denn es gibt in ſo einem dickleibigew Buche
wahre Muſtergeſtalten von Namen, von denen ſich

die meiſten Menſchen nichts träumen laſſen. Anein
andergereiht bilden ſie eine nette Lektüre. Wir
wollen hier eine Auswahlſendung von kurioſen Na
men, die bei dieſer Razzia durch das hal-
liſche Adreßbuch aufgeſtöbert wurden, unter
breiten.

Da haben ſich Gott weiß wie, eine Anzahl von
Namen aus der Antike zu uns herübergerettet, wie
Achilles, Capito, Cäſar, Claudius und Hannibal.
Auch die Namen derer, die in der Politik genannt
werden, ſind ſtark vertreten. Wir haben da einen
Bismarck, einen Brauns, Braun, Abegg, Marx und
Ebert. Ein Teil unſerer Mitbürger trägt den Na
men von beſonders hervorragendem Klang. Aus der
Schar unſerer alt und neuzeitlichen Dichter und
Denker ſind es Dehmel, Wedekind, Herzog, Kant,
Goethe, Schiller, Eichendorff, Heine und Bürger.

Obwohl es zweifellos gute Hallenſer ſein wer
den, tragen doch viele unſerer Mitbürger Namen,
die ſie als von Altenburg, Anhalt, Aurich, Bamberg,
Berlin, Bielefeld, Coblenz, Danzig, Hagen, Ham-
burg, Zeitz, Halberſtadt, aus Oeſterreich, Elſaß und
Dänemark erſcheinen laſſen. Ein anderer Teil trägt
berufliche Namen, obwohl er eine ganz andere Be
ſchäftigung ausübt. Da wäre u der Bader,Bie P Bierwiſch, Weber, Böttcher, Töpfer, v

ler, Drechsler, Amtmann und der Bierbrauer. Nur
im Zuſammenhang klingen die Tiernamen, die viele
tragen, beluſtigt, als da zu nennen ſind:Eichhorn, chtel, Ziege, Zobels, Ochs, Rind,
Maus, Schwalbe und Wurm. Aus den Trägern fol

r W u r e ns heißen eine Anza raun, rz,
Dunkel, Weiß, Rot, Gold und Grau.

Halle, den 28. Dezember.
Am 29. Dezember, alſo am morgigen Sonntag,

kann unſer Parteigenoſſe Franz Gräfe ſeinen
60. Geburtstag feiern. Dieſer Tag gibt uns wieder
Veranlaſſung, auf die letzten 25 Jahre der halli-
ſchen Arbeiterbewegung, an der ſich Franz Gräfe
aktiv beteiligt hat, zurückzublicken.

Franz Gräfe, der im Jahre 1869 in Zſchortau

Halle, um den freigewordenen

e e

Poſten eines Bevoll

J 4 33 4 e Wec 4 e r J Jmächtigten des ſpäte

arbeiterverband tätig geweſen war,

„Kaum gedacht,
ward der Luſt ein End gemacht.“

ließ ſchon
ſchlagen.

3fr Name, bitte
Aſſerſiond fioſſischhe Jtiuriositäten

Dachs, reich, Biertü

je [ben. Einer iſt die Wei

ren Verkehrsbundes zu über-
nehmen. In Leipzig, wo er als Sektionsleiter der
Konſumarbeiter für den Handels und Transport-

hatte er
ſeine organiſatoriſchen und verwaltungstechniſchen
Fähigkeiten ſchon zeigen können, ſo daß die Haupt
verwaltung des Verbandes ihr Vertrauen keinem
Unwürdigen ſchenkte. Gräfe verſtand es denn auch,
die Transportarbeiterbewegung in Halle in kurzer
Zeit auf die Höhe zu bringen und die Mitglieder-
zahl zu heben. Leider wurde im Laufe der Jahre

„BJ

Der kurz vor Weihnachten einſetzende Froſtdie Herzen aller Eisſportler höher
Sofort wurden auch ſämtliche verfüg-

baren halliſchen Eisbahnen für den Schlittſchuh-
ſport freigegeben. Man konnte auch wirklich nicht
über geringe Benutzung klagen, ſoweit dies die
knappe freie Zeit vor dem Feſt überhaupt geſtattete.

Wollten wir einen botaniſchen Garten aus den
Namen machen, ſtänden uns nur neun Blümelein
zur Verfügung. Eine etwas ſpärliche Vegetation.

Der kürzeſte Name in Halle iſt „Au“, der längſte
„Auguſtinakowſki“. Aber es gibt auch Namen, die
einem bei der Ausſprache ſehr zu ſchaffen machen,
wenn nicht gar unausſprechlich ſind. niger komp
liziert iſt noch Beauvais, Cichoſewſky iſt noch an
ſtrengender a Compes de la Porte ver
rät die ſpaniſche Herkunft. Aber jetzt kommen ſie:
Cnesnuch, Szelzyginſchi und Pryzbylſty.

Kurios ſind wirklich dieſe men: Nur einer
nennt ſich da Arbeiter. Einer hört nur auf den
Namen „Aufm Waſſer“. Wenn man dem ÄAdreß-

buch glauben wollte, hätten wir in Halle nur drei
Aerzte. Wieder ein anderer führt den ſchmerzlichen
Namen Bau pieß. 80 Bauern ſtehen drei Bauern
feinden gegenüber. Obwohl er ein Herr iſt, läßt
einer ſich nur mit „Dame“ anreden. Herr Dame
klingt ja etwas paradox. Aber da iſt halt nichts
dran zu machen.

Unſere Jugend beſteht angeblich aus neun Mä-
del, zwei Buben, einem Brüderlein, Halle hat zehn
Lieblinge und einen „Liebgeſellen“. Daß wir den
S en r in e haben e fünf „Liebegott“ dazu, wird manch einer mit ifel aufnemen. Es iſt aber un ſo. Während fünfzehn ſt

in Anſpruch nehmen „Ehrlich“ genannt zu wer
en, will ein anderer „Ehrlicher“ ſein. Da wir nur

einen Krauskopf und m Glatzen haben, bleibt es
ein Rätſel, was die anderen Hallenſer auf dem
Kopfe haben.

Zum Schluß ſeien e e ſonderbare Kombi
nationen zum Beſten gegeben. Es nennen ſich etliche

Abendrot, Abendſchein, n Allewelt, Augen
inneBierbaß, böſſel, Binkebank,

Bringezu, Ziervogel und Buttermilch. Ferner Un
Ungefroren, Ungewiß, Unvwerdor-

it ſelbſt.
Wir ſehen hier alſo ein recht intereſſantes Na

menmoſaik vor uns.

benannt, U

Ein halbes Menſchenalter
im Dienſte der Arbeiterbewegung

Gewerkſchaftsangeſtellter Franz Gräfe 60 Fahre alt
ſein Augenlicht ſehr geſchwächt, was ihm in ſeiner
Tätigkeit ſehr hinderlich war. Daher trat er im
Jahre 1922 ſeinen Poſten an eine jüngere Kraft
ab und übernahm das Amt des Kaſſierers in der
Ortsverwaltung Halle. Bei der kürzlich erfolgten
Verſchmelzung des Verkehrsbundes mit anderen
Verbänden trat auch Franz Gräfe in den Dienſt
des neugeſchaffenen großen Geſamtverbandes.

Außer in dieſer ſeiner beruflichen Tätigkeit hat
Franz Gräfe der Arbeiterbewegung auch ehren
amtlich gedient. Dem Vorſtand des Ortsaus-
ſchuſſes des ADGB. in Halle gehört er ſeit einer
Reihe von Jahren an, ebenſo iſt er im Aufſichtsrat
der „Volkspark“ Verwaltung vertreten, deren Vor
ſitzender er iſt. Von 1919 bis 1924 war Franz
Gräfe auch Stadtverordneter und vertrat eine
Zeitlang auch das Amt des Vorſteherſtellvertreters.

So hat er, deſſen beſcheidenes Weſen ſich nie
in den Vordergrund drängte, ſtets dort ſeine
Pflicht erfüllt, wo er hingeſtellt wurde. Er hat
z ſeinem Teil beigetragen, daß die Arbeiter-
ewegung in Halle ſich gut ent-

wickelte. Der Zerſplitterung durch eine Kata
ſtrophenpolitik iſt er aus Ueberzeugung entgegen
getreten und hat die Angriffe, die er dadurch er
leiden mußte, nicht geſcheut. Mit beſonderer
Freude erfüllt es auch ihn, daß die durch jene
Politik geſchwächte Bewegung in den letzten Jah
ren ſich wieder zu kräftigen beginnt.

ihm nicht zuteil. Zwei Frauen, mit denen er in
harmoniſcher Ehe zuſammenlebte, ſind ihm ziem-
lich ſchnell hintereinander durch den Tod entriſſen
worden. Und auch dem Weltkrieg hat er ein Opfer
bringen müſſen, indem ſein älteſter Sohn an den
erlittenen Verwundungen in einem Lazarett ver
ſtarb.

Wir wünſchen dem Geburtstagskinde, daß ſein
ferneres Leben ungetrübter ſein möge und daß er
ſeinen Lebensabend noch ſorgenlos genießen möge!
Was er für die allgemeine Arbeiterbewegung und
für die Transportarbeiterbewegung im beſonderen
getan hat, möge ihm hierdurch gedankt ſein!

Durch den noch vreene eingetretenen Temperatur-

r iſt dier täblich zu waſſer geworden.
ie

werden.

mittag entgleiſte auf dem Hauptbahnhof ein

Des Lebens ungemiſchte Freude wurde auch 1

reude der Schlittſchuhfavoriten
Als erſte mußte

isbahn auf der Ziegelwieſe wieder geſchloſſen

Jmmer ſchön im Gleiſe bleiben. Geſtern a
gen

der Linie 5. Der Straßenbahnverkehr wurde dadurch

SPD., Orktsverein Halle.
Heute, Sonnabend, abend 8 Uhr findet in

Gewerkſchaftshaus, Zimmer 14, eine
erweiterte Vorſtandsſitzung

mit den Ortsbezirksführern und Orts
t ſierern ſtatt. Da wichtige Beſchlüſſe zu faſſen ſind, iſt es Pflicht aller Genofſſen,
pünktlich und vollzählig zu e e

er Vorſtand.
Konſumvertreter!

Morgen, Sonntag, den 29. Dezember, vor
mittags 928 Uhr, findet im „Volkspark“ eine Sitzung

der Konſum Fraktion ſtatt. Alle intereſſier
ten Genoſſen, insbeſondere die Vertreter der alten

Vertreter- Verſammlung für das Ge
ſchäftsjahr 1928/29, werden dringend gebeten, pünkt
lich zu erſcheinen.

Wer iſt ſchuld?
Bürgerlich Preſſe regt ſich auf

we Skahlheim pfeift.
Am Montag, dem 23. Dezember, brachten alle

lliſchen Blätter folgende gleichlautende
otiz aus dem Polizeibericht:

h drei oder vier Perſonen n u e, die
Tempo durch die Glauchaer Straße
berger Weg davongelaufen ſind.e
Die Halliſche Zeitung“ brachte nur die erſten

vier Zeilen. Die „Saalezeitung“ ſchrieb dazu: „ECsiſt u ausgeſchloſſen, daß die Lei von
politiſchen Gegnern des jungen Mannes e
wurde. Die „Halliſchen Nachrichten“ fügten
hege en an, daß der Ueberfallene Stahl-

mer ſei.
Das war alles. Zu mehr Aufregung langte esnoch nicht. Am Dienstag, dem 24. reren

ten die drei bürgerlichen Blätter ganz kurze Soriggrn.
Ueberfallene Jungſtahlhelmer ſei, ſein

fa ſehr ſchlecht und daß im übrigen der Stahl
m eine Belohnung ausgeſetzt habe. Punkt,

wer ach heder heneber Weihnachten ſt ar r uernswerte
und die elle des 8e Menſcht einen ausführlichen Bericht, den wiederum

alle drei bürgerlichen Zeitungen brachten.
e merkwürdig, daß der „unpolitiſche“ Stahl-

lm auf einmal „politiſche Gegner“ hat, ſo iſt noch
merkwürdiger, was die angeblich ebenfalls unpoli
tiſcheren Halliſchen Nachrichten

aus der Sache machen.
Sie überſchreiben das Produkt aus der Stahl

V „Einem politiſchen Mord zum
v efallen“, fragen aber ſelber: „Wer

ſind die Mörder?“ Die Stahlhelm-, e
iſt etwas vorſichtiger, ſie fragt in ihrer Ueberſchrift: „Jſt Küfner deinen nern zum r
ge alen Weiter unten knallt e aber dick e

ifellos ein politiſcher Mord.“ Warum? „Die
aſciſten und Vaterländiſchen ſollen bei der Volks

entſcheidungsabſtimmung Spießruten ar Ge
noſſen, ſchlagt ſie, wo ihr ſie findet.“ Das ſtand
nämlich mal im Rubelblättchen.

Wenn man jedes blutrünſtige Geſchreibſel der Mos
kowiter ernſt nehmen wollte, dann hätte man viel
z tun. Es iſt möglich, daß politiſche Gründe eine

olle bei der Hauerei ſpielten. Das zu behaup
ten, fehlt aber zur Zeit noch je der Beweis. Wir
lehnen mit aller Entſchiedenheit die Fauſt als r
litiſches Kampfmittel ab. gaß aber jetzt gerade die
Leute ſich über Gewalt entrüſten, die ſelber Gewalt
predigen und oft genug Gewalt gab haben,
iſt für ſie und ihre Preſſe bezeichnend.

Neues Fahr, alte Steuern!
Fällig bis zum 19. Januar 1930 iſt das Schul

geld für die ſtädtiſchen Schulen, bis zum 15. Ja
nuar die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen,
der Gemeindezuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer, die
Kanalbenutzungsgebühren, der Beitrag zu den
Wegereinigungskoſten, die Gewerbeſteuer nach der
a nmme und die Hundeſteuer für JanuarMärz

Sprechſtunde beim Gewerbearzt.
Die zweimal im Monat nrt riß

tunde des Gewerbe-Medizinalrats für
ie Provinz Sachſen in Halle, die zur

nahme von Wünſchen und Beſchwerden von Arbeit
gebern und Arbeitnehmern ſowie zur Unterſuchung
jener Arbeiter, die an einer gewerblichen Erkran-
kung zu leiden glauben, dient, findet am 1. und
3. Freitag des Monats, als im Januar 1930
am 3. und 17. Januar, im Gebäude des Polizei
präſidiums in Halle, Zimmer Nr. 26, von 17 bis
19 Uhr ſtatt.

Die Herſtellung des Sammelkanals in der König-
gre ſchreitet vorwärts, ebenſo der Bau einer

iologiſchen Verſuchsanlage auf der Kläranlage, dieHerſtellung eines T onrohrkanels in der Artillerie

ſtraße zwiſchen FriedrichEbertStraße und Beeſener
Straße ſowie in der Zwingliſtraße.

Rentenzahlung bei der Poſt. Die Zahlung der
Invaliden und Unfallrenten für Januar findet
beim Poſtamt Thielenſtraße wie folgt ſtatt: am
30. Dezember für die Nummer 1 bis 5500, am
31. Dezember für die Nummern 5501 bis Schluß.
Jn HalleTrotha werden die Jnvaliden und Un

15 Minuten geſtört. Perſonen wurden nicht verletzt.
fallrenten am 30. Dezember gezahlt. Die r
ſcheine für Jannar müſſen polizeilich beglaubigt



Lademann ſolidariſiert ſich mit Nietlebe
Her „Rote RNeitergeneral“ ſpielt den Schützling eines halbverrückten

Säufers, um den yreußiſchen Staat eins auszuwiſchen

itung vom 12. Dezember

Sie unſerer

e ntel „Die Kirchenſteuert
S dienung der

ren zurmatten en vor urk eggab eine weſe

v

Ein Beweis dafür, daß ſie das

Konſiſtorium der Provinz

Degmt net diza d uns nun um Abdruck der folgenden valle, den D. r. t z gen n, de z ſ die See das 77
m Artikel befindlichen Angaben betr. h erhielt der „Chef“redakteur a r mußte m der Wohnung de uebel zur Ve gerins des

da r i hen e d von 1928 mann r a melblättchens aus der h ten. e i en er ne die naus. Wir bemerken, daß durch Notverordnung Tr et en dem in der 62 din gern l nddes Kirchenſenats vom 88. September a iner Braut teilt arg dem eden r 3 gen1928 in Verbindung mit dem Staatsgeſetz vom ſgeſchie 33 ücherreviſor Schlüter, in der die legenheit einer e t verſtand die Worte
3. Mai 1929 (beide a v in der e er ſich bei dem „Roten Reiter eneral Lademann“ wurde T der ine öffentliche e und 5 forderte wesgp ebertretung der
Seſeanmlung io2 das Kirchgeld als für die gehadte Mühe in t werden dr h keit Welt egeiwerort nung gesen v. auf f 100Kirchenſteuer n iſt 3. Notverordnung). Sache gegen den c kus bedankt, n n dieſes Jahres war er dort für K. e e eiche, und gegen Direktor M. auf
Die Kirchgeldbeſchl ſſe unter irr jetzt als Kirchen und in der er ſo quaſt den preußiſchen Sie ſeinen m P a Schlüter von dert 130 Mk. zu erkennen. Merkwürdi
ſteuerbeſ hüſſe er ſtaatlichen Genehmi- Mörder nennt, weil er eine ne des Bü m ar Schlüter von nug, daß n Mierichier die eitsworte
gun g. Das Kirchgeld iſt, wie die Kirchenſteuer, cherreviſors auf 6000 Mk. für ine T igkeit als Poliz ei mit r rig Geſchäftsbüchern, die es der der ernſt nahm, a ewang s weiſe z T Wir bitten Sachverſtändiger im Leunaprozeß in allen Jnuſtanzen in d geh e ſpielten, beauftragt wor ten des 2. anüar als Rotſiand gelten ließ,

en Beri t ung. Gleichzeitig weiſen wir als e abgelehnt hatte. man e eine lobenswerte Haltung den Vberreriſer eiſprach und nur wegen der
a den rigen lt der Notverordnung hin, r hat natür der ve len preußiſchen ralen monatelangen Ueberſchreitung derne au neiſheverms ensſteuer imſlich qht zu tun, al e zugelaufene einen erwerbsloſe ren ücherreviſor zu veſchäftigen e h den Direktor zu 100 Mk., B. zu
Wege von Kirchenſteuerzuſchlägen herangezogen Poſtkarte im Wortlaut zu ve an n und in a war ader ſeiner Aufgabe nicht im gering 50 D7 Arte verurteilte.
werden kann und die Kirchenſteuerfreiheit der Geiſt einem lter unter der Ueberſchrift „Ein Ge ſten gewachſen. Die Polizei holte ſich die Alten bei chafft man dem Arbeitszeitgeſet be tlichen und Kirchenbeamten aufgehoben iſt. Die richtsſachverſtändiger wird du W preußiſchen ihm wieder ab. Als Entſchädigung für ſchon ge ſeine ca n Arbeitgeberkreiſen, denen
Maßnahmen ſollen dazu dienen, die Laſten auf Staat uinjert das Leben dieſes ärm A der armen v in Arbeit te ihm der preußiſche Staat etwa in gen hendes eigeher

lüter aber kam inend inS m ſeiner We ciengte i ieſ J radee e forderte dem Staat ein Mehr
eurv S un dem in der fröhlichen Hoffnung: „Ach, die werden dir

2
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e Trenton wird dunkelrot.
t der andere ſteht langſam auf.5 rſt in meinem Kalender nach

W Penn

uAände ſoch!
e dir mehr zu derdienen. Wart'

ſt n auf beiden Armen in die

5 r ges nd rreh t(Oopyrigdt 1988 dei Th. Knaur Rachf. Verlag, Berlin W. 80.) bringt wieder i überlaufende t n S15) Nachdruck verboten.) ne eine Wintte uſe ar He e r
Trenton F. mit einem den nächſten Trenton nickt ſchweigend, er v t au m en u ehen rStuhl zur 7 ſern g. 2 m t ſam v c t in t e wie t er zwei ſchmutige, dünne Hefte, die Pa

nicht au e fürchtet ſich S i er ſich d anzenden dindüro ſchien mit a Fr ſteht und wartet.neipe iſt voll von Menſchen, durch die Türöffnung J c fetten Armen. Wie eine ruft der Boß nach. „Gute Reiſe!“
z r W re re Weſt ein chneeſchaufel. Nun iſt er verſchwunden. S eine für 8 und ſeine

a mmen! Wie unerträglich lan di t ken e r Backe die leicht dmen in das Hämmern des Ta u iſt kann. Munde u Klar r. 77 als ld zu machen War odas alles noch wie früher. Ein a n ne ränek r hinter her y e ſüß und e re Gegen 11 Uhr di t ihr Taxi in die Weſt Streetjetz
s

en n inmallatte, eins kollert auf den Bode n und dir u Die e ſt ben einſam wenige Lichter We
e rade dem Kerl in die Arme hinein, mit die ſie tLachen bleibt ſie drin bangen W 7 t des anderen und zieht

ra r

tte der Tanzenden ſchleifen, ein und rollt an 4 eiündfünfzigſten Pier.
lten. Sie iſt angetrunken und fällten 5 n die Bar. Ein paar Gläſer 7 St r e en h de ſe Den de den Skhrer entiähnt, Red! ſich

ten. JnDer Boß packt ſie an der Schulter und ſtößt ſie er wü erzählen ſi ei nWlreen Weſten Die
h d auetyſten Der eine van i wen v rer er n Viy r Satzr und

25 kommt der Wann hinter ſeiner Bar hervor.

ragen ſteht ſern über einem ſchmierigen hinüber. Sie

ein J Lied.ert hinein urd dabei a
e auſ und ſich kut

iſt! Es färdt a Zuch
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md, die Hoſen oben, wo die Bl lle die Ki nis r Das vier en. ne e esr e Trenton blickt ſie awar an ebrt T hen en m lange das deuert!“ ſagt er gepreßt. r n ter et
ie merkt, daß er unr t u n dieſe ſtille, ruhenden a u den i und angelt ſich einen Sundi nicht ganz In de n hier de er hitſem die ſtarre, 7 un Rinde, die da

aſo, was is nu?!“ lieber hier weg!“ bittet ſie leiſe. Eine geiſe ter Tage um ihr d gelegt hat
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Straße gen a
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S o lächelt geſchmeichelt. Die Frau ſieht,

ſteigt

und quillt dort.Trenton berührt ſie am Arm. „Komm, Helen,

Sie blickt vor ſich hin, ins Nichts. J iſt, als wir müſſen nun hinein!“
Feine ruſt ga rz behaart dann würde das Licht immer itrüber, immer fahler, als Sie ödlickt noch einmal zurück, dann rollen diez Trentewr in gro fettige ve verlöſche es um ſie herum. Das quälende o ß p 4

Der andere knüllt es hin und her, man e mpf klingt leiſer und daß monpotone Klawſer m Kaſſenraum iſt nur ein einziger jungert ihm den Genuß an, mit dem er e ſchmugigen erner. Sie fühlt eine gr h nach r Mann. Sr ſitzt im Schein ſeiner grünen Lampe,
en fühlt es iſt wider nach Schlaf, nur nicht mehr denken mülſſe eſdie er ganz zu ſeinen müden Augen herabgezogenPlötzlich zwinkert er: Du wollteſt da was lleine, winzige die in ihr war, W ßer hat. c ſieht zu ihnen hinüber.

Teznlon Wirſt nen ſtellen Bild auf die Frau er ne e ehe ehe J meöchle, Hwet Ticets nah Cherbourg.
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Am Indiens Schickſal
Der RNatonalkongreß fordert völlige Anabhängigkeit

Sondon, 28. Dezember. (Eig. Drahtb.) daß da n Indier, die die Löſung des Moslem
Die des allindiſchen Nationalkongreſſes, HinduProblems im Rahmen des urſprünglichender am Sonnabend oder Sonntag in der Rede von Verfaſſungsentwurfes von einer Teilnahme am Kon

Lahore offiziell eröffnet wird, hat den unter der gre t, ſich jetzt dem an
Führung Gandhis ausgearbeiteten Entwurf r wieder. anſchließen werden. Kon
einer Reſolution angenommen und beſchloſſen, dieſe greß ver einen völligen B der r
Tatſchließung dem Kongreß zur Annahme zu c n a
fehlen. Die Reſolution erſetzt die frühere Forderung weder direkt noch indirekt an zukünftigen
durch das Verlangen nach voller n In teil en; er fordert die gegenwärtigen

z re atte S e etDer Kongreß iſt A i eß for ee e Nation auf, ihre Aufmertſamteit auf die konſtruktive

e n 22 F

tretung e
britiſchen Regierung in London. Anm. d. Red.nicht zweckdienlich T Der Kongreß erklärt, de

„Swaraf“ nach der Auffaſſung des Kongreſſes volle
regten e e Fun erner, daß derPlan für eine Ueberführung JndiDominion verfallen iſt an hefſt daß r ſcheinenden Zeitpunkt zu proklamieren.“

Kongreß anweſenden teien ihre ausſchließliche Der Wortlaut der Reſolution hat in London
Aufmerkſamkeit auf die Erzielung voller Unabhängig- ſchwere Beſorgniſſe über die zukünftige Ent
keit für Jndien lenken werden. Der Kongreß hofft, wicklung der engliſch-indiſchen Beziehungen ausgelöſt.

Seite des nationalen Programms zu lenken. Der
Kongreß autoriſiert das allindiſche Kongreßkomitee,

das Programm des paſſiven ider-
W einſchließlich der erweigerung

er Steuerzahlung zu jedem ihm günſtig

Ftalieniſierung Tirols. Totenliſte der Partei.
Müncchen, 28. Dez. (Eig. Drahtb.)

Die ſtändigen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten,
in denen ſich die vor einigen Jahren errichtete
Bergbahn von dem bei r ruck gelegenen Kurort Jgls auf den atſcherkofel befindet,

ben nun dazu geführt, daß die Bahn, das Kur
s von Jgls und alle dazugehörigen Kurbetriebs

anlagen in italieniſchen eſitz über
gehen ſollen.
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Das PatſcherkofelGelände beherrſcht ſtrategiſch
nicht nur die Bahnanlagen und die Straße zum
Brenner, ſondern auch die Verkehrslinien im Jnn-
tal, alſo die internationalen Verbin-
dungen von der Schweiz nach Wien und nach
Deutſchland.

Das Verme der Stadt Berlin beträgt n
ä 2,14 Milliarden Mark. Die Schulden S e

belaufen ſich auf 1 Milliarde 290 Millionen Mark.

Wegen eines Abortdecels In Rein S
n eſeine er en. demd der Verſchlußdecel der Toilette in der Abgeordneter a de e iſt vor

Wohnung des Mieters abhanden gekommen war. einigen Tagen verſtorben. (Aeltere Aufnahme.)

Der Durchſchnittslohn
der Landarbeiter

t,

n Der nach 5 938 der Reichsverſicherungsordnungſarbeitsverdienſte hat in ſeiner Sitzung vom 3. De
e für den Bereich der landwirtſchaftlichen Berufsge- zember 1929 folgendes beſchloſſen:
t, noſſenſchaft für die Provinz Sachſen gebildete Aus 1. Als durchſchnittliche Jahresarbeitsverdienſte
i ſchuß zur Feſtſetzung der durchſchnittüchen Jahres werden feſtgeſetzt:

e für männliche für weibliche 2Perſonen Perſonen s
ß z 7 SBezirk von von von von S vun d 14 16 über 14 16 überbis bis 21 bie bis 21 S

Perſonengruppen 16 21 16 21 2Jahren
in Reich smark

Provinz Sachſen Regierungsbezirke Erfurt, Magde
burg und Merſeburg).

In der Landwirtſchaft, gemeindlichen Forſtwirtſchaft,
Gärtnerei und im Weinbau beſchäftigte Per-

v ſconen.A. Arbeiter, Lehrlinge, Kinder 540 864 1080 390 624 780260
d) Betriebsunternehmer, die im Betriebe be

Giftieten Ehegatten von ſolchen, Hauskinder,
erwandte und ſonſtige im Betriebe Beſchäf

tigte und Betriebsfremde 510 610 16020 360 570 720 240
Geſchirrführer mit eigenem Hausſtand 1 200

I. Gemäß S 940 der Reichsverſicherungsordnung
werden von vorſtehender r aus
genommen, ſo n für ſie die feſtgeſetzten Durch-
ſchnittsJahresarbeitsverdienſte nicht gelten

1. Angeſtellte. Adminiſtratoren, Rent-
meiſter, Rechnungsführer, Wirtſchaftsführer (Jn
ſpektoren), Lagerverwalter, Buchhalter, Buch
halterinnen, alle Handwerksmeiſter, denen Ge
hilfen unterſtellt ſind.

2. Facharbeiter. Gutsverwalter, Auf
Hofmeiſter, Schafmeiſter (Schäfer),

ſowie Ge ilfen und Geſellen, die eine fachmäßige
Lehr und Ausbildungszeit durchgemacht haben.

III. Für die Einordnung in die Gruppen iſt die
überwiegende Tätigkeit entſcheidend.

Die Feſtſetzung tritt mit Wirkung vom 1. Januar1930 an in Kraft und gilt nur ür die Betriebs-
unfälle, die von dieſem Zeitpunkte an eintreten.
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Die Feſtſetzung der vorſtehenden Durchſchnitts-

Müller, Ziegler, Brenner, Brauer, e en

e r, 2 e SUühmeiſter (Schweizer), Schirrmeiſter, Gärtner, löhne iſt im Intereſſe der Berufsgenoſſenſchaft ſehrgerſarif erſehen iſdmeiſter, Jäger) niedrig geſtaltet. Man will im Entſchädigungsfall
tſchutzbeamte), auch die Unfallverletzten oder deren Hinterbliebeneen en 275 übers r hauen, wie man es ſchon beim georſtolzhauermeiſter, Meier und Meierinnen, Mol hr hai indvieh Milchkontrollaſſiſten- ſunden, arbeitsfähigen Landarbeiter tut. Oderu i Weh e die Arbeitgeber in der Landwirtſchaft, die

len, Kuhwärter, Käſer, Viehſchlueſſer, Schweine wo virtſktrior F iſter, herrſchaft bei der Feſtſetzung dieſer Durchſchnittslöhne denmeiſter, Geſtütswärter, herrſchaf Drhgebe Jene lbahen behaupten daß ein
i chwärter, influüche Kutſcher, Sereiter Fiſchmeiſter. Zei erwachſener erdhride Peklig vie meht a

i ieſelmeiſter, irtſchafterinnen, t tn San rhaſteri geg. e re v 737 33 n
chloſſer, er, Zimmerer, Stell bei Tarifverhandlungen nicht das Gegentei aupen er. ger ten. Die Landarbelter aber ſollten bald begreifen,

Schmiede, Kupfer- imacher, Tiſchler, Sattler. Sch daß ſie ſich etwas mehr um ihre Intereſſen kümmern
müßten.

Maſchinenführer, Sägen zede, Zeugſchmiede, ve dent Kreſmwagenſſhrer, Mühlenbauer,

v 5

Zur Beantwortung dieſer Frage liegen folgendeAnhaltspunkte vor: age ogen fotge

1. Der Führer des kommuniſtiſchen J
bandes, Reichstagsabgeordneter
klärte vor kurzem bei der Beratung des Berufs

s im der Lehnt „Heute wird ein
großer Teil der Fragen der Lehrlingsarbeit tarif
vertraglich gerggeſt Der Lehrling kämpft mit
dem erwachſenen Arbeiter um den Arbeitslohn.
Auch die Dauer der Lehrzeit und der Gang der Be-r werden teilweiſe durch Tarifver-
träge geregelt.

ehe a e en r

ndver
lenkle, er-

Das iſt auch ganz natürlich. Denn eine tarifliche
Regelung iſt faſt immer das Produkt des Kampfes.“

Blenkle erkennt alſo die den Gewerkſchaften
nicht unbekannte an, daß die Organi-
ſationen beim Abſchluß von Tarifverträgen
nur die Gewerkſchaften ſchließen Tarifverträge mit
den Arbeitgebern poſitive Erfolge für die
Arbeiterſchaft erreichen, und daß ſie um dieſe Er-
folge auch zu kämpfen wiſſen.

2. „Die Junge Garde“, das Zentralorgan des kommnntiſchen Jugendverbandes, hat

eine andere Auffaſſung als Blenkle. Jn ihrer
Nummer vom 1. Dezember 1929 ſagt ſie:

z reformiſti
bisher noch zur Schaffung von Kol

ägen für Lehrlinge unternommen.
Sie wird auch nichts unternehmen, weil ſie weiß,

die kollektive Regelung des Lehrverhältniſſesd gern aft der Ar er ſtärkt, ſie tut alles, um

dieſe zu ſchwächen. Unternehmer und ſozialfaſci-
ſtiſche Gewerkſchaftsbureaukratie haben ein Jnter-
eſſe an der Differenzierung der Arbeiterklaſſe. Da
der L ſolche Differenzierung ſchafft,
verteidigen beide denſelben mit aller Kraft. Um ſo
mehr iſt es Pflicht der revolutionären Gewerk
ſchaftsoppoſition, den Kampf um Kollektivverträge

Der ſogenannte revolutionäre Wettbewerb iſt
große Mode in SowjetRußland. Er wird veran
ſtaltet zwiſchen der Arbeiterſchaft verſchiedener Be
triebe. Der Zweck iſt, den Sportgeiſt und die Re
kordſucht der Produktionsſteigerung dienſtbar zu
machen. Es iſt, wenn man ſo will, eine Art ſow
jetruſſiſcher Taylorismus.

Dieſe neue Erfindung muß ſelbſtverſtändlich ſo
fort international angewandt werden. Mit Hilfe
der kommuniſtiſchen Jnternationale werden revo-
lutionäre Wettbewerbe veranſtaltet zwiſchen der
Arbeiterſchaft ruſſiſcher Fabriken und den kom
muniſtiſchen Arbeitern in deutſchen Fabriken.
So iſt vor einiger Zeit ein ſolcher Wettbewerb an
gekündigt worden zwiſchen den Arbeitern einer
großen Leningrader Fabrik und der

kommnniſtiſchen Zelle in den LeunaWerken.

Das Neueſte iſt ein revolutionärer Wettbewerb
zwiſchen der Zelle der kommuniſtiſchen Jugend der
Sowjetunion der Transformatorenfabrik in Mos-
kau und der Zelle der kommuniſtiſchen Jugend der
AEG. Apparatefabrik in Treptow, Berlin.

Wozu dieſer Wettbewerb?
Streng genommen, müßten ſich die Kommu-

niſten in deutſchen Fabriken verpflichten, die Pr o
duktivität ihrer Werke ebenſo zu ſteigern, wie
es die ruſſiſchen Arbeiter in ihren Fabriken tun
ſollen. Jn Wahrheit ſoll die Leiſtung der deutſchen
kommuniſtiſchen Arbeiter in verſtärkter Pro
paganda für die Kommuniſtiſche Partei beſtehen.

Erkläret mir, Graf Oerindur,

dieſen Zwieſpalt der KPD.
Preisfrage: Wie ſtehen die Kommuniſten zum Tarifvertrag?

Ein Mann zwei Meinungen

ſo Gegenteil; es iſt
Parolen be

ofort aufzunehmen, die Lehrlingsfragen in denen ge der Erwachſenen fe len.
r iſt der verantwortli edakteur der

„Jungen Garde“? Herr Reichstagsabge-

r e.Jn der Kommuniſtiſchen Partei es einea ne die unter der eines
Herrn Merker ſteht. In ſeiner vor einigen Mo
naten erſchienenen Schrift „Die Spaltung der Ar
beiterklaſſe uſw.“ ſagt Merker: „Wie für die Re
formiſten und ihre wirtſchaftsfriedliche Politik das
Schlichtungsweſen und die reaktionäre Form der
Tarife den Eckpfeiler darſtellt, ſo iſt

ür die Kommuni

u

und die Zerbrechung der
Denn „die Arbeitermaſſen haben von der
i ialiſtiſchen Gewerkſchaftsbureaukratie

res zu erwarten als den Verrat ihrer Inter
eſſen.“

In der KPD. wird alſo zu gleicher Zeit
von prominenten Vertretern und führenden
ganen der Standpunkt vertreten, daß die Gewerk
ſchaften noch nichts getan haben, um

in Tarifverträgen zu regeln, daß heute eingroßer Teil von Lehrüngefragen tari

en wird, daß es Pflicht der „revolu
werkſchaftsoppoſition“ ſein ſoll, die

fragen in den Tarifverträgen feſtzuſtellen,
Kommuniſten den Eckpfeiler der wirtſchafts
Politik die reaktionären Tarife zerbrechen
daß die re Regelung faſt immer das
eines ſelbſtverſtändlich r Ka
iſt und daß die Arbeiter von den
ſie als Verrat ihrer Intereſſen zu erwarten
aben.

Sich in dieſem Wirrwarr zurechtzufinden, iſtnicht ganz leicht. Jeden Arbeiter muß ob dieſes
Wirrwarrs ſo dumm werden, als ginge ihm ein
Mühlrad im Kopf herum. Das macht dar
Kommuniſtiſchen Partei aber keine Sorgen. Jm

b ihre Aufgabe, die Arbeiter mit
o ffen und verrückt zu

machen.

Revolutionarer Wettbewerbsunfng
Der neueſte Moskau Schwindel

den ruſſiſchen Arbeitern verflucht. Sie erblicken
darin ein Mittel des Antreiberſyſtems, das
ſich nach der Ausſchaltung der Gewerkſchaften in
Sowjet Rußland breitmacht. Die deutſchen kom
muniſtiſchen Arbeiter machen ſich alſo zu Helfers
helfern dieſes Antreiberſyſtems, wenn ſie an den
Wettbewerben teilnehmen.

Das ruſſiſche Gewerkſchaftsorgan hat wiederholt
Fälle angeführt, in denen in Rußland rekord
lüſterne Arbeiterſchaften ſich den Sieg in ſolchen
Wettbewerben einſach erſchwindelt haben.
Deutſchen kommuniſtiſchen Arbeitern dürfte das
ebenfalls nicht ſchwer fallen. Sie ſind es gewohnt,
daß ihre Preſſe über die Bewegung der Kommu
niſtiſchen Partei kräftig ſchwindelt, um ihren Auf
traggebern in Moskau zu imponieren. Warum
nicht ein wenig ſchwindeln bei ſolchen internationalen
revolutionären Wettbewerben! An den Schwindel,
der dabei in Rußland getrieben wird, werden ſie
ſie jedoch trotz aller Virtuoſität nicht heranreichen.
Was muß man ruſſiſchen Arbeitern bei ſolchen in
ternationalen Wettbewerben über die Zuſtände in
Deutſchland erzählen. Was müſſen ſie darüber für
Vorſtellungen haben! Alles in allem werden ſie
ſchließlich noch zu der Einbildung gelangen, daß
Deutſchland ſo eine Art Sowjetſtaat ſei, in dem die
Kommuniſtiſche Partei nur eben noch gerade nicht
die Macht ergriffen habe.

Die Belogenen ſind dabei die in künſtlicher Un
wiſſenheit gehaltenen ruſſiſchen Arbeiter und
die deutſchen kommuniſtiſchen Arbeiter leiſten

Dieſer Wettbewerb wird im allgemeinen von

Trübe Ausſichten jür Angeſtellte.
10 439 mitteldeutſche Angeſtellte ſuchen Stellung.

Ueber die Lage am Arbeitsmarkt der Angeſtell
ten berichtet das Landesarbeitsamt Mitteldeutſch
land:

Trotz eines geringen n der Zahl der
erwerbsloſen Angeſtellten im Laufe des Novembers
waren bei den Arbeitsämtern im Bereiche des
Landesarbeitsamts Mitteldeutſch-
land Anfang Dezember noch 10 439 Angeſtellte
als ſtellenſuchend angemeldet. Bis Mitte Dezember
hat ſich nach den vorläufigen Meldungen der Ar
beitsämter dieſe Zahl noch um weitere 100 er
höht. Demnach ſind zurzeit 7331 kaufmänniſche
Angeſtellte, 1612 Bureauangeſtellte und 1585 Tech-
niker und Angehörige freier Berufe in Mittel-
deutſchland arbeitſuchend.

Vorarbeit der KPdD. für die Gelben.
An der Arbeiterratswahl in der „Knorr-

Bremſe“ in Berlin beteiligten ſich 2498 von
2688 beſchäftigten Perſonen. Die Kommuniſten
ſtellten der frei gewerkſchaftlichen Liſte

bei dem Schwindel Hilfsſtellung.
J

eine eigene Liſte entgegen. Sie bekamen 738
Stimmen und vier Sitze im Arbeiterrat. Die Liſte
der freien Gewerkſchaften erhielt 879 Stimmen und
fünf Sitze im Arbeiterrat, genau ſo viel wie die
„Gelben“, die 777 Stimmen erhielten. Bisher
hatten die Vertreter der freien Gewerkſchaften 11
von den 14 Arbeiterratsſitzen beſetzt. Die Wahlen
der Angeſtellten ergaben vier Sitze für den DHBV.,
drei für die Gelben und zwei für den

Wie ſich unter dieſen Umſtänden eine Zuſammen
arbeit der freigewerkſchaftlichen, gelben und kommu
niſtiſchen Arbeiterratsmitglicder und des Betriebs
rats ermöglichen läßt, ſei dahingeſtellt. Der KPD.
gebührt jedenfalls das zweifelhafte Verdienſt, aus
niedrigſter Gewerkſchaftsfeindſchaft dieſe Mißgeburt
von Betriebsrat entſtehen zu laſſen.

Schneefall im Rieſengebirge. Jn über 600 Meter
Höhe iſt im Rieſengebirge wieder Schneefall ein
getreten. Es ſchneit weiter. Am Ka teeittas
waren etwa 5 Zentimeter Neuſchnee gefallen.

Stadtrat vom Auto getötet. Jn Gotha wurde
der kommuniſtiſche Stadtrat Paul Leucht von
er unbekannen Auto überfahren und tödlich ver
etzt.
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Weihnachten in den Bergen.
Magdeburg, den 27. Dezember.

Jahr für Jahr verleben viele Arbeiterſportler
ihre Feſttage in den Bergen. Auch in dieſem Jahre
waren die ſchneebedeckten Berge nicht ohne An-
ziehungskraft. Kaum hatten die großen Fabriken
am Dienstag ihre Tore geſchloſſen, da griffen dieWinterſportler zu ihren gepackten Kuckſäcken, nah
men Bretter und Stöcke, beſtiegen die Züge und
ließen ſich in die Berge bringen.

Je höher die dige kletterten, deſto weißer wurde
die Landſchaft, damit vergrößerte ſich auch, die
Freude der Sportler, bis das Ziel erreicht war.

Die Winterſportler des 2. Kreiſes waren in das
Erzgebirge und nach Hohegeiß im Hargefahren. Jn den Bergen des Harzes hatten ſie

aus Halle 9 und aus Magdeburg 52 Bundes-
mitglieder eingefunden. Schon am Bahnhof in
Sorge mußten die Bretter angeſchnallt werden.
Mancher „neugebackene“ Winterſportler mußte mit
der Kunſt des Laufens vertraut 3 werden.
Mit einigen Schwierigkeiten wurde das Ziel er
reicht. Die ſchneebedeckten Tannen und Hänge
grüßten uns.

m erſten Weihnachtstage wurde an
den Hängen geübt. T Wie ließ ſich alles ſo
gut e das hatte man bei der Hinfahrt ge
merkt. ncher Neuling redete im Zuge ſchon vom
Schneepflug, Chriſtiania und Stemmbogen. Jn
der Praxis war es ganz anders. Unter guter
Leitung wurden die Winterſportler mit den erſten
Uebungen vertraut re Mit dem Schnee
wurde gar oft die Verbindun J m Au
naſſe Hinterteile ſoll es gegeben haben. Mit Flei
wurde aber geübt, trotzdem ein ſtarker Regen
eine

Als ſich die Ah lechterte, verfinſter-
ten ſich die Mienen. an hielt aber aus und
trotzte dem Wettermacher. Abends gab es ein
luſtiges Beiſammenſein. Man friſchte alte Er-
innerungen auf und ließ neue Witze das „Abend-
licht“ erblicken.

Die Hoffnungen für den zweiten Feſttag
waren recht gering. Der warme Wind hatte die
Schneedecke gelöſt. Kahl und leer ſchauten wir in
die Flur. Eine Wanderung durch das Gelände r
uns die Landſchaft kennenlernen. Noch einma
wurden dann die Bretter angeſchnallt, um auf der
eiſigen Chauſſee zum Bahnhof zu laufen. Trotz der
ſchlechten Witterung hatte niemand den Humor ver

loren. Kubu.
Meutralität heim Jurnverein „Friesen“.

Sangerhaufen, den 27. Dezember.
Die von Sowäietſtern u wirklich die

reinſten Unſchuldsengel. Nur ſchade, daß die gro
ßen Arbeiterorganiſationen nicht nach ihren Flöten
tönen tanzen. Daß dem ſo iſt, zeigen die Verhält
niſſe beim hieſigen Turn verein „Frieſen“.
Mitglieder, die man erſt hinauswerfen wollte, wer
den in Gnaden aufgenommen, ſobald ſie auf die
KPD. ſchwören. Die Turnerkapelle machte bei den

len den nötigen Radau, natürlich in S
Neuerdings führt die kommuniſtiſche Jugend ihre
Veranſtaltungen auf dem „Frieſen“Turnplatz
durch. Ob ſie eine Benutzungsgebühr, Lichtgeld uſw.
r ſich allerdings unſerer Kenntnis, wir

eifeln das aber. Unlängſt erſt hat die kom
nie Gewerkſchaftsoppoſition, im DMV. vor
der Generalverſammlung die jungen Leute zu
einer KJ. Verſammlung dorthin beordert und
ihnen die nötigen Jnſtruktionen gegeben, weshalb
auch der kommuniſtiſche Anhang ſich meiſt aus den
üngſten Jahrgängen der Mitgliedſchaft rekrutierte.
dem Arbeiterſport ſind dieſe Vorgänge aber be

ſtimmt nicht von Nutzen.

Der Weltrekordler und Olympiaſieger George
Kojae ſchwamm in Princetown zwei neue

r über r 7 Dards. Ueber die
g g mmenen n vermochte der

Meiſter vier bzw. Zehntel Sekunden ver
r

e n ekunden, er für die44,2 Sekunden brauchte Bar

—S-—Wasser-Rettungswesen in Halle.
Das Kartell für Arbeiterſport und

Körperpflege Halle hat an Staats und
Kommunalbehörden, die Polizei, Berufsgenoſſen
ſchaften und Krankenkaſſen, den Aerzteverband und
eine Reihe privater und wirtſchaftlicher Organi
ſationen Einladungen ergehen laſſen zu einer Vor
führung des Arbeiter Waſſerrettungsdienſtes
am Sonntag, dem 5„”. Januar, vormittags
958 Uhr, im Stadtbad Halle. Bekanntlich iſt unter
Führung des Kartells kürzlich der ArbeiterWaſſer
rettungsdienſt durch Zuſammenarbeit zwiſchen den
halliſchen Arbeiter-Waſſerſportvereinen und der
Arbeiter-Samariterkolonne gegründet worden.
Nunmehr tritt die neue Arbeitsgemeinſchaft an die
intereſſierten Behörden und Verbände heran, um
ihnen praktiſch die Bedeutung und die Ziele des

zu zeigen, deſſen Einrichtung auf der
Saale eine Notwendigkeit darſtellt.

Intereſſenten an der Vorführung können Pro
me durch das Kartell für Arbeiterſport und
rpflege, Arthur Feſterling, Tiergarten-

ſtraße 7 erhalten.
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Arheiters ort
Halle und Umgebung

fufbali
Der letzte Sonntag des Jahres rn einen guten Ab-

ſchluß. Faſt alle Mannſchaften haben Spiele ab r
Es finden zwei Serienſpiele ſtatt, alle anderen ſind
Geſellſchaftstreffen. Auf dem Fichteplaz am Gimrigter
Damm kämpfen Fichte und Merſeburg um die Punkte. e
inn 1436. Sporiluſt II tragt ihr letztes Fpenig gegenna Il um 14 Uhr auf der Peißnitz aus. Kayna ſei

r Gegner nicht unterſchätzen, denn Sportluſt hat ſchon des
öfteren rraſcht. Jn Bruckdorf gibt es einen Vereins-wettkampf zwiſchen Vrugdorf und Ammendorf mit je drei
Mannſchaften. ginn des erſten Treffens um 12 r.
Auf eigenem Platze hat CAllme mit I. und II. Elf die
Mannſchaften von Blau-Weiß verpflichtet. Die Blau- Weißen
haben die Spielerfahrung. Anſtoß um 13 bzw. 1410
Uhr. Askania II hat Brachttedt I auf eigenem Platze um
13 Uhr und wird als Sieger Den verlaſſen. Die ſich
als gefährlicher Gegner entpuppte Unitzer Elf ſpielt um14 uße n Mer g lI in Döll nitz. Zu erwähnen
ſind noch die Spiele Fichte II gegen Minerva II um 13 Uhr
auf dem Fichteplatz und Möckerling Il gegen Merſeburg III
um 14 Uhr in Möckerling.

Bezirk Bitterfeld Wittenberg
fulbali

Am Sonntag herrſcht im 8. Bezirk Spielverbot,
ſteigt doch an dieſem Tage das Kreismeiſter-
ſchafts ſpiel unſeres Bezirksmeiſters Jahn- Roitzſch gegen
den Meiſter des 83. Bezirks (Anhalt), Sporifreunde Deſſau.
Die Deſſauer Sportfreunde haden in den letzten Jahren viel
von ſich reden gemacht. Er gelang ihnen ſogar vor zwei
Jahren, den Kreismeiſtertitel zu erobern. Jn dieſem Jahre
hat ſich die in befindliche Elf wieder zum Beirksmeiſter herausgeſchält. Das erſte Spiel gegen den Meiſter
es 7. Bezirks gewann ſie hoch mit 9:1. m kommenden

Sonntag gilt es ür ſie, zu e daß ſie als ernſter An
wärter um die Gruppenkreismeiſterſchaft in Frage kommt.
n verlor gegen den halliſchen Meiſter trotz eben
bürtigen 8 mit 5:0. Auch ſie hat ein gutes Können in
ſo offen wir, daß ſie den Bitterfelder Bezirk würdig ver
tritt.

Anſtoß auf dem Gemeindeſportplatz in Petersroda
2 Uhr nachm.

Mansfelg
Hand ha

Am Sonntag dem 29. Dezember, vormittags 10 Uhr,
in Helbra (Pfarrholz) Vörſenſitzung des 7. Bezirks

att. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten.

Ein Arbeiterſportverein, der nach ſeinen
gen gemeinnützigen Charakters und

demzufolge von der Zahlung der Steuern befreit
iſt, errichtete auf ſeinem eigenen Gelände ein maſ

Vereinshaus mit einem Koſtenaufwand von
rund 70 000 Mk. Jn dieſem Heim iſt eine Wirt-
ſchaft untergebracht, in der Vereinsmitgliedern für
billiges Geld, d. h. nicht teurer als anderwärts,
Speiſen und Getränke verabreicht werden

Die n daß der Verein mit Hil ge-
liehener Gelder dieſes Heim aufgebaut hat, genügte
dem Finanzamt, dem Verein die G wmein-
nützigkeit abzuerkennen und ihn auf-
ufordern, rückwirkend Vermögens und Körper-ſheftgſteuer zu bezahlen, was zur Folge bhatte, daß

auch die Gemeinde die Zahlung einer Gewerbe
ſt e ner forderte. Als Gründe für dieſe „uflage
führte das Finanzamt u. a. an: „Nach der Satzung
wäre nicht die vom Geſetz verlangte Unmittelbarkeit
und Ausſchließlichkeit des gemeinnützigen Zweckes
gegeben; nach dem Text der Satzung ſei nicht der
nie Zweck die Hauptſache, ſondern der

eſitz und der Betrieb der Grundſtücke zeige ſi
zunächſt als Hauptzweck und erſt in zweiter Linielen gemeinnützige Beſtrebungen verfolgt wer-

n. Das unter Aufwand großer Koſten errichtete
Vereinshaus diene allen möglichen Beſtrebungen

eſellſchaftlicher, ſportlicher und politiſcher Art, und
r Ausbau des Hauſes, deſſen Koſten weit über

den Vereinszweck hinausgingen, müßte zur Folge

haben einec für den gemeinnützigen Zweck
Mittel mehr übrig blieben.“

Weber aberhe b uhrh Der gegen dieſen Beſcheid beim Finanzgericht
eingelegte ruch hatte Erfolg für den Verein.

Der Sport des Sonntags
Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

18 SUhr: Sqhkeundig ungendete unentſchieden und wir
Die letzte

wer geworden iſt. Südweſt lieferte ve Sei e Spiele
und müßte gelernt haben, ſeinem er V izuſetzen.Die harte Abwehr ihrer Verteidiger iſt kein Vorteil und kann
er den Gegner zu er ren (18 Meter). Jm Sturm
83 e Gäſte nicht ſchlecht pnd beweiſen im Endſpurt ihre

ärke.

14 Uhr: r Viele Spiele n frohen Mutund Lricrrurß r notwendigen r Pet rechnen mit
einem ausgeglſchenen Spiel, bei dem die Gäſte die Oberhand
behalten.

Raffball
11 Uhr: Soſt Altranſtädt. Die Gäſte ſind wieder gut

in Schwung gekommen und werden dem Ga r eine jeder
zeit überlegene Partie liefern. Südoſt muß ſich e
ſtrecken, wenn ſie nicht eine Ueberraſchung erleben will, denn
A. weiß, wie man Tore ſchießt.

14.30 Uhr: d Tendiß. Ein Spiel, das die beſſere
Stürmerreihe entſcheiden wird, denn beide Hintermannſchaften
ſind ſich gleichwertig. Aber in den Vorderreihen klafft ein
Untexſchied, denn der Schönefelder, Sturm iſt dem. der Gäſte
in jeder Phaſe überlegen. Zuſpiel, Ballfangen, Torwurf, das
werden die Gäſte lernen können.

15 Uhr: Kötſchau Miltitz. Ein intereſſantes Spiel iſt zu
erwarten, denn beide Mannſchaften verfügen über gutes
Spielermaterial.

Andere Verbände
ußball: Beginn der Meiſterſchaftsrunde in Süd

deutſchland, Fortſetzung der Punktſpiele in den übrigen
Landesverbänden. Freundſchaftsſpiele.

Radrennen: Drei-Stunden- Rennen in Münſter;
in Brüſſel; internationale Rennen in

aris.
Pferderennen: Mariendorf und Hamburg-Farmſen.
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Saalegau. Ia-Klaſſe: Vf8. Favorit, Sportfreunde gegen
98, Boruſſia Wacker, Ammendorf 99. Klaſſe: Ein
tracht Reideburg, Mücheln Preußen, Schkeuditz gegen
Röſſen, Nietleben Giebichenſtein.

7

Schneeberichte. St. Andreasberg: --2 Grad. Schnee ge
körnt, nur ſtellenweiſe für Ski. Schierke: --1 Grad. Schnee
verharſcht, Skti mäßig. Oberhof: --10 Grad. 12 Zentimeter
Schnee, verharſcht, Sti mäßig. Oberwieſenthal: --1 Grad.

Wann gilt die Steuerhefreiung
für die Sportvereine?

33 Zentimeter Schnee, Ski ſehr gut.

Das Finanzamt beruhigte ſich aber nicht und legtedie Rechtsbeſchwerde beim en hof
ein, der ſich das Reichsfinanzminiſterium anſchloß.
Die von der Geſellſchaft für Ver-
mögens wahrung und everwaltung
(Treuhand und Reviſion) im Namen des Vereins
eingelegte Rechtsbeſchwerde beim Reichsfinanzhof
hatte Erfolg. Der erſte Senat kam gemäß Urteil
vom 27. April 1929 (AZ. I A a 753/29 S.) zur Ab-
weiſung der Forderung des Finanzamtes und auch
des Reichsfinanzminiſteriums. Dem Arbeiterſport-
verein wurde die Gemeinnützigkeit belaſſen; die
bereits gezahlte Körperſchafts- bzw Vermögens-
ſteuer wurde zurückvergütet. Weſentlich und von
ganz prinzipieller Bedeutung ſind die Ausführun-
gen des Urteils, ſoweit es ſich mit der Frage befaßt,ob einer Körperſchaft gemeinnützigen Charatiers,

ſofern ſie einen Wirtſchaftbetrieb führt, die Ge
meinnützigekit aus dieſem Grunde abzuſprechen iſt.
Das Urteil beſagt u. a.: „Die Tatſache der Führung
eines Wirtſchaftbetriebes behindert die An-
erkennung der Gemeinnützigkeit nicht, wenn aus
dem Wirtſchaftsbetriebe die Mittel erreicht wer
den, den gemeinnützigen eck zu erfüllen. Der
Reichsfinanzhof kommt nach Widerlegung der um
fangreichen Ausführungen des Reichsfinanz-
miniſteriums zum Endurteil, indem er ſagt.
„daß der Senat an der bereits getroffenen Ent
ſcheidung Bd. 22 S. 204 feſthält, daß eine Körper-
ſchaft als ausſchließlich gemeinnützig
anerkannt werden kann, auch wenn ſie i
die Mittel zur Verfolgung ihrer Zwecke dur
einen Gewerbebetrieb erwirbt. Da

zahlreichen Gruppe der Bevölkerung Gelegenheit
zum Aufenthalt und Spiel in freier Luft und im
Grünen zu gehen, zu Geſelligkeit r Alkoholzwaaber do mit der Möglichkeit, Erfriſchungsmitte

zu bekommen“, iſt dem Antrag auf Anerkennung
r Gemeinnützigkeit ſtattgegeben worden.

Nicht weniger als 19 Mannſchaften fanden ſich
am Start zum 15. Brüſſeler Sechstage-
rennen ein. Schon im Verlaufe der erſten Nacht
gab es zahlreiche Jagden, die das Feld vollkommen
auseinanderzogen. Am Morgen des erſten Tages
lagen noch fünf Paare an der Spitze. Alle anderen,
darunter auch das deutſch holländiſche Paar
Heere agen-Piet van Kempen waren ein und
mehrmals überrundet.

Sportamtliche Bekanntmachungen.
6. Bezirk. (Fußball.) Bezirksſpiel 6. gegen 8. Be

zirk am 1. Januar in Nietleben. Zu dieſem Spiel i
folgende Mannſchaft aufgeſtellt:

Seibicke (Askania)
Schneider (Askania) Weichardt (Askania)

Stange (Merſeburg) Beyer (Zörbig) Koitzſch (Minerva)
Donath W. Reuter Moiſchak Schmitt Pfeifer
(Zörbig) (Fortuna) (Zörbig) (Minerva) (Minerva)
Erſatz: Herrmann (Fortunga) und W. Schütz (Askania).
Schiedsrichter: Höhne (Fichte). Askania ſtellt zwei Linienrichter
und hat für ordnungsmäßigen u ſorgen.

eSpieler, die mit der Hettſtedter Eiſenbahn fa

beginn 1415 Uhr. Vorher ſpielen die Jugendmannſche
von Askaniag und Minerva. Schiedsrichter: P. euter
(Fortuna). Der Bezirksſpielausſchuß. E. Friedemann.

4. Kreis, 1. Bezirk. (Handball.) Ab Montag, den
5. verlegen wir unſere Geſchäftsſtelle vom „Bayriſchen
Hof“ nach dem „Volkshaus“. Beachtet hierzu die nächſten
kanntmachungen, die noch h Schiedsrichter
generalverſammlung am 9. Januar, Uhr, im „Volkshaus“.

Vereinsmitienungen.
GermaniaFelſenfeſt Halle. Sonntag, den 29. De

er vormittags 10.30 Uhr, Vorſtandsſitzung im Vereins-
okal. Sämtliche Vorſtandsmitglieder müſſen erſcheinen

ArbeiterSchachklub Halle. e ute Sonnabend, 20 Uhr,
Spielabend im Vereinslokal, Kleine Klausſtraße 7 I. g.
Januar findet wieder unentgeltlicher Unterricht ſtatt. An
meldungen hierzu im Vereinslokal. (Auch für Schüler und
Fugendliche.)

RegattaKlub e e. V. Abteilung udball). Der
erſten und zweiten Mannſchaft von Paſſendorf und dem
Schiri zur Kenntnis, daß die Spiele am Sonntag, dem
W. Dezember, aus techniſchen Gründen s usfälle n.
Zwintſchöna Jgd. und Schiri zur Kenntnis, daß das
Spiel gegen Z. ebenfalls ausfallen muß.

J. A.: w. Jänice.
Fichte Halle Turnabteilung (Handball). Sonn 48

den 4. Januar, findet die Jahresvollver ſammlung um 7 U
in der „Terraſſe“ ſtatt. m der n teht u. a.Neuwahl des Spielleiters. Reſtloſes Erſcheinen. Ohne Buch
kein Zutritt.

Turn und Sportverein Petersroda. Am 29. Dezember,
abends 147 Uhr, findet im Vereinslokal unſere fällige Gene
ralverſammlung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder
iſt unbedingt erforderlich.

Turn und Sportvereinigun
tag, den 29. Dezember, 15 (38)
Generalverſammlung.

h e b e e e. k. e c de echte hacekecclalltcne

Beruner Produktenprenjſe.

V. Sonn
„Hohenzollernpark“:

Hettſtedt e.
Uhr,

27. 12 24 12
Werzen, markiſch 46. 48 44,00245,5 0
Roaggen, märkiſch 8 0 0 170 0 172.00
Staugerſte 85,00 00, 17 203,Herſte, Futter- 67,00 17 6 177,0vayer, märtiſch 50 18 20,00 159,0
MNaie iveo Bin. 1 ,00 2Werzenmehl e9, .500 29.,5 45,00ſoggenmehl 3,“5 6,90 28, 2 6,90
erernkleie 1.,5 II 1,56gaentleie ſ. Bl. 9,/5 5 9.75 10,25
ktoria-Erbſen 9, 8, 29,0 38,00nene Speiie- Erbſen v sfutter-Erbier 21 22. l. 2,Pehnchken. 8. 20, 18.0 A 00Icker-Bohnen 23,10 26, C 3, 0 26,
Wicken e Tu nnen, viaue 13.75- 14,7 13.75 14,75
Lupinen, gelbe 16,5 17,00 16, 0 17,50
Seradella z à 39. 26,(0 00nupéuchen 4 S. 10,4 BS,0Lein kuchen 89 24 e3,8 4. 0Trodenſchnitzel 8,0 40 8., 0- 8,40
Sona-Schrot 17 5 18,0 17,5 I8,0Karitoffelfiocen 14, 0 18, 10 14,5 15,10

Deutſcher ReichsbahnKalender 1930. Von
Reichsbahndirektor Dr. Baumann. 4. Auflage.
KonkordiaVerlag, Leipzig C. 1, Goetheſtraße
Preis 4 Mk.

Unter den Abreißkalendern iſt dieſer Kalender immer eine
ſehr reizvolle Erſcheinung. Wer ſich für die Eiſenbahn inter
eſſiert, hat viele Freude daran, beſonders an den vielen Bil
dern, die das Wirken der Reichsbahn und ihr Verwachfenſein
mit der deutſchen Landſchaft verauſchaulichen. Das einzige,
was gegen den Kalender ſpricht, iſt der Preis, der zwar

feſtgeſtellt iſt, daß der Zweck des Vereins iſt, einer
Gebotenen entſpricht, aber doch hemmend für die Verbreitung
des Kalenders iſt.

g en treffentſeh ane
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n Sſo daß

r einen Wunderteppich in die Hände. Auf ſein
A

Das Kino ſpielt eine Rolle im Leben der
u de en e urch die ſtarke Leben

e r Darſtellung au e r üdie mee aman vielleicht zu unterſchätzen geneigt iſt.u. Kinderſeele iſt ein e Jiſtrunen t
dem man behutſam ſpielen muß. zu dieſer

bt mir ein eigenes Erlebnis.Betrz gung e e
achtjährige Enkelin bat mich, mit Polizeihunde, allen voran „Greif“. Es iſt ein Genuß,

r dis als Kindervorſtellung angekündigte Auf dieſes Prachtexemplar eines Polizeihundes ſpielen und arbeiten
r7 amerikaniſchen Films „Die Arch e

o a zu beſuchen. „Alle die andern Kinder
aus der Schule ſind da geweſen, Omi, ich wWöyr
t An auch gehen.“ So ging ich mit ihr in bie

llung in der Annahme, eine für die kindliche
ntaſie geeignete Darſtellung der bibliſchen Er
ung zu finden.

Me kleine Enkelin, ein durchaus geſund
findens, dabei eindrucksfähiges Kind, war bei
n dieſer Bilder, beſonders bei den Bildern aus Film der LolaKreutberg- Expedition über die

dem Kriege, in dem das Mädchen als Kokotpalmen und die Verwendung der Nüſſe zu Seife undi dem Sehe nSpionin erſchoſſen werden ſoll, ten
verſchüttet und lebendig begraben werden, vor Ent
b geſchüttelt. Als in der r 7 Darſtellung

T einſtürzte und die Heiden niederſchlug,als die als böſe Dargeſtellten mit den e
ern rangen, war auch Angſt und
daneben eine gewiſſe Freude, da
n,

J hobe es ſehr bedau
u edauert, meiner Enkelin dieſen

gilm zugänglich gemacht e haben, ſo ſehr ich mich
mit manchen ſchen Grundgedanken, vor
mit der Friedensforderung, eins weiß. Jchdaß es unbedingt ſchädlich

ſich ſo entſetzliche Bilder einprägen, wie
Kriegs und die Bilder der Sündflut. Das

muß die Nerven, die behutſam behandelt ſein wollen,
in ungeſundeſter Weiſe erregen. Es kann Angſte wecken, die im Unterbewußtſein

n und für das ganze ſpätere Leben verhäng
nisvoll werden können. Man denke nur an aner-
San e Lehren Freuds über die Bedeutung der

ücke und die durch ſie geſchaffenen gr. ſon, der durch ein kleines Sonnenſcheinchen, das vorübergehend
r die traurige Sanatoriumsluft erhellt, wieder dem Leben zurückgzuſtände, die ſchwer beſeitigen ſind. Es iſt

auch noch etwas anderes nicht ausgeſchloſſen.v veranlagten Kindern kann eine
e Freude an der Grauſamkeit ge
können Neigungen zum Sadismus gefördert

Man hat immer beobachtet, d bei den

enve n undn,
anderm in der zuſchauende S ſolche Grau

ebe wach wurden. Das iſt

er üblichen öffentlichen grauſamen Hinrichtunnett, was nicht von jedem Beiprogramm behauptei werdeng2 dem h den d rbrennun
n

um ſo mehr

bedenkl
drängt ab

ne n e chen Ve
cht such in

den genanntenUrteilEhe ünſtleriſche und ethiſche Werte im Grund

Im für Kinder. Es ſei dabei ausdrücklich betont,
hiermit in keiner etwa einer muckeriſchen

eder engen Zenſur das Wort geredet werden ſoll.
Kber wir Mütter und Großmütter dürfen unſere
Kinder auch nicht der Gefahr 1 daß durch

gut einte Abſicht für die jungen
ein Schaden erwächſt, deſſen Ausmaß nicht

abzuſehen iſt. enni Lehmann.

Hallische Programm
C. T.-Iichtspiele

al und Patachon.
(Theater am Riebeckplatz)

ß Pat und Patachon fahren Omnibus, der Kleine als
eur, der Lange als Schaffner. Aber mit ihrer alten

ampelkiſte will niemand fahren, ſchließlich geht ſogar der
Moior in die Luft, aus iſt's mit der Fahrerei. Der Zufall

n: „da könnte man doch gleich in die Luft gehen“,
ſich Patachon hoch in den Lüften. Sie probieren den

h aus, der lange Pat wird an die Decde gepreßt, aber
Patachon iſt der Schlauere, er verlangt „Zwiſchenſtock“ und
hront ſicher und bequem in halber Höhe auf dem Teppich.
Statt des Motors bauen ſie den Teppich in ihren Omnibus,
und nun blüht das Geſchäft, „gerammelte voll iſt die Karre“.
Ein Ziebespaar kommt zu den beiden und klagt ſein Veid.
„Jhr“ Vater, ein Forſcher, wird von den Wilden gefangen

ten. So wird denn aus der Rumpelkarre ein „Raketen
omnibus“, durch die Luft geht's nach Arabien. Was Pat und

Patachon dort erleben, wie ſie glücklich alle wieder in der
Deimat landen, gerade vor dem Standesamt armer Pata
on das muß man ſelber ſehen. Die Reklame ſagt nicht
zum viel, das Haus will berſten vor Lachen. „Patachon im
e ein Anblick, um vor Lachen krank zu werden.

dieſem Film hat ſich das CT. einen ganz großen Lach
ſHlager geſichert! Pot und Patachon ſo halb und halb!
Wie bei faſt allen ihren Filmen, iſt man zum Schluß unbe
friedigt. Man muß lachen, fürchterlich lachen, trotzdem

Das Raimond-Ballett iſt noch beſſer als
Reklame ſagt, und zum Schluß iſt man begeiſtert. Der
des Programms! Die Großmutter, was ſie iſt und

was ſie iſt, eine alte Dame und ein bunter Schmetterling.

eine chineſiſche r vor allem aber der Zirkus! Zirkus

im CT., das muß ti bietet die Truppe Glänzendes. Sie tänzeriſch zu
e ginge zu weit. Einen beſſeren Schluß für dieſes
Fehr tonnte die CT. Direktion nicht finden. ät.

Sem bester Freund.
Theater Große Ulrichſtraße.)

Finale! Zum würdigen Abſchluß des alten ZJahres:
giebling aller Hallenſer männlichen

des Kindes in Reihe der übrigen Harry-PielFilme hereustritt, als er mrcht

auen in Dieterle Film.z nun die ſo alen De
die Böſes getan hatten, zur Strafe gequält tailliert-ſentimentale Behandlung des Themas, ſo überraſcht

allem urd womöglich noch ein altuelles Thema mit Zuſpitzung auf
glaube, eine moraliſche

für eine Kinderſeele iſt, leichte und dankenswerte Aufgabe.

ften Lien Deyers

Straße ſeine Tonfilmapparatur. Sie wurde über Weih-

p. ren ſind, alſo der hundertprozentige Tonfilm vor
dfegt und auch in recht beachtenswerter Deutlichkeit. Nur die

nken und in der Darſtellung. Aber es iſt kein Stimme Baumanns kann man nicht ſo recht erkennen. Hin

land der Vorkriegszeit. Jn Warſchau wird ein Attentat auf
einen zariſtiſchen Würdenträger verübt. Eine darin verwickelte
blaublütige Dame gelangt auf der Flucht in das Zimmer

und weiblichen Geſchlechts gleich welchen Wktert, ſeiert wieder
einmal Triumphe. Das Haus iſt ſchon in der erſten Vor
ſtellung biz auf den letzten Platz ausverkauft und neue
Mengen von Zuſchauern ſtehen ſchon vor der Tür. Ueber die
Oualität dieſer HarryPiel-Filme könnte man ſtreiten, Zug
ſtücke bleiben ſie aber immer.

„Sein beſter Freund“ iſt ein Film, der aus der
ſo ſehr Wunder von Kraft, Geiſt, Scharffinn und Witz ſeines
menſchlichen Hauptdarſtellers bringt. Jn langer Arbeit und

Mühe iſt es Harry Piel gelungen, vierbeinige
ilmhelden die Hauptrollen in ſeinem Film ſpielen zu

laſſen. Der Film zeigt die wundervolle Arbeit gut dreſſierter

Daß der Verbrecher am Schluß des Filmes auf Nummer
Sicher befördert wird und Harry Piel ſich plötzlich veranlaßt
ſieht, ſich nach dem nächſten Standezamt zu erkundigen, iſt
ſelbſtverſtändlich.

Daß Harry iel ſich gut in ſeine Rolle eingeſpielt
hat, braucht wohl nicht erſt erwähnt zu werden. Ausgezeichnet
ſpielt ebenfalls ſeine reigende Partnerin, Vera Schmitter
l ö w, die der Vorliebe ihres Partners für blonde Engel
ja genügend Rechnung trägt.

Daneben läuft die C. T. --Wochenſchau und der

Hautkreme. W. KSchauburg
i lebe fur Dich

Wir ſind angenehm enttäuſcht von dieſem neuen Wilhelm
Störte in ſeinen erſten Schöpfungen,

und ihr Narr“, noch eine allzu de

das neue Opus „Jch lebe für dich“ durch Schlichtheit
und Echtheit des Handlungsgehaltes. Dieterle bemüht ſich in
der letzten Zeit mit beſonderer Hingabe, Filme zu ſchaffen,
die ebenſo künſtleriſch einwandfrei wie publikumswirkſam ſind

behandeln. Das iſt beſtimmt keine

Dieterle ſcheint aber, nach ſeinem neueſten Opus zu ur
teilen, auf dem zu einem künſtleriſch einwand
freien Publikumsfilm zu ſein. Er hat ſich dazu in Charlotte
8 genbruch (ſeiner Frau) eine geſchickte Textdichterin, in

zumat einen ganz vortrefflichen Kameramann und in
Erna Morena, Olaf Fönß und Hubert

von Mey rini darſtelleriſche Kräfte verſchrieben, die ſeinen

Jntentionen als Regiſſeur ſicher zu folgen vermögen. Er
ſelbſt ſpielt den hangenkranken und durch jahrelangen Auf
enthalt im Sanatorium zum Menſchenfeind gewordenen Berg

gewonnen wird, mit ſchlichten, aber um ſo wirkungsvolleren
Mitteln. Lien De yers, das Sonnenſcheinchen wie es leibtieheckplatz mit
und lebt, iſt ihm eine würdige Partnerin. Eine Freude für
ſich bietet der Film in den wundervollen Bildern aus dem
Hochgebirge. Der Film iſt eine ſehr ſaubere Arbeit.

Das Beiprogramm der Schauburg iſt ebenfalls ſhr

kann. „Sonny“ als Detektiv macht ergötzliche Dumm
heiten und „Oswald“, das verrückte Karnickel, iſt ein luſtiger

eichenfilm, wie man ihn in jedem Programm haben möchte.

Monddame, die allein durch agriſtokratiſche

III

durch Wärme des Spiels in Erſcheinung tritt. das
nötige zariſtiſche Gardemilieu iſt durch die übrigen Darſteller
gut geſorgt worden, ebenſo ſind die Gefangenentypen lebens
echt verkörpert. Wünſchenswert geweſen wäre die kräftigere
Zeichnung der zariſtiſchen Polizeimethoden, dann hätte der
Film ſogar einen ſtarken Charakter haben können.

Jm Beiprogramm ſehen wir eine alberne USA.
Groteske, die Wochenſchau und einen ſchönen Film aus
Fndiens Burgenländern, den reichen Fürſten
tümern im Nordweſten des Landes (Pundſchab; Gwalior,

Srinagar uſw. ht.7

Jm Ufa Alte Promenade iſt der ſchon in der letzten Bei
lage beſprochene Film: „Die Herrin der Viebe“
verlängert worden.

Tontümpremieren in Halle
Für die nächſte ſehen wir in Halle

wei bemerkenswerte Erſtaufführungen von Ton
ilmen. Die C. T. Li t tele, die z rm ater Gro Urichſtraße auch das am

en s ausgeſtattetren w. 33 2. Januar in S tn großen deutſchen Tonfilm „Di ab' ierterrt! mit S Ehriſt ans auf. An
on nd hier der annte Film „At-
antik“ laufen.

Jm Ufa- Theater Alte Promenadels
OpelWochenſchqu bringt das Reueſte vom Ende des

Ufa- Theater

hat auch das UfaTheater BVLeipziger

kneipende Studenten! aber das bemerkenswerte dieſes
Hümchens iſt, daß hier erſtmalig al Ie Geräuſche und Töne

gegen iſt der Chorgeſang ſehr gut. Man darf jedenfalls eine
weitere techniſche Verbeſſerung feſtſtellen.

Der Film „Hochverrat“ führt uns in das Ruß-

eines Studenten, der ſie im Bett verſteckt und ſo rettet.
Während ſie in Zürich auf den Studenten, zu dem ſie in Liebe
entbrannt iſt, wartet, wird er ſelbſt durch die Polizei ver
haftet und, da er ſich weigert, die Frau zu nennen, nach
Sibirien deportiert. Schließlich kommt aber ein adliger
Siebhaber der hochgeſtellten Verſchwörerin hinter die Geſchichte,
um ſie natürlich ſofort zu benutzen, die ſchöne Ariſtokratin zu
gewinnen. Für den Preis der Freilaſſung des Studenten
willigt Vera, ſo heißt ſie, in die ihr unerwünſchte Ehe. Eine
in letzter Minute aufgedeckte Schurkerei des adligen Lieb-
habers und die geglückte Flucht des Studenten bürgen aber
für das happy end.

Die Handlung iſt zu einem Teil recht intereſſant, zum
anderen aber wieder zu gewollt. Die Regie und die Photo
graphie arbeiten jedoch ſo gut, daß man die Mängel des
Drehbuches wenig merkt und in Verein mit der guten Be
ſetzung beſtimmt den Eindruck bekommt, einen Großfilm
geſehen zu haben.

Guſtav Fröhlich ſpielt die Rolle des Studenten und
ſtellt unzweifelhaft die ſympathiſchſte Figur des Enſembles
dar. Seine Parinerin iſt Gerda Maurus, die bekannte

Szene „Verhaftung“ in „Deogverrat“ mit

ErichPommer Produktion
kommt am 3l1. mber der erſte UfaTonfilm

elodie desHerzens“ zur halliſchen Erftaufführung.

r

Mady Chriſtians vor dem Mikrophon.

Anekdote von Conrad Veidt. Als Conrad Veidt
vor drei Jahren zum erſtenmal nach Hollywood
kam, konnke er noch nicht Engliſch. (Er hat es
ſpäter ſo gut erlernt, daß er drüben in Tonfilmen

pielen konnte.) Conny hatte gehört, daß jeden
reitagabend die bekannteſten Filmſtars von

Hollywood die großen Boxkämpfe u beſuchen
Jſlegen Alſo gi z er hin. 8 Veidt diereng betrat, war das Publikum eben außer Rand
und Band, weil einer der Boxer nachzulaſſen
ſchien. an brüllte ihn an, drohend oder er
munternd: „Fight! Fight!“ Kämpfe!
Kämpfe!“) Da ging über Conrad Veidts Charak
tergeſicht ein freundliches Lächeln. habe nicht
gewußt“, ſagte er, „daß mich hier überhaupt ſchon
jemand kennt. Wie nett ſie mich alle bei meinem

A. H. in „Ton und Bild“.
Eintritt begrüßen!

Rundiunk
Die neuen Programme:

Lemrig Dresden
Sonntag: 8 Uhr: Walter Tenherdt: Der Gartenbau

im Wandel der Zeiten. 8.30 Uhr: Orgelkonzert. 9 Uhr:
Morgenfeier. 11 Uhr: Dr. Kurt Singer, Berlin Daseng Gedächtnis. 11.30 Uhr: Chorkonzert (Dresdener
Volkschorſ. 12.30 Uhr: Mandolinenkonzert. 18 Uhr: Schall
plattenkonzert. 14 Uhr: Aktuelle Stunde 14.45 Uhr: Kammer
muſik. 15.15 Uhr: „Die chineſiſche Nachtigall“, ein Märchen
Wer 16.15 Uhr: Opern und Konzert-Ouvertüren. 117.45
ihr: Geſchichten zwiſchen Malta und Port Said von Max
Geißler. 18.15 Uhr: Meiſterplatten. 19 Uhr: Ludwig Mar-
cuſe, Frankfurt a. M.: Das Theater als Spiel, Spiegel und
Mittel zum Ziel. 19.30 Uhr: Militärkonzert. 21 Uhr: Funk-
bretti. 22 Uhr: Dr. F. A. Hünich: „Der unbekannte Rilke“.

Uhr: Preſſe- und Sportdienſt. Anſchließend bis 0.30 Uhr:

doltung, weniger r Se

rd att.) 16.80
let: Alte Flötenmuſik. 18 Uhr:

Lebe

plattenkonzert. 16.20 Uhr: üUnterhaltungsmuſik.Carmen“. nos

Vortrag und Rezitationen. (Zu Rilkes drittem Todestag.) 22.80

Brafildanifche ürn 16.99 re
Wolte t r. Seit Notiea 18.80 Uhr: Wentenſenn.

Walter
18.55 Arbeitsnachweis. 19 rnhaBerlin, ſpricht über das vie 19.30

e eRatsteller“. Nach Wilhelm es

La m. WerS. e Dr.bilder
r: Ei

e

bearbeitet von rmann Gaupp. 22.10 Uhr: Wetter-,
und Sportd 22.80 bis 24 Uhr: m

7

Dienstag: Mu h. v S. Wo r ana en. due S 19

o

Fr ei 4 19 Uhr: Militaärkonzert. Uhr:

7

Die t am Neujahrstageihrer mitteldeutſ Kul erfüllt und läßt
Tage die wichtigſten Städte Mitteldeutſchlands vor d
Mikrophon treten, um Zeugnis von der Güte ihres Kultur
und Kunſtlebens abzulegen. Das mag ein ſehr intereſſante
Experiment ſein, ob aber die Hörer alle damit zufrieden
geſtellt werden, iſt eine andere Frage. Auch darüber, die leee
Stunde des alten Jahres mit Symphoniekonzert auszufüllen,
werden viele, wohl die meiſten Hörer geteilter
Wenn auch der neue Jntendant ſchon manche A e

viel zu tun übrig, um der immer wieder von den
erhobenen Forderung nach guter Unterhaltungs-
muſik mehr zu entſprechen.

Köntgswusterhausen
Sonntag: 7 Uhr: net 8 Uhr: denLandwirt. 8.15 Uhr: ick ded tie 22

Uhr: Dr. M. Schwarty: Neuzeitliche Schädlingsbekö
der VLand wirtſchaft. 6.65 Uhr: Stundenglockenſpiel. 9
Morgenfeier.

e

Davidd u
r eiee

ganz ven
an dieſem

10 Uhr: Wettervorherſage. 11 r: Mo
veranſtaltet vom Arbeiter-Kulturkartell Berlin. 18

iterariſche Veranſtaltung der n rei. 18 reMitta n 14.30 r: Dr. Dolittles Abenteuerveſter .80 Uhr: Karl Valentin n r r
16 Uhr: Dr. med. Fritz Götzky: Zu ſpätes Aufſein des Ki 3
16.30 Uhr: Unterhaltungsmuſitk. 18 Dr. Albert Ehren
ſtein: che oſa. 18 Uhr: Dr. von Beryſchuer: Diegilingeſer u und BVererbung. 19 Uhr: Dr.

raf: Theatereindrücke aus dem neuen Rußland. 109.8) Uhr:
Die konventiönellen Lügen der Kulturra ordau:

it i 20 Uhr: UebertLeid ar udt: Deren Boa anichneherb. Whaett.

M t 6.55 Wetterdienſt. 7 naſttk.9 udr: ehe u vie er. los. en
18.55 Uhr

e rsNeueſte Nachrichten. 12 Uhr:
Wetterd Uhr:r

dagogiſche Beſinnungsſtunde. (Dr.ge du vr. Le
im tägliche

159.80 Uhr: Ueber
n

18.55

t n Dresden. 21 uv: ragung von Breslau22.30 Uhr: Funktanzunterricht. Danach bis
i r

ipzig).u emnſie

Dienstag 138.380 Uhr: m n. 20 Uhr: Sil-Sy
neue Fr. tet bis 8 Uhr: T muſnMittwoch: 11 Uhr: Orgelkonzert. 11.30 Uhr Von

Dresden: Suiten. 13 Uhr: Mittagskonzert. 15.30 Uhr: Schall
90 Uhr:

Radio-Heus Leipziger Turm
C. F. Ritter

Leipziger Straße 86
om Rifterhaus

eeeenscalclboc]Omnmacchkotos
Donnerstag: 15.45 Uhr: Wandlungen in der ſozialen

Geſinnung der Frau. Vortrag von Dr. Jacobſen. 90 Uhr
Marek Weber ſpielt.

eit 90.80 r: Unterhaltu w. 21e rmann We 21. 10 üht „König dert
m

e

Telephon 289 25

oniſcher Pſalm.
onnabend: 18 Uhr: Arbeliterbücherſtunde. 90 Udhr:

Amerikaniſcher Jazz. 21 Uhr: Siehe Leipzig.

7

Die Hörer danken dem DeutſchlandSender für jede Stunde,
die er die populären Berliner Muſiken überträgt, ſte zürnen
ihm, wenn er zu viel ſchwere Koſt der Provinzſender aus
wählt. Mit dem Weihnachtsprogramm war man wohl im
allgemeinen zufrieden, namentlich verdient die Uebertragung
vom Kosleckſchen Bläſerbund noch ein nachträgliches o

t.

„Ans der chichte des Leipziger Gewandhauſes“ betiteltſich der gatärte des neueſten iraget tes. Neben
Bilderſerien „Jm Bremer Ratsteler“, „Dei iger Gewand
haus“, „Silveſter 1929* ſowie Künſtler und Vortragende der
Woche“ enthält das Silveſterheft erläuternde Artikel ver
verſchiedener Art. Das illuſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf. und
iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſt-
amt bzw. den „Mirag“-Verlag, Leipzig C. 1, Floßplatz 6, zu
beziehen.

Dr. Ado Baeßler berichtet. Der in dieſen Tagen heim
ekehrte Südamerikaforſcher Dr. Ado Baeßler wird im
itteldeutſchen Rundfunk in Kürze ſeinen erſten Vortrag über

di Ergebniſſe der Gran-Chaco-Durchquerung
alten.

A
e

Guſtav Fröhlich. Tanzmuſik.Montag: 12 Uhr: Romantiſche Kammermuſik. 13.55 Verantwortlich für den Ynhalt: Feliz Hadicht (Halle).
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Für freie Stunden
T 7Vom N. Kealimowicz

„Moloch! Goldenes Kalb! Magiſcher Schlüſſel,
der du die Flügeltüren von Fürſtenſchlöſſern und
der Paläſte der Akademien und Kurtiſanen öffneſt!
Grauſamer! Von Blut befleckter! Fackel aller
Kriege auf Erden

Mit dieſen Worten begann das neueſte Werk
von Antonin Chaumont, eines bekannten Kan
didaten für den Nobelpreis, Prix de Goncourt und
hundert anderer irdiſcher Auszeichnungen, mit denen
die Sterblichen ihre Auserwählten beſchenken. Der
junge Schriftſteller erinnerte ſeltſam an Diogenez
im Hinblick auf die große Not und die Fülle der
Löcher auf dem Rücken des ausgefranſten und durch
das Alter der Herkunft dem berühmten Philoſophen
gleichen Rocks.

An einem ſchönen Morgen verließ Antonin den
letzten Verleger, auf den er ſeine letzte Hoffnung
geſetzt hatte. Die Maſſe lachender Pariſer wälzte
ſich über die Straßen und weckte mit ihrer ſorgen
lofen Heiterkeit dumpfe Trauer im Herzen des ver
kannten Dichters.

Von einem plötzlichen Gedanken geblendet, er
blickte Chaumont die einzige Erlöſung im Tod.
Das Pathos eines nicht alltäglichen Endes lockte
ihn Schon Schon begann er die erſte
Strophe der Ode „An den toten Mond?“.
Als er ſich aber an das würdevolle Antlitz des Ver
legers Briſſot erinnerte ſpie er aus. Sich
töten! Dieſer eigenſinnig wiederkehrende Gedanke
erfüllte den Dichter mit einer ſeltſamen Heiterkeit.

Ja, aber auf welche Art und Weiſe grübelte der
Verſtand. Um ſich aufzuhängen, braucht man we
nigſtens Hoſenträger, und die beſaß er ſchon lange
nicht mehr. Gift? Revolver? Mein Lieber, zu
alle dem braucht man doch Geld. Nun, die
Freunde dachte der Dichter werden ſicher
pumpen, zumal da ſie ſich von ihm durch die Gabe
der Verwandlung ihrer Werke in nagelneue Geld
ſcheine unterſchieden. Das ſarkaſtiſche Teufelchen
Verſtand brach in markerſchütterndes Lachen aus,
als es dieſe Worte hörte.

Das Teufelchen hatte Recht. Die im Café an
getroffenen lieben Kollegen hätten ihm gern
gepumpt, aber leider hatte der erſte ſein Geld ver
geſſen, der zweite hatte einem Dritten gepumpt,
und der dritte, nehmen wir an, hatte ſeine Brief
taſche beim Rennen verloren. Mit einem Hände-
druck verabſchiedete ſich Chaumont von ſeinen
Freunden und ging fort, um einen Gratistod
zu ſuchen.

Stolz aufgereckt ſtand der Dichter am Geländer
einer Brücke, ſtreckte in herrlicher Bewegung die
Arme aus, und plötzlich fühlte er auf ſich die
ſchwere Hand eines Poliziſten. „Was tun Sie
hier

„Jch durchſchneide den Faden meines Lebens,
denn er iſt grau und eintö

„Konnten Sie dafür keinen anderen Platz finden
nein? Dafür bezahlen Sie zehn Franken

Strafe!“
Die Pelerine wandert ab, und der verfehlte

Selbſtmörder begibt ſich auf die weitere Suche nach
dem Glück.

Avenue de l'Opéra. Lärm, keuchende Hupen,
Schreie und Rufe. Jn ausgerichteten Reihen fließen
Autoſtröme. Plötzlich entſteht ein Zuſammenlauf,
und nach einer Weile erhält der unglüchſelige Selbſt
mordkandidat ein Protokoll wegen nicht
beachteter Verkehrsvorſchriften. Die
Die Schutzleute ſind die Perſonifikation des Skep
tizismus und zucken auf alle flammenden Tiraden
lediglich verächtlich mit den Achſeln.

Ein bitterer Bodenſatz lagert ſich in der Seele
des armen Raſenden. Irdiſcher Hunger zermalmt
die Eingeweide und ſteigert noch die unbefriedigte
Todesbegierde. Antonius Blick fällt auf ein grelles
Plakat, auf dem eine ſchwarze Guillotine zu ſehen
iſt. Guillotine? Schließlich beſſer als alle an
deren Arten! Gipfelpunkt der Hygiene und Be
quemlichkeit, und der Staat bietet dem Mörder noch
vor dem Tode das erſte und letzte annehmbare
Abendbrot.

Die Szenerie wandelt ſich in ungeheurem
Tempo. Die Steinwand eines hohen Gebäudes wirft
düſtere Schatten auf eine kle ne Durchgangsſtraße.
Auf dem öden Platze klingen mpf die Schritte
eines verſpäteten Paſſanten. Plol ſich ſtürzt aus
der Wand eine zum Sprunge gerect. Geſtalt auf
und wirft das Opfer mit ſtraßenräuberi m Griff
zu Boden. In die durch das Verzweiflungsg'ſchrei
des Gewürgten unterbrochene Totenſtille bohrt ſich
plötzlich der markdurchdringende Pfiff der Schutz
mannspfeife. Noch einer, zwei Das Getrappel
raſch laufender Leute verwirrt vollends den Selig
keitszuſtand eingeſchläferter Nebenſtraßen.

Im Polizeikommiſſariat beginnt ein junger Be
amter die Anfangsunterſuchungen. „Weshalb töteten
Sie jenen Menſchen?“

„Um ihn zu berauben“, entgegnete Chaumont
hinterliſtig, und die dankbare Silhouette der Guillo
tine entfaltete vor ſeinen Augen tauſenderlei Reize.

Um das begehrte Ziel zu erreichen, malt der auf die
Macht ſeiner Ausdrucksweiſe vertrauende Dichter
ſeine Seele, die Seele eines vertierten Verbrechers.
Wollüſtig vergießt er das Blut von Hunderten un
ſchuldiger Opfer und wird zu einem Jack, dem
Bauchaufſchlitzer, Landru und ſchließlich zu einem
Arſéne Lupin.

Ein plötzliches, den Kommiſſar in das anliegende
Zimmer abrufendes Klingelzeichen unterbricht die
blutgebadeten, verbrecheriſchen Phantaſieprodukte.
Nach einer Weile kommt der Beamte zurück, und
auf ſeinem Geſicht malen ſich nacheinander Ent
zücken, Dankbarkeit, Scham und Demut. „Ver-
ehrter Herr“, ruft er aus, „ich werde Jhnen bis
zu meinem Lebensende dankbar bleiben. Sie haben
einen gefährlichen Straßenräuber in dem Augen
blick unſchädlich gemacht, als Sie von ihm ange
fallen wurden. Es war der berühmte

e a
Zugunſten einer
aus dem Jahre 1

Auf der Place De L Etoile ſteht der mächtige
Arc de Triomphe. Der „guide bleu“ der den
Arc de Triomphe, weil er mit A beginnt, als Num-
mer Eins in der Reihe der wichtigſten Profanbauten
von Paris nennt (gleich hinter ihm kommt die
Banque de France, obwohl die eigentlich in die
religiöſen Sachen eingereiht gehörte) der „guide
bleu“ teilt mit, daß die Fertigſtellung des Triumph-
bogens, unter Louis Philippe, 9 051 115 Frank ge
koſtet hat. Da kann man nur ſagen: Ausgevrechnet.
Triumphe, die einen Bogen bekommen, koſten aber
nicht nur viel Geld, ſondern auch viel Leben. Was
das anlangt, waren die Vaterländer im letzten
Weltkrieg nicht knauſerig. Einige von ihnen haben
dann, um an dieſe Splendidität zu erinnern, und
um die Maſſe, das Kleinzeug ihrer Blutopfer, zu
ehren, einen „Unbekannten Soldaten“, gewiſſer-
maßen ein Stück bis zur völligen Unkenntlichkert
verbrauchter Scheidemünze der Währung Menſch,
glorreich beſtattet.

Die franzöſiſche Republik legte ihren „ſoldat in
connu“ unter den Triumphbogen auf den Platz des
Sterns. Eine Steinplatte, über der ein ewiges, gas
genährtes Feuerchen flammt, deckt die Gruft, ihre
Jnſchrift beſagt: „Jci repoſe un ſoldat français
mort pour la patrie.“ Am Grab vorbei flitzen die
Automobile nach Longchamps, zu den Rennen, di
in jüngſter Zeit, das macht wohl der regendurch-
weichte Boden, überraſchend oft von Outſidern g.
wonnen werden. Die Leute ſteigen aus, um den
Unbekannten Soldaten zu grüßen. Ernſt blicken ſie,
ſchrauben das Licht ihrer Lebensluſt für einen
Augenblick auf klein, pumpen ihre Seele voll mit
Grau und ſtellen den Gefühlshebel in Richtung.
Tod, Grab, Ehrfurcht. Faſt immer auch umſtehen
Frauen aus dem Volk in ſchwarzer Tracht die Gruft
Traurig ſtarren ſie auf die gasgenährte Flamme,
als brächte ſie irgendwelche Botſchaft von da unten,
oder als ſei es die unſterbliche Seele ſelbſt, die ſo
leuchtet. Ja, vielleicht war gerade der Unbekannte
Soldat ein der weinenden Frau gut bekannter. Die
Chance iſt gering: eins zu Gott weiß wieviel. Es
wäre ſchon ein rechter Haupttreffer, ein Volltreffer
ſozuſagen, wenn gerade dieſer Mutter Sohn unterm
Triumphbogen moderte. Und wäre es ſelſt ſo. was
hätte ſie Großes davon. Ein talmingoldenes Bänd
chen um ihren echtſchwarzen Kummer.

Ruheſtätte im objektiven Sinn kann man ein
Grab an dieſer lebenumkreiſten Unruheſtätte eigent

Jaequelin, der unfaßbare Bandit,
deſſen ſtrafloſe Verbrechen das Damoklesſchwert der
Demiſſion über meinen Kopf hängten. In aller
kürzeſter Zeit wird Sie der Präfekt mit dem
Verdienſtkreuz auszeichnen.“

Vor den Augen des Zufallshelden ſchwirrten
buntfarbige Kreiſe. Nach einem Augenblick der Be
ſinnung packt er eine große, ſchwere Karaffe und
wirft ſie mit voller Wucht dem Kommiſſar an den
Kopf.

In der Zelle Nr. 17 der Pariſer Jrren-
anſtalt kann man einen blaſſen Menſchen ſehen,
deſſen Antlitz das Siegel tiefer Verzweiflung trägt,
und der ſich bemüht, alle zu überzeugen, daß er ein
zum Tode verurteilter Mörder ſei. Seit Jahren
wartet er dauernd hoffnungsvoll auf den Beſuch
des Generalſtaatsanwalts.

W fand kürzlich in London ein Werdeu

Deutſch von Leo Koszella.)

Ein Rückblick auf das Fahr 1900

c h eug ſtatt, an dem drei
e

ſtammende und heute ſchon vrſintflutlich anwntende Knlomobite mitwirkten.

Der unbekannte Soldat
Von Alfred Polgar

lich kaum nennen. Aber ſubjektiv hat der Tote
natürlich auch hier ſeinen Frieden. Er hätte ihn
ebenſo, lägen ſeine armen Knochen mitten auf der
Place de L'Opéra. Das, dieſes UeberallSchlafen-
Können, iſt ein weſentlichſtes Benefiz des Todſeins,
ſozuſagen die Lichtſeite dieſer Schattenſeite der kos-
miſchen Ordnung.

Obgleich es kaum ein paar Jahre her iſt, weiß
man heute ſchon nicht mehr, wer die Idee gehabt
hat, die unbekannten Toten des Krieges durch ſo
feierliches Grab für einen von ihnen ehren (zu
verſöhnen?). Jedenfalls hatte der Einfall ge
tragen von dem weithin ſchwellenden und ſchwin
genden Pathos, das den Franzoſen wie ihre Par-
füms und ihren Luſtſpieldialog kein Volk der Erde
nachmacht Stil. Erhitzt durch Freude oder
Schmerz, gehen die franzöſiſchen Dinge gern in den
Aggregatzuſtand des Theaters über, dem großen
Erleben entbinden ſich hier, ohne Accoucheurhilfe
der Dichter, leicht die großen Gebärden, und eine
dekorative Lüge iſt ſchon faſt eine Wahrheit.

„Mort pour la patrie“ ſteht eingemeißelt auf
der ſteinernen Platte. Wer weiß, od das ſtimmt?
Vielleicht ſollte es richtiger heißen: Mort par la
patrie. Vielleicht war der letzte Gedanke des
Mannes da unten ein Fluch gegen die Gewalten,
die ihn zum Helden gepreßt hatten. Vielleicht wurde
er gerade von dem General, der ihm jetzt in Ehr
furcht ſalutiert und ihn einen Helden nennt. wegen
unvorſchriftwidrigen Salutierens Schweinehund
geheißen. Vielleicht hat er ſich einen Teufel um die
gloire geſchert, hätte das verborgenſte Daſein dem
offiziellſten Grabmal vorgezogen und nicht für all
Triumphbogen der Erde dreingewilligt, daß man
ihm ſein zeitlich Flämmchen ausblaſe, um ihm ein
ewiges, gasgenährtes anzuzünden.

Die Napoleoniſchen Grenadiere, wie wir von
Heinrich Heine wiſſen, ſind entſchloſſen, hervorzu
ſteigen aus ihrem Grab. falls der Kaiſer nochmals
darüberreiten und viel Schwerter klirren und
blitzen ſollten. Hingegen wird (wie genaue Kenner
der Stimmung in Gefallenenkreiſen berichten) der
Unbekannte Soldat, kommt wieder Mobiliſieruag
und das Auto des geliebten Feldherrn hupt über
ſein Grab, wahrſcheinlich liegenbleiben.

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Ernſt Rowohl.
Berlin, dem Buche „Orcheſter von Oben“ von Alfred Polgar
entnommen.)

Die Helden der Flimmerwand.

Charlie Chaplin iſt ein Verehrer der
Frau nur nicht ſeiner eigene n. Als er wieder
einmal mit ſeiner Ehehälfte weniger liebenswür
dige Redensarten austauſchte, rief er ihr zu, daß er
ſich von T n laſſen werde. Darauf entſpann

r Dialog: 0n X Mann, de ſeine Frau verläßt, iſt ein

Schuft!“
„Das Zuſammenleben mit dir wird mir zur

Hölle!“ (Jn höchſter Erregung): „Bin ich dir etwa
nachgelaufen, bevor wir heirateten?“

„Da haſt du mal recht! Aber ausdie Kenede läuft S Mäuſen nicht nach und

ſie fängt ſie dochl“

Ceeil de Mill, der großmächtige Holly
wooder r, iſt der Anſicht, daß Reklame ein
vorzügliches Mittel iſt, den Weg zum Erfolg zu
ebnen. Er wendet ſeinen Grundſatz bei jedem
Schritt, den er unternimmt, an. Daß man dieſe
Sentenz beinahe wörtlich auffaſſen kann, zeigt fol
gende kleine Geſchichte:

Charlie Chaplin und Douglas Fai rbanks
ſaßen eines Abends zuſammen in einem Reſtaurant
zu Hollywood beim Souper. Plötzlich ertönte auf
der Straße ein brauſender Marſch, geſpielt von
einer ſtarken Kapelle.

„Was hat denn der Lärm wieder mal auf ſich?“,
fragte Douglas Fairbanks. Chaplin begab ſich ans
Fenſter und erwiderte lachend:

„Es iſt nichts Beſonderes, Cecil de Mill geht
ſich nur ein paar Zigaretten kaufen!“
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Zu Beginn ſeiner Filmlaufbahn fragte Con
rad Veidt einmal den witzigen Abel:

„Glaubſt du, daß ich auch packen kann?“
„Aber natürlich wenn du verreiſen willſt!“,

war die wenig paſſende Antwort.

Als das Kino noch in den Kinderſchuhen ſteckte,

der Leinwand den Zuſchauern verdeutlichen ſollten.
Aus dieſer Zeit ſtammt ein luſtiges Erlebnis des
Filmregiſſeurs Max Mack.

Er hatte ſelbſt in einem Film mitgewirkt und
geriet ſpäter durch Zufall in ein Berliner Vorort-
kino, wo das Stück gezeigt wurde. Jn einer Szene
mußte er als Mitglied einer Verbrecherbande nachts
in ein Haus einbrechen. Plötzlich flammte Licht auf,
und der Eindringling ſah ſich ſeiner Schweſter
gegenüber. Der Anſager erläuterte den Auftritt
folgendermaßen

„Er drickt die Scheibe in un ſteichte durchs
Fenſta. Det licht flammt uff; er ſteht ihr visàvis,
ſie ſteht ihm visà-vis. Er kiekt ihr an, ſie kiekt
ihm an. Er ſagt, Menſch, da hauſte lang hin!“ Sie
ſagt: „Oller Duſſel, konnſte nich woanders inbrechen

als bei deine Schweſta“?“
„Nachdem ich mich von meinem Lachkrampf er

holt hatte“, erzählte Mack in ſeinen Erinnerungen,
„ging ich am Schluß der Vorſtellung zu dem Er
klärer, ſagte ihm, wer ich ſei, und bedeutete ihm,
daß ich nicht im Entfernteſten beim Drehen des
Films an die Worte gedacht hätte, die er den Per
ſonen in den Mund legte.

Da erwiderte der Biedere: „Wiſſenſe, Herr Mack,
Filma drehen könnſe ja janz jut; aba wie die Filme
dem Publikum verſtändlich jemacht wern miſſen,
davon hamſe keene Ahnung. Det vaſtehe nu wieder
icke!“

7

Der Film „Der Katzenſteg“, nach dem berühmten
Roman von Hermann Sudermann wurde ge
dreht. Liſfſy Arna ſpielte die Rolle der Regine.

Als ſie ſich im Aufnahmegelände die Bauten
anſah und den Katzenſteg erblickte, der, nur ein
ſchmales Brett, in einer Höhe von ungefähr acht
Meter zwei künſtliche Felswände überbrückte, fragte
ſie entſetzt den Regiſſeur Gerhard Lamprecht:

„Was? von ſolcher Höhe ſoll ich mich runter-
ſchießen laſſen

„Hm“, machte kurz der Gefragte.

„Aber da kann man ja Hals und Beine brechen!“
„Ach, das iſt weiter nicht ſchlimm. Fräulein

Liſſy“, ſagte Lamprecht ruhig, „das iſt ſowieſo die
letzte Szene, die gedreht wird. der Film iſt dann
fertig.“

7

Ein Neuyorker Bankdirektor bewarb ſich um die
Filmdiva K. P.

„Jch habe ein Einkommen von 2000 Dollar im
Monat, ich kann dir viel bieten“. ſagteſer.

Sie aber zuckte mit den Achſeln. Eines Tages
kam er wieder und rief ſchon von weitem: „Jch
habe tauſend Dollar Gehaltszulage bekommen, mit
dreitauſend Dollar im Monat wirſt du doch wohl
auskommen!“

und meinte dann:

von willſt du denn leben?“

gab es ſogenannte Anſager, die die Vorgänge auf

Die Schauſpielerin überlegte einen Augenblick

„Ja. für mich wird's ſchon reichen aber wo



Den
Wenn der Kutſcher ſeinen Vock

verläßt.
Am de gegen 9 Uhr ließ ein Geſchirrführer

ein nun an der Ecke der Kleiſtſtraße und
ißenfelſer Straße ohne Aufſicht ſtehen und

war nach dem Lagerplatz am ob
u Sei es nun, daß dem Rößlein der dritte

noch v als Arbeitstag behagte, oderwar es noch in Katerſtimmung, je fatt machte
es mit ſeinem Wagen kurz kehrt, um wieder den
heimatlichen Penaten zuzueilen. Aber ungeſtrafi
u keinen „blauen“ dritten Feiertag, denn dae

hein kam zu Fall und konnte ſich nicht wieder
erheben. Schnell und hilfabereit, wie immer, er
chien die „Schupo“, und nachdem noch einige vor

rende, mit „Peedeverſtand“ eer ilfsftellung gegeben hatten, gelano
es, die brave t oſamunde“ wieder auf die Beine
zu ſtellen. Als der u zurückkehrte,
war der Schaden behoben und die Fahrt konnt

n reiger, r t t agen rmeſſener Art. waren es Arbeite rarztes 1339. Arbeiterturner w.d

re e hm eng n Bre, edie Allerärmſten gedacht, dat Kinder und alte Leute3

2.2 Fs r i wän I. Sepiember, 6. Ofloder, z. Ro. die die Not am harteſten ckt

u d är er n de t wartn Orjeirgn r 13. Januat, du r r r r ige Hände habe
a u 5 denn e z elſen, hRodemder, De

r Feden dritten Montag im Monat vonUhr ab im nſtzimmer der Fürſor im Everba zder P Feuer ma
ein eegehen a ver K. ichkeit, Mann und Kinder undi usſtrat 22. April (wegen am t Aufware en B. Scene e en er ente der r

glücklich weitergehen.

Hilfsaktion der Sozialdemokraten
Bad Lauchſtädt, den 27. Dezember.

Die Stadtverordneten nahmen Kenntnis von den
Kaſſenprüfungsergebniſſen ſowie von eides Landrats aber puſ e n em Dertet

Reviſion der ſtädtiſchen Verwaltungen

in Bad Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt undun Begolag der Wahipeiſſn skom

miſſion wurden die Kommünalwahlen vom 17. No
venber für gültig erklärt. Bei Stimmzettel Ab-
r urch die Stadtverordneten t in Zu

uft jeweilig ſofort eine Nachprüfung des Ergeb
niſſes durch eine Kommiſſion ſtattfinden, worauf die

mmzettel zu Der e Die Verſammlunwählte auf V a s Stadtv. Wolfram e
die Beiſitzer zum Mieteinigungsamt, u

es den Anregungen des Mietervereins bzw.
agiſtrats.

Der Mitteldeutſche Arbeitgeberver-

Couchstädter Farſoment
Gegen Mitteldeutjchen Arbeitgeberverband

T Beie t ad t un be wo es not tut. Wie

Ein Rückblick auf das Feſt
Jn allen Orten feierten die Arbeiterorganibewirtet und mith le Venedig a terkonnte jedem ausgehändigi werden.

anderes Drillman den Kindern an. ünch die
e ſpielen Kinder. Eine ülltea

uhe, mehr Würde und weniger Rauch!

re und

ite lfahrt geſeſſen und genäht für die Are e ecceeeeeaereeee doCelne Aee u e a ine en T wendigen Dingen beſchentt v Viug Kaffee
u n, die ſie damit bereiten n oe Szwederd d Vant erhalten ſie haben die Freude geſehen und und Kuchen verleben alle fröhliche Stunden.

i

den Orten iſt uns gegangen Es
r müſſen uns damit beg

Sangerhauſen. Feier der Arbeiter-Wohlfahrt inVerbindung mit der Sozialiſtiſchen e

brehider hen her gegen aſhe c
r n ſchon ihre Ge efür Rotleidende h Aen Helſerinnen e ſaeferch erhalten v

Kaffee und chen verlebten ſie ein paar frohe
Hartmann wurde der bisherige ächter Otto Stunden, eine Stolle konnten ſie mitnehmen.
Wuſterhauſen gewählt. Ueber die Kinderbeſcherung, der Saal gleicht einer großen

ſtädtiſchen Nendauten in der Gottſchedſtraße Spielſtube.

erfolgte die Abrechnung. Die Verſammlung ent BVorn Die ArbeiterWohlfahrt unterſtütztu zent dem Vorſchlage des e 34 rftige, e t en
er die rei hen bereiten bei allen Beſchenkten große

reude.
igen RechnunBau Markgra als er iee F

ſchreitungen über dem Koſtenanſchlag Mücheln Sonnwendfeier und Beſcherung dere Mk. beanſtandet hat. Von ver u ein diehiſeher vie
r ſollen Geladenen bewirtet, Muſit und Theater bereiten10 000 Mk. gabgeſtoßen werden, damit die Mieten frohe Stimmung. B. rung an die Armen. Ueber450 Mark hat die ren W

m t und verteilt.m nkt Notſtandsbeihil Be5 n b ein litt euten gebührtu

dürftige hatte die nen Dringlich-
keitsantrag ei icht, der vom adtv.
Ackermann begründet wurde. Der Antrag
ſchlug eine Erhöhung der vom Magiſtrat bewillig-len Mit und eine Erweiterung des Kreiſes der dürftige Leute. Es war das daß die Ar

band hat um die Mitgliedſchaft der Stadt Lauchſtädt geworben. Auf Vorſchlag des Magiſtrats en durch drei n durchzuberaten
olgte einſtimmige Ablehnung. An Stelleh gewordenen ſtädti Arbeiters

a

Benndorf, den N. Dezember.
Die neugewählte Gemeindevertretung

mußte auf Antrag der ſozialdemokratiſchen
Gemeindevertreter tagen. Faſt ſämtliche Erwerbs-
loſe hatten ſich eingefunden. ler Tagesordnun
ſtand, die am 12. November beſchloſſenen 600 Mk.
als Beihilfe für die Erwexbsloſen und ſonſtigen
Rentenbezieher zur Verteilung zu bringen, ferner
die Zwangsbewirtſchaftung der Wohnungen wiedern en. Aus die Erwerbsloſen hatten
einen intrag auf

eine Winterbeihilfe

eingebracht. Der Gemeindevorſteher, als
waſchechter Nazi, hatte dieſen h nicht auf die
Tagesordnung 5 Da die ſozialdemokratiſchen
Vertreter unterrichtet waren, verlangten ſie, den An
trag der Erwerbsloſen als Dringlichkeitsantrag zu
behandeln. Der Gemeindevorſteher widerſprach, der

Antrag wurde aber WNunmehr begründete Barth (Soz.) den Antrag,
die bereits bewilligten 600 Mk. zur Auszahlung zu
e Aber welch Schauſpiel! Am 12. November
erklärte der Gemeindevorſteher: Unſere Gemeinde
u gut geſtellt, ſo daß wir ruhig 100 Mk. mehr
bewilligen können. Das war ja auch fünf Tage vor
der Wahl. Jetzt, wo die ſozialdemokratiſchen Ver

Kreis Quer urt
„BSemeinnutz für Eigennutz“

zu Bedenkenden vor. Es wurde beſchloſſen, den An
trag durch eine Kommiſſion (Wohlfahrtskommiſſion,

und nach Möglichkeit weitere Mitte
zu bewilligem

a h

r Vedürſtige!
r

kaſſierer der SPD. werden in den nächſten n
m Bücherkontrolle die eeinziehen. Mit Rückſicht darauf, am
1. Januar neue Marken ei pe werden, eret der Parteivorſtand, z voll ge
kleöt iſt. Wo das nicht der Fall iſt, iſt das ſofort

ulterſtagen, zrlärt der See indevorſieher es iſt gar nachzuholen.
nicht daran zu denken, die Summe auszuzahlen, wirhaben nur Mk. in der Gemeinderaſe! vie Folge: Kiederabend.
auch dieſer Antrag wurde abgelehnt. Ammendorf, den 27. Dezember.

Wir machen die n e Arbeiter ganz be Am 1. Weihnachtsfeiertag veranſtalteten die
r darauf aufmerkſam, daß auch der Uhrmacheröhme und Robert Steinfelder für die Er Vereinigten Männerchöre der Arbeitergeſangverwerbsloſen nichts übri be f eine Rede burg und Ammendorf im

Auch der zweite Antrag r Adler“ unter Mitwirkung von Dorarömer (Merſeburg) einen Liederabend. DasWiedereinflührung der Wohnungszwangswirtſchaft, Konzert war e de okalmuſik gewidmet, auf die

wurde von der abgelehnt. Die Regie Mitwirkung eines Orcheſters war, ohne Beeinträch
klappte. Gemeinnutz für Ei utz taufte man denſtigung des Programmtz, verzichtet worden. Dieſer
Wahlvorſchlag der r Iſt das auch Gemeinnutz, Verzicht iſt als Beweis der Leiſtungsfähigkeit der
wenn immer mehr Privatwohnungen an die Gruben Chöre zu werten.
verlorengehen? Als Auftakt ſang der vereinigte Chor drei vonVor den Kommunalwahlen haben die Rechts Fr. Silcher vertonte Volkslieder Von dieſen fand
bolſchewiſten es meiſterhaft verſtanden, durch Ver veſonders „Der Soldat“ guten Anklang. Jm wei
ſprechungen und Verleumdungen die Erwerbsloſen teren Verlauf des Abends ſang der Chor u. a. drei
u intereſſieren. Durch Ablehnung ihres Antrages ruſſiſche Volkslieder, von Felix Walden bearbeitet.haben dieſe Wähler den Lohn erhalten. Der eigenartige, melancholiſche Rhythmus ruſſiſcher

S Volksmuſik iſt in dieſen Liedern markant verkör
pert. us St 4 noch p.Mücheln. Die Auszahlung der Invaliden gravenſchen Volkslieder Vearbeitungen. undund ſonſtigen Renten fur e J er Krahwnier Landſturm“ (von Hans Gal bearbeitet)

folgt am Montag, dem 30. Dezember, von 7 bis hervorgehoben. Der Vereinigte Chor beſitzt gutes
12.30 Uhr. Heeresrenten wurden diesmal ſchon am Stimmaterial und gute Schulung er folgte willig

nunmehr verlangen, die Erwerbsloſen zu

aulſßreis
dem Stab ſeines Dirigenten, W. Utecht Merſe20. Dezember gehahit burg). Durch ſeine natürliche und friſche Vortrags-
weiſe fand der Chor verdienten Beifall. Es ſei noch
erwähnt, daß ſämtliche Chöre frei, ohne Notenblatt,
geſungen wurden.

Dora Trömer (Sopran) ſang warm empfin
dend mit klarer Stimme Lieder von L. v. Beet
hoven, Fr. Schubert und F. Mendelsſohn-Bar-
holdy. Beſonders gefiel von letzterem das Jagd
lied. Reicher Beifall wurde ihren Darbiet ingen

Abschied I Twiehaus-Wiele re ſehr beklagenswerter Mißſtand war die im

Könnern, den 27. Dezember.
Am 23. Dezember ſchied Bürgermeiſter Twie

hausWiele aus den Dienſten der Stadt. Zu
vor hatte er ſich von ſeinen Mitarbeitern im Mag

t, ſowie von den ſtädtiſchen Beamten verab
chiedet.

Wenn er auch nicht verſtanden hatte, mit der
neuen Zeit zu gehen, ſie zu begreifen und mit den
ſtädtiſchen Körperſchaften in engſter Verbundenheit
zu arbeiten, ſo wollen wir ihm doch auf ſeinen
weiteren Wegen alles Gute wünſchen. Hat er doch,
ahgeſehen von einigen Verſäumniſſen, in 12 Jahre
langer Leitung der Stadtgeſchäfte verſucht, ſeine

t zu tun.
harten Kampf hat es zwiſchen ihm und

den ſtädtiſchen Körperſchaften gegeben, wir ſind
aber alle Menſchen und haben unſere Fehler, ſo

Saal herrſchende Eiskälte. Daß hierunter auch
teilweiſe die Darbietungen litten, iſt zu verſtehen.Wer wir der Nachfolyer werden 7 Ein ln um, für hie Geſchäftsleitung aber eine

anf blamable Tatſache, ſoll noch erwähnt werden: Derauch er. Er iſt nun vorläufig von der kommunal Chorleiter s wegen a ſo
politiſchen Bühne verſchwunden. wie bei der Begleitung der Sängerin ſeine Funk-

Es taucht nun aber die Frage auf: Wer wird tionen im Palekot auszuüben. Der Beſuch des
an ſeine Stelle treten? Konzertes ließ viel zu wünſchen übrig. t.

Noch ſind die Würfel nicht gefallen, noch haben
Gemeindevorſteher-Wahlen.ſich die neugewählten Männer nicht nen

gefunden, um ſich zu konſtituieren. Peinlich iſt es morl: n Morl wurde Rittergutspächter
vermieden worden, im alten Jahre noch die Klingen Dippa wiedergewählt.zu kreuzen. Das neue Jahr wird neue und Moederau: Der bisherige Schöffe Oſterland
ſcharfe Kämpfe bringen, viele Dinge warten auf o der ſchon Cr einem Jahre die Geſchäfte
ihre Vollendung. Die Wahlen des Magiſtrats, des führte, wurde als emeindevorſteher gewählt.

riedrichsſchmerz: Der bisherige Gemeindevor-Beigeordneten des Stadtverordnetenbureaus und ſtehe z i Sieger h er arg obent-
nicht zuletzt des neuen Stadtoberhauptes werden muniſtif Gegentandi-nicht ſo glatt vonſtatten gehen. Man darf nicht ver n edergewähnt kommuniſtiſchen Gegenkan

kennen, daß der zu übernehmende Poſten nicht leicht Gimrit b. Wettin: Der bisherige Gemeindeoor
iſt. Der neue Mann wird alle Schwierigkeiten eher Gaſtwirt Höhnemann (Dn.) wurde wie-
überwinden, wenn er verſteht, eng mit allen denen dergewählt.

kn pet muſikaliſchen Darbietu

e

und veſchenkt. Volk d ruppe desenmit, u nepäter feierte der Solecor ſein Weidnastsſeſt

en waren ein un

Lauchhammer. Die ſogialiſt ue
ielt eine We tsfeier ab. ugende

Löhſten. Ein Familienagbend fand hieDer gzwithn Singer 9
en der Kinder gaben dem einen reichen
nhalt. Der Chor verdient ein ganz beſonderes

7

Eilenbur C ndamtes.Seminar de 1 Kindern 22
ubel erfüllten die Räume.

oſen Kinder J chönt du
nungen der 5. e. Die rung,e kunde t n ur und Siadtrat Gurkhardtli t

ſprachen, hätten ge Kinde tenſt ſollteman in de re ne nicht in ſtädt

Rännitz b. Wettin: Der bi rige Gem un
ſteher Buben Weſche

ält. Dimrig und Räunitz ſind kommunches noch eine „dunkle Ecke“.

B Der bisherige SPirl wurde ohne Gegenvorſchlag wie

öblig b. Wettin: An Stelle des bisherigen GoWalther ſen. rgerig wurde
Gutsbeſitzer Kahleis (bürgerlich) neu gewöählt.

Lettewigz: An Stelle des vor ea. 2 Jahren ver
ſtorbenen eindevorſtehers Lienekampf (bürger

lich u d W ne eJnnig e die Geſchäfte geführt.

a V en Slecerhebeſeee Lygr
4 un ein rCurgerl wiedergewählt.

GemeindevorESylbig: Der disheriS ee (bürgerlich) wirt ohne Gegenv ag
wiedergewählt.

Lettin An Stelle des bi per Gemeindevov
Amtsvorſtehers ging (SPD.) wurde

er Lagerhalter Pforta neu als Ge
meindevorſteher gewählt.

T Sangerſicusen
Seumgerſienusem Ftacdkt)
Glatte Straße. Die hieſigen Landſtraßen hatten

während der Weihnachtsfeiertage eine beängſtigende
Glätte. Der Autoverkehr konnte nur unter größten
Vorſichtsmaßnahmen vor ſich gehen. Jn Gonna
wäre bald ein großer Poſtomnibus einen drei Meter
hohen Abhang hinab in die Gonna gerutſcht, hätte
nicht ein Pflaumenbaumſtumpf gehemmt.

Unerwarteter Ein er Einwohner
wurde ſeit längerer von der Polizei vergeblich
geſucht. Der gute Mann war unbvorſichtig genug,
Weihnachten im Kreiſe ſeiner Familie verleben zu
wollen. Hier erreichte ihn fein Schickſal in Geſtalt
eines Polizeibeamten.

im Glück. Ein hieſiger Fleiſchermeiſter,
deſſen linker Arm wegen einer Blutvergiftung von

Aerzten ſchon aufgegeben worden war,
wurde, als er nach längerer Abweſenheit geſund
wieder ſein Grundſtück betrat, von ſeinem eigenen
Hund in den eben g. eilten Arm gebiſſen. War
das Wiederſehensfreu

Schweres Anglück verhütet.
Stolberg, den N. Dezember.

Auf Grube „Edelweiß“ im Stolberger Tal
ſtürzte in einem Abbauraum von 35 Meter Höhe
eine rieſige Geſteinsſchicht unter donnerndem Getöſe
abwärts in die Tiefe, wobei infolge Auslöſchens
aller Lichter völlige Dunkelheit eintrat. Bald
darauf ſauſte auch eine zirka 25 Zentner ſchwere
Spathwacke in Blockform hernieder.

Dem Häuer H. gelang es noch, den Steiger E.
aus der Gefahrzone hinauszuſtoßen, wobei ihm

m
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ſchon Steinteile auf die Ferſen fielen. Er ſelbſt
duckte ſich unter ſchützendes Trempelholz und rettete
ſich dann ſchleunigſt. Durch die Erſchütterung beim
Erdrutſch war oberhalb eine ſtarke Buche teilweiſe
losgewurzelt. Sie ſchwankte und drohte, das

h

FAreis Deſitascſ
h

Diebe ſägten nachts den „Weih
Maſchinenhaus einzuſchlagen. Sämtliche Mann nachtsbaum für alle“ ab und ſtahlen ihn mitſamt den
ſchaften ſägten ſie aber ſofort ab, worauf dann nach Glühbirnen, obwohl die Polizeiwache nur 20 Meter
einigen Stunden der Klotz in die Tiefe ſank.

Kelbra. Theaterabend. Am 1. Weih

davon entfernt liegt.

Kkitfem burg
Sozialdemokrati Montag, denPartei.nachsfeiertag veranſtaltete der ſozialdemokratiſche 30. Dezember, W Uhr, findet im „Volkshaus“ eineVarteiverein im Saale des Altendorfer Gaſthof Siung von Fraktion 5 Parteivorſtand ſtatt.

(Hartwig) einen öffentlichen Theaterabend. Der
geräumige Saal war überfüllt, zur Aufführun
gelangte das vieraktige Schauſpiel „Wenn du n
eine Mutter haſt“. s Publikum ſpendete ſämtDarſtellern ſtürmiſchen, wohlverdienten Beiwendeten
fall. Ein kleines einaktiges Luſtſpiel brachte die
Lachmuskeln in Bewegung. Solidarität.Vom Hauptausſchuß der Arbeiterwohlfahrt wurden
dem hieſigen Parteiverein 200 Mark überwieſen,
welche zur Linderung der Not, die durch den lang
andauernden Knopfmacherſtreik entſtanden iſt,
zweckmäßig verteilt wurden. Dieſes Liebeswerk
hat allſeitige Anerkennung gefunden.

Eingebrochen wurde in der Nacht zum N. De-
ember in den Verkaufsſtand des Arbeiters FranzFiſcher, Torgauer Landſtraße 61. Die Diebe ent

igarren, Schokolade uſw.
Eine Anzahl Flaſchen Bier iſt gleich an Ort und
Stelle ausgetrunken worden.

Ein Zuſammenſtoß erfolgte in der Torgauer
Straße in der Nähe des Gaſthofes „Goldener Löwe“.
Der Milchwagen des Landwirts Lieder aus Paſch-
witz ſtieß mit einer Kraftdroſchke zuſammen. Eins
der Pferde ſtürzte, wurde zum Glück aber nur leicht
verletzt. Sonſtiger Sachſchaden iſt nicht entſtanden.

Jtreis iebenwerdo
Der Fehdehandſchuh!

De geſpaltenen“ Bürgerlichen vereint gegen Sozialpolitik
Die KPD. bekommt die erſte Quittung für ihr
Verhalten im Kreistag

Mühlberg, den 27. Dezember.
Ehe ſich noch das alte Jahr zu Ende neigt,

traten die neu- bzw. wiedergewählten Vertreter des
neuen Stadtparlaments zur erſten Sitzung zuſam-
men. Eine weſentliche Aenderung in der Zuſam-
menſetzung iſt nicht eingetreten. Es ſetzt ſich zu-
ſammen aus 1 Sozialdemokraten 5 Kom-
muniſten und 9 bürgerlichen Vertretern. Der
Unterſchied beſteht nur darin, daß die Bürgerlichen
in zwei Lagern auftreten und zwar 3 Vertreter des
Wirtſchaftsblockes und 6 der ſog. unpolitiſchen Liſte,
deren Spitzenkandidat im Kreistag auf der Nati o
nal ſozialiſtiſchen Liſte ſteht und hier einen
eigenen Laden aufgemacht hat.

Der Zuhörerraum war bis auf den letzten
Platz gefüllt und mußte geſperrt werden. Eine
größere Anzahl, wohl noch annähernd 100 Perſonen,
die Intereſſe an der erſten Tagung zeigten, konnte
keinen Einlaß finden, ſo daß es ſchon vor Beginn
der Tagung zu Auseinanderſetzungen mit
den beauftragten Polizeiorganen kam. Zurufe:

„Wir ſind vom Erwerbsloſen Ausſchuß einge
laden worden!“

deutete auf Stimmungmache der KPD. hin, daAnträge von der S wie auch der KPD. zur
Bereitſtellung von Mitteln für Erwerbsloſe ein-
gereicht waren.

Die Einführung und Verpflichtung erfolgte
durch den Bürgermeiſter durch Handſchlag.
Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, ge
dachte der Bürgermeiſter des kürzlich verſtorbenen
Stadtälteſten Wehnert, deſſen Andenken die Ver-
treter durch Erheben von den Plätzen ehrten.

Stadtv. Klabe, als älteſtes Mitglied des
Parlaments, übernahm den Vorſitz zur

Wahl des StadtverordnetenVorſtehers.
Die Kommuniſten hatten Korbmachermeiſter F.
Rödel präſentiert, die unpolitiſche Liſte Produk-
tenhändler H. Frieſe. Der Wirtſchaftsblock und
der treter der SPD. gaben weiße Zettel ab.
T erhalten der SPD. ſtützte ſich auf Durch
ſickerungen von kommuniſtiſchen Hintermännern,
nach denen die Stimme der SPD. für die KPD.
nicht gebraucht wird und der SPD. Vertreter in
Zukunft „kaltgeſtellt“ werden ſollte. Somit ent-
fielen auf Rödel 5, auf Frieſe 6 Stimmen, der alſo
als Vorſteher gewählt iſt und die Wahl annahm.
Stellvertreter iſt Apotheker Wünſch vom Wirt-
ſchaftsblock.

Stadtv. Naumann (KPD.) empfahl jetzt die
vollſtändige Ausfüllung des Zuhörerraums wie auch
der Plätze hinter den Stadtverordneten. Hiergegen
wandte ſich der Bürgermeiſter. Vorſteher Frieſe
teilte mit, daß er die Abſicht hatte, die erſte Sitzung

Es ist erschienen:

Der
soziaidemokratische

Speise-,Abreißkalendert930

ln Kupfertiefdruck hergesteht.
768 Seiten stark. Er bringt
historische Daten aus der Ar-
beiterbewegung, astronomische
Angaben (Sounenauf- u. unter
fre Mondphasen, Planeten-

we usW.). Gute Bilder

sehr

beleben den Kalender, so daß
er in jedem Haushalt, in jedem
Büro eine Zierde d DerKalender ſcostet 2.- Zu Königstraße 26
haben in allen Parteibachhdlg. dicht an der Afſerseb

Xöbel
o gegen Teilzahlung o

Schlafeimmer
Kücheneinrichtung

Geringe Anzahlung
Kleine Abzahlung

Gr. Auswahl, Gratis- Lieferung

Nöbel Grosse

Nähe Hauptbahnhof

O G G Sei sofortiger
Kasse hohen Rabatt

l Rathausſaal ſtattfinden zu laſſen, was aber den
geſetzlichen Vorſchriften widerſpreche. Stadtv.
Köhler wies darauf hin, daß bereits früher im
Saale Sitzungen ſtattgefunden haben und daß Par-lamentstagungen et im Schankzimmer ſtatt
fanden. S ſelben Sinne äußerten ſich weitere
Vertreter der Linken. Da für dieſe Einwendungen
kein Verſtändnis gezeigt wurde, beantragte Nau-
mann, die Wahlen vorzunehmen, die Verhandlung
aber zu vertagen und eine neue Sitzung nach der
Turnhalle anzuberaumen. Die Abdroſſelung dieſes
Vorſchlages erfolgte aber mit 9 Stimmen der Rech-
ten gegen 6 Stimmen von links.

Der Schriftführerpoſten wurde von
StadtOberſekretär Wunderlich durch einſtim
mige Wahl beſetzt, Stellvertreter wurde Kuſian
(Unpol.) mit 6 Stimmen dieſer, auf Wendt (KPD.)
entfielen 5, unbeſchrieben waren 4. Die Gül-
tigkeit der Stadtverordnetenwahl wurde aner-
kannt. Zur

Neuwahl des Beigeordneten

erhielten: A. Die cke (Bloch) 3, H. Frieſe (Unp.)
6 und G. Naumann (KPD.) 5. Jn der Stich
wahl erhielt Frieſe 6, Naumann 5 Stimmen, der
SPD. Vertreter gab in beiden Fällen weiße Zettel
ab, desgleichen in der Stichwahl der Wirtſchaftsblock.

Bei der Wahl des Vorſtehers wie auch des Bei
geordneten konnte die Stimme der SPD. aus
ſchlaggebend ſein, doch hat die KPD. im Kreis
tag den Fehde Handſchuh ausgeworfen, der hier

von der SPD. ergriffen wurde.

Die Wahl der unbeſoldeten Magi-
ſtratsmitglieder erfolgte nach dem Verhält-
nisſyſtem. ie unpolitiſche Liſte erhielt 2, die
KPD. 1 und der Wirtſchaftsblock 1 Sitz. Nach
den eingereichten Liſten ſetzt ſich der Schulvor-
ſtand aus 2 bürgerl.-unpol. und 1 Vertreter der
KPD. zuſammen, die Schuldeputation aus
je 2 Vertretern der vorerwähnten. Wirtſchafts
block und SPD. gaben weiße Zettel ab.

Frieſe beantragte Vertagung der
zu den Kommiſſionen. Wendt (KPD.) bean-
tragte, wenigſtens die Wahl der Wohlfahrtskom
miſſion vorzunehmen. Der Wirtſchaftsblock lehnte
eine Beteiligung an den Kommiſſionen ab. Ge
wählt wurden 2 Unpolitiſche, 2 Kommuniſten und
als Vertreter der SPD. der Vorſitzende des Zentral-
verbandes der Arbeitsinvaliden Kaufmann Zelle.

Ein bzw. h von Ländereien, dieim Intereſſe von Siedlungen bzw. der Grenzregu
lierung liegen, wurden einſtimmig gutgeheißen. Es
folgte der

lagen 3 Bznennungen vor, die folgende Stimmen 7 W ergab für Peſchel 5 Stimmen, für

Antrag der SPD.,
Mittel bereitzuſtellen für rſorge-Emp-
r und ausgeſteuerte Erwerbsloſe alslehnt Die vent indem ab rer
abgelehnt. Die ündung KöKWeeen auch im ähnlichen Vinre von der KPO.

ſtellte Anträge mit erörtert worden waren, wur-den die Anträge alleſamt von den Bürgerlichen zu

ger Für den ſtimmte nuröhler. den nträgen euthielt ſich unſer Vertreter der Stimme. Die KPT.

Man ſcheint in bürgerlichen Kreiſen noch nicht ad d dieſes (ebilde nur eine Zweigſtelle der

KPD. iſt.
Nachdem Vorſteher Frieſe von einer

tat ndenen Prüfung der Stadtſpar-
aſſe Kenntnis gab, e Stadtwo. Naumann

(Komm.) einen Dringlichkeitsantrag, um den ab
elehnten Forderungen in einer geſetzlich äſge

i noch zur Annahme zu verhelfen. D
Dringlichkeit wurde einſtimmig anerkannt.
neue Antrag war der von der SPD. geſtellte An
trag in veränderter Form. Aber auch ſeine Ab
lehnung erfolgte mit 9 gegen 6 Stimmen.dte ſich beſonders für Bereitſtellung eines

aumes für den „Erwerbsloſen-Ausſchuß“ ein.

Tobra, den 27. Dezember.
Mit den Schöffenwahlen, die am 23. De

ember für die Gemeinde Dobra ſtattfanden, nahm
die Wahlbewegung ihren Abſchluß. Kampfſtim
ſtimmung war vom erſten bis zum letzten Tage vor
herrſhend. Bereits bei der Liſtenaufſtellung zeigte
ſich, z ges Mißtrauen alle evölkerungsteile deherrſchte. Bereits am zweiten Tage
nach Aufſtellung der Einheitsliſte verlangte ein
bürgerlicher Vertreter die Aufſtellung von eige
nen Liſten, und zwar für jeden Ortsteil beſonders.
g. man ging ſogar ſo weit, von der Sozialdemo-
ratiſchen Partei Liſtenaufſtellung zu verlangen,

um dann im gleichen Moment ein Bündnis der
Landwirtſchaft anzutragen. Im letzten Moment
verſuchte der wohlbekannte Herr Hummel, alle
Schuld der Partei in die T zu ſchieben. Eine
wohlverdiente Abreibung, die bis heute noch nach
wirkt, war die J Drei Liſten bewarben ſich
um die Gunſt der Wähler.

Der Wahltag brachte ein
Anwachſen der ſozialiſtiſchen Stimmen

und damit der r drei Mandate.Tas war zweifellos ein Erfolg, denn im alten Ge
meindeparlament war die Partei nur mit einem
Mandat vertreten.

Am 13. Dezember z r
und Schöffenwahl angeſetzt. Dieſe ging unLeitu v 31 Lisherhgen Vemeindevo tehers vor

ſich. Von dem größten landwirtſchaftlichen Beſitzer,
dem Gemeindevertreter und bisherigen Schöffen
Beyer, wurde ſein Namensvetter, der Unter
müller B eyer, als Gemeindevorſteher vorgeſchla
gen. Die geagſei ws d bi W Ter

eindevertreter Peſchel vor. r Klärung deSarg beide BewerberSachlage wurde vorgeſchlagen, daSe ren Vortrag über die Pflichten eines Ge-

meindevorſtehers halten ſollen. nſo wurde bei
den eine kurze ſchriftliche h geſtellt. Beide
Bewerber kamen dieſer rung nach. Hier-
bei e ſich heraus, daß der Korbmacher Peſchel
in kommunalen Dingen einigermaßen bewandert
war, während Herr Beyer die Gemeindevertretung
mit der Kaſerne verwechſelte und über militä-
riſche Dinge ſprach. Bei der ſchriftlichen Arbeit
war die Leiſtung des Korbmachers x derjeni
gen ſeines Konkurrenten überlegen. Die 7

mmen. Peſchel war ſomit zum größten
Aerger des Großbauern Beyer, gewählt.

Bei der anſchließenden Schöffenwahl war
ein Wahlvorſchlag eingegangen, der folgende Na
men enthielt: Beyer, Schneider, Burghardt und
Heine. rauf wurde von den Arbeiterver-
tretern ein Vorſchlag eingebracht, der die Na
men: Burghardt, Schneider uſw., 2 in umgekehr-
ter Reihenfolge, enthielt. Dieſer Vorſchlag wurde
wieder zurückgezogen, als man ſich darüber einigte,
daß die Reihenfolge nicht maßgebend ſei. Die Ab-
ſtimmung ergab 9 Stimmen für Schneider, 5 Stim
men für Burghardt und 4 Stimmen für den Groß-
bauern Beyer. Angeſichts ſeiner Niederlage

legte Beyer das ihm übertragene Schrift-
führeramt ſofort nieder

und gab die Erklärung ab, daß er die Wahl an
fechten wolle. Auf Grund dieſer Vorgänge
wurde eine Kommiſſion gebildet, die am folgenden
Tage die Sachlage dem Landrat vortragen ſolle.
Das Landratsamt ſetzte auf Grund der begange-
nen Verſtöße neue Schöffenwahlen auf den 23. De
zember feſt.

Die neuen Wahlen fanden planmäßig ſtatt
Jetzt lagen

drei Vorſchläge
der Gemeindevertretung vor. Jede Richtung hatte
einen beſonderen Vorſchlag eingereicht. Die Ar-
beiterſchaft wollte die Verantwortung nicht
mehr übernehmen, h durch Verhandlungen, die
nach den Erfahrungen doch kein befriedigendes Er-
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e e e en
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Haliesche Druckerei-Gexellschaft

Halle a. S., Große Märkerstraße 6

Neuer Gemeindevorſteher in Dobra
ebnis bringen konnten da von der bürgerlLeute Verſprechungen nicht gehalten wurden,

neue Verzetteiung eintreten könne. Die
brachte jedem Vorſchlag drei Stimmen. Das Los
entſchied für Guſtav Weber jun. und Paul
Schneider. Hilfsſchöffe wurde Burghardt
SoSomit haben die Gemeindewahlen eine Aende
rung inſofern gebrahht, daß endlich ein neuer
Gemeindevorſteher ſein Amt antretenkann. Gewiß hat der r Gemeindevorſteher
ein Amt in gutem Glauben verwaltet, doch war
urch ſein vorgeſchrittenes Alter, verbunden mit

r eine h dieſesPoſtens zur Notwendigkeit eworden. Die Arbeiter
knüpft an dieſe Neubeſetzung die Hoffnung,

aß jetzt endlich die Verwandtenwirtſchaft aufhören
wird und der neue Gemeindevorſteher, dem Fort
ſchritt zugänglicher ſein wird, für den die alte Rich
tung nicht zu haben war.

Grünewalde. Der Schulbau iſt fertig.
Die Abnahme des Baues erfolgte am 21. Dezem
ber durch die Regierungsſtellen. Die Einweihung
der Schule eter die Mitte des Monats Januar
1930 vorgeſehen. Allenthalben löſt der Schulbau
auch bei den ſich bisher ablehnend verhaltenen Ge
meindemitgliedern Befriedigung aus.

Grünewalde. Der Bau der Waſſer
leitung hat durch das einſetzende Froſtwetter
eine Hemmung erfahren. Die am meiſten durch die
Waſſerentziehung offenen Ortsteile ſind an das
Rohrnetz angeſchloſſen. Sobald die Witterung
einigermaßen günſtig iſt, wird ſofort weitergeſchafft.
Dies dürfte ſchon in den nächſten Tagen der Fall
ſein.

IÄia .eAÖ T. WÖM.“

Jamiſien-NMaocſiricſitem.
Todesfälle. Paul Allritz, Merſeburg. Horſt Obenauf,

Merſeburg.
Lengefeld. r
Delitzſch. Friederike Beyer, Hohenleina.

Biehla. Guſtav Koch, Preſſel. Vn,e ießnngen: Werner Baſſenge-- Maria geb. Beting, le r Otto Hirſch--Lotte geb. Töpfer, Neudobra.
Erich Schicketanz Ruth geb. Kinne, MockritzWeiden.

Letzte Nachrichten.

ilhelm Bertram, Sangerhauſen. Anna Krüger,z t Melchior Bauer,

Berlin, 28. Dezember. (Radio.)
Der Reichsbankpräſident wird der

deutſchen

hören. Die Meinungsverſchieden-
heiten zwiſchen den Delegierten der Rei
rung und ſind derart, daß ſich eine Verſtändigung auch im Verlauf der heute in Gegen
wart von Schacht ſtattfindenden Kabinettſitzung
nicht ermöglichen laſſen wird. Von den ſozial
demokratiſchen Miniſtern geht Reichswirt 2miniſter Robert Schmidt mit a a

Popitz Rachfolger.

Berlin, 28. Dezember. (Radio.)
Der Miniſterialdirektor im Reichswirtſchafts

miniſterium Dr. Schäffer iſt vom Reichspräſiden
ten zum Staatsſekretär im Reichsfinanz
miniſterium ernannt worden. Dr.ſteht im 44. Lebensjahr und iſt parteipolitiſch nicht
gebunden.

Häßlich gefärbter Zahnbelag. Ein Kummer
waren ſtets meine gelben Zähne. Nachdem ich alle
Hilfsmittel angewandt hatte, verſuchte ich es mit
Chlorodont und die Wirkung war erſtaunlich.
Heute erfreue ich mich geſunder weißer Zähne“.
Gez. E. Jacobi, Landsberg a. d. Warthe.

Schotten

k. Beerhold
Saure Gurken

Heringe Trinkt Milch
von der

Boechershof s
am Markt

Naturlasiert,
in geschmackvoller, preiswerfer
Ausführung in kürzesfer Zeif:

Angebotea
und gediegen. Komplett

B. 205 320- 1. J
weißlackiert mit Linolen130, S

Mokere Bennoten

Hauptgeſchäft: Gr. Nikolaiſtraße 8
Verkaufsſtellen:

Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 36
Große Wallſtraße 45

formensohön

Es ist neu erschienen:

Kinderland 1930

Ein Jahrbuch für Arbeiter
Kinder in Stadt und Land.

GeburtfsanzeigenVerlobungs- 7 Inagbiut; Mödeldar

Vermählungs- Albreebtsatr. 37
Glückwunsch-
Danksoqungs-Irauerkorten Off ene

raſen i afße 2,
ucht veort

Hausgehilfinnen
kenntniſſen.

beim Arbeitsamt.
Dae Arbeitsamt Halle,

Für die Gaſtwirtſchaft Küchen
und Dienſtmädchen.

Für den Hanshalt:

Reich illustriert. Farbige Bil-
der beleben das Buch. Spru-
delnde Lebensfreude vom
ersten bis zum letzten Blatt.

Stellen
Die Kinder haben selbst da-

Salz ran mitgearbeitet. Das Kin-
Fernruf 27681. derland kostet 1.50 RM. Zu

haben in allen Parteibuch-
handlungen.

Perfekte
mit guten Koch

rmann Hoffmann, Heldungen. Robert Hecker,

für den Hagg nicht ange
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nicht gelandet. Ein kleineres Flugzeug mit

hunugen wie einzelnen Kriminalbeamten

Müt dene I h en edir
in der Ostsee

Sfugsenge Figmuttttnatte Kiabrkheer ar be wo
Noch iſt der vorige Winter in aller ErinnernWährend man ſich in den Städten enigermahrt

gegen die Kälte und ihre Folgen ſchützen konnte,war man auf dem freien Land tat machtlos da
gegen. Namentlich der Verkehr hatte unter Stö

zu leiden. Welche Folgen namentlich der
swerkehr auf ſich nehmen mußte, ſchilderte
än F. Piſtorius in einem Vortrag ifür Meereskunde in Berlin. als 5 im

r d. J. an den Ufern der Oſtſee Eisbänke
ten, dieſe als Eisſchollen dann insr Sſch n Meer ab
Allmählich die ganze Oſtſee zufror,

wurde die Lage für die auf hoher See befindlichen
immer bedrohlicher. Bald hatte das Kern

eis Feſtigkeit von 75 Kilogramm auf
den Quadratdezimeter, die eines Ziegel

ins, erreicht; viele Schiffe waren auch durch
reibeis beſchädigt worden. Auf Eisſchollen

türmte ſich das Eis bis zu einer Höhe von
10 Metern zu Packeis zuſammen. Manche
Schiffe gerieten in Gefahr, von dem Eis zerdrückt

werden, das einen Druck bis zu 200
onnen ausüben kann andere waren inEis und trieben mit dieſem Trifteis

unter dem Oſtwind über 200 Seemeilen weit ab.
m Februar wandte ſich ein Verband von
vreien an die Reichsmarine mit der Bitte um Bug

il Die von dieſer zur Verfügu telltenKlee Se »Ho e und
Elſaß“ konnten einige Schiffe aus dem Eis
freien und ſie, zu Zügen zuſammengeſtellt, infen einbringen. Der vleicheeiig e richtete
h e mit Flugzeugen erwies als ſehr

we Ein Flugzeug konnte 700 Kilo Laſt mit
ſich nehmen;

es wurde dann über den feſtliegenden enProviant abgeworfen, v

itte konnte Shiſten Eis landen, Poſt
und Kran h mitnehmen. DieVerſtändigung mit ſolchen Schiffen, die keine draht
e r ie benüßten, geſchah ſo, daß Nach

den aller Art (über Kohlenvorrat, Bedarf u. a.)
in rieſtgen Buchſtaben in den Schnee rieben
wurden. Die Beſatzung eines polniſchen Dampfers

Beſten Dank, fehlt paar Mädchen.

wies ſich die Hilfe der Linienſchiffe als ohnmächtig,

und e ſehen e er d

ieben und es unter ihrer Laſt
worauf es durch die Kraft der drei mächtigen

rauben in kleine Brocden zerwaſchen
wird. s zweite Syſtem wird bevorzugt, da die
Schiffe der erſtgenannten Art leicht im Packeis

nnen.

zu mieten

n 70 a Hoſen Facheis Heogra ben 9roviagnkierung durch
Fesfſiegendem Schiffe Wie
Die Schiffe haben ſo im Vorderteil mehr Gewalt

S Zertrümmern des Eiſes; ſie können ſich auch
rin w en und es ſeitwärts zerteilen.

hiffe „Kraſſin“ und „Lenin“ haben auch
eine Bugſchraube, um
können. In 15 bis 20

beſſer manöverieren zu
ntimeter ſtarkem Eis

wie eine Schachtel zuſammengedrückt

wurde und innerhalb von 10 Minuten ſank, ohne
Menſchen mitzunehmen, und den „Luleälf“,
e Vorderſteven in eine Aushöhlung im Hin
terſteven des „Ermack“ ganz eng hineingelegt

ſwurde, um das geren u erleichtern. Später
rnahmen die zwei Eisbre re Tätigkeit vor Kiel

auf, wo bei Holtenau Schiffe eingefroren
waren. Die Beſatzungen hatten ſich t nachts
beleuchtete Wege ans Land angelegt, ſie be äftigten ſich inzwiſchen mit der Renovierung der Sag

Herrliche Kinoaufnahmen ten, wie unter dem
ug der Eisbrecher die dicken Eisdecken zer

trümmert, die Schollen ſenkrecht aufgetürmt wurden und wie der „Trouwor“ um den Wwerfali en
„Ermack“ wie ein fröhliches Hündchen herumellte,

um ihn aus der Gefange t der Eismaſſen
herauszubeißen.

rnen eeh 7 FahrenEin Mantel bringt es an den Tag
Zwei Schnitter überfallen ein einſames Vauerngehsft und sten
den Beſitzer Die Schweſter des Bauern lebendig im Dunghaufen

begraben Mörder im letzten Augenblick geſchnappt
Der Berliner Kriminalp iſt es Tage

z ein granuenhaftes rbrechen, das vor
Jahren am 5. März 1922 verübt wurde, aufzu

klären und einen der zu verhaften.
Es handelt ſich um den 33jährigen Schnitter

Franz Kaczmarek, der ſeinerzeit mit dem
33jährigen, noch flüchtigen Schnitter Michael
Kacz nſky den 58 jährigen Landwirt Werbe
l o w auf ſeinem Anweſen in Neu-Falken
walde bei Bärwalde erſchoſſen und die Schweſter
Werbelows durch einen Schuß ſchwer verletzt hat.

Jm Einzelnen wird dazu mitgeteilt: Am Sonn
tag, dem 5. März 1922 ſtand der Landwirt Werbe
low und ſeine gleichaltrige Schweſter Anna mit
Holzſägen beſchäftigt auf dem Hof ihres Beſitztums,
das von der Ortſchaft NeuFalkenwalde ziemlich ab-z s dere e Männer auf

m e, in denen da eſchwiſterpaar polniSchnitter erkannte. dar potniſg
kurzem WortDie Eindringlinge zogen na

wechſel Revolver aus der Taſche und ſtreckten
die beiden alten Leute durch Kopfſchüſſe nieder.

In dem Glauben, daß beide tot ſeien, Kie pten
die Körper auf einen Kompoſthaufen und bededck
ten ſie mit Dung. Dann begaben ſie ſich in
das Haus des aus dem ſie weg-n was ihnen in die Hände fiel. U. g. er

uteten ſie 21 000 Papiermark. Ehe ſie die Flucht
ergriffen, demolierten ſie noch die Wohnungsein-
richtung in barbariſcher Weiſe. Einer der Täter zog
ich hierbei eine Schnittwunde zu, die auf ſeinem

antel Blutſpuren hinterließ. Um keinen Verdacht

Die Mörder waren ſchon längſt davongeeſſt,

als die er des Werbelow, deren Ver
tödlich waren, in Grabe

wußtſein igich u dem nen Virſheſcehe le
n 3b wo ſie von der Bluttat berichtete. v

Von den Verbrechern wurde trotz jahrelanger
Bemühungen der Polizei keine Spur mehr gefün
den. Erſt jetzt iſt einer der Verbrecher von
Schickſal ereilt worden. Es gelang der Polizei, meh
rere rn ehe machen, auf die die Per
ſonalbeſchreibung der rder zutraf. Die weiteren
Vachforſchungen führten endlich auf die richtige
Spur und mündeten in der Strafanſtalt in Kott
b u s, wo K. wegen Diebſtahls eine 4jährige Frei
heitsſtrafe zu verdüßen hatte.

24 Stunden vor ſeiner Entlafſun vielizei in es wo v
K. leugnete zunächſt jede Schuld. Man ſtellte ihn
daraufhin ſeiner in Weimar wohnhaften Frau gegenüber, die in dem blutbefleckten Mantel das a.

dungsſtück ihres Mannes erkannte und zugab, von
dem geraubten Gelde einen Teil abbekommen zu
ben. K. wurde daraufhin ſofort in das Berliner

gebracht. Nach Vernehmung erließ
zef v ichter beim Polizeipräſidium gegen ihn Hafſt

efehl.
Von dem zweiten Täter iſt nur bekannt, daß er

mit ſeiner Braut hauſierend durch Deutſchland zieht.
zu r ließen die Mörder den Mantel am Tat-
ort zurück.

Die Polizei hofft jedoch, auch ihn bald feſtſetzen zu
können.

BWworege

o

e V

tanks er Gewibeliekig auf allen verteilt werden kann.

Wuppertal, Deutſchlands jüngſte Großſtadt

Die Nachbarſtädte Elberfeld und Barmen wurden
einigt. Panorama der Stadt.

d t

3 d z wo
t einer Großſtadt Wuppertal ver

t

Ein Richter als Bandenführer
Verbrecherſkandal in NReuyork

Der Propagandachef als Pol zeipräſident Der Stadtrichter als
Protektor einer Verbrechergeſellſchaft Jhr Oberhaupt ein Gemüſe

großhändier Fingierter Raubüberfall beim Verbrecherbankett
resfriſt übernahm Grover

Whalen, bis dahin Propagandachef des Waren-
uſes Wannamaker, die Oberleitung der
uyorker Polizei. Es war kein Geheimnis, daß

t zlhelorganſakion Neuyorks ſehr im argen
g

Vor ungefähr

man munkelte allerhand von intimen Bezie

den Verbrechern.
Whalen erklärte damals, daß er es als ſeine Auf

betrachte, die Forerkgrſar gänzlich neu
aufzubauen und ſo in dieſer Hinſicht den guten Ruf

Neuyorks wieder herzuſtellen. F net de
Nun hat ſich in Neuyork ein Fall ereignet, derein ne echt auf die Verhältniſſe in der

Senat wirft. Grover Whalen wurde kürzlich

ein Detektiv namens 5ſich bei einem Bandenüberfall auf einen Klub, ob
wohl er mit einer Schußwaffe verſehen war, ſo be
nommen haben ſollte, als ob ihn, deſſen amtli
Tätigkeit der Kampf gegen Verbrecher war, die
Sache nicht das geringſte anginge. Johnſon ſtellte
im Verlauf des Verhörs die Behauptung auf,
nicht er ſei zur Rechenſchaft zu ziehen, wenn eran dem fraglichen Abend von ſeiner Schußwaffe
keinen Gebrauch gemacht habe, vielmehr habe er
auf Geheiß des Richters des Stadtteils Bronx,
Vitale, gehandelt, und wenn man ſich dieſen
Herrn etwas r anſehe, werde man ſehr
eigentümliche Entdeckungen ma de Ja

Der Polizeichef Whalen nahm darauf die Unterdar r on 2 den beſchuldigten
dichter Arthur Vitale perſönlich auf. as

Ergebnis der RNachforſchungen war ſenſationell.

Johnſon vorgeführt der

die den Namen „Unione Sizillang Nationale“
führt und deren Präſident der italieniſche Ge

müſeGroßkaufmann Terranova iſt.
Jm Auftrage dieſes Terranova hatte ein Mitglied
der Bande i andere Bandenführer namens

ale und Marlow ermordet. Dafür waren
m A 000 Dollar in einem Schriftſtück, das auch

den Stadtrichter kompromittieren mußte, verſpro
chen worden. Da der Bandit aber nur 6000 Dol
lar erhalten hatte, drohte er, das kompromittierende
Schriftſtück der Polizei in die Hand zu ſpielen.

Terranova ehe deshalb, um n den Be
itz des gefährlichen umentes zu gelangen, einLſteſen ſay dem neben dem Stadtrichter und eini-
gen demokratiſchen Größen des Stadtteils Bronx

auch der betreffende Bandit eingeladen war.

Verlauf des ens wurde ein RaubLerfal fingiert, ger Verlauf die Gäſte

ihres Schmuckes d Geldes beraubt
rden.

Der Detektiv Johnſon, der an dem Diner gleich
falls teilnahm und nicht im Bilde war, zog ſeine
Waffe, wurde aber von Vitale ſelbſt verhindert,
von ihr Gebrauch zu machen. Da die Gäſte bereits
am nächſten Tage wieder in den Beſitz der ihnen
geraubten Wertgegenſtände kamen, wurden ſie miß
trauiſch und erſtatteten Anzeige gegen Johnſon,
deſſen Verhalten ihnen verdächtig erſchien.

So gelang es Whalen, ein Verbrechernetz auf
zudecken, deſſen Verbindung bis zu dem Stadtrichtervon Bronx reichte. Der Fan iſt augenblicklich das

Tagesgeſpräch von Neuyork und man vermutet,
daß die kürzlich unter Aufſehen erregenden Umſtän-
den erfolgte Ermordung des Spielers

Ein RF B. Neſt ausgehoben.
Die Berliner Kriminalpolizei durchſuchte am

reitag in vorgerückter Abendſtunde in Berlin
chöneberg eine Gaſtwirtſchaft, in der hauptſäch

lich Mitglieder des aufgelöſten Daher inſee
bundes z verkehren pflegen. Ein Teil der Jnſaſſen
des Lokals wurde vorübergehend feſtgenommen.
Wie die „Rote Fahne“ meldet, fiel den Beamten
auch „eine ausrangierte Druckmaſchine“ in die
I er. Das Ergebnis der Razzia dürfte erſt im

aufe des heutigen Tages nach Abſchluß der Ver-
nehmung der verhafteten Perſonen bekannt werden.

Giftmiſcherinnen- Prozeß
zweite Folge.

Jn der ungariſchen Stadt Szolnok begann
am Freitag die Verhandlung gegen die zweite
Gruppe der Giftmiſcherinnen. Die 37 Jahre alte
Frau Takacs, die n war, ihren Schwie-W zu haben, um ihn beerben zu
önnen, wurde aus Mangel an Beweiſen freige-
ſprochen

Liebestragödie. Jn I erſchoß der 39jäh

Ein Flugzeug ins Meer geſtürzt.
Ein mit acht Perſonen beſetztes r dee auf einem Flug von Konſtant nepel nach

t hen befand, iſt bei der Jnſel St. Euſtrate
in der Nähe der türkiſchen Küſte ins Meer geſtür
Kurz vor dem Abſturz ſandte das Flugzeug Funk

üche aus, in denen es meldete, daß es in einen
geraten ſei und wegen eines Mo ektes

e das Meer niedergehen müſſe. Obwohl ſofort
iffe der griechiſchen Marine zur Hilfeleiſtung

ausgeſandt wurden, blieben die N t ch n
bisher ergebnislos. Die Direktion der itial
Geſellſchaft, der das Verkehrsflugzeug gehört, mel
det zwar, daß es für zehn Tage Proviant an Bord

be, es iſt aber t anzunehmen, daß ſich das
ugzeng lange über Waſſer gehalten hat.

Paſſagiere und Beſatzung der
„Warna“ gerettet.

Entgegen den er ausden 71 Berichten, Poß die er
und die Beſatzung des bulgariſchen fers
„Warna“, der im MarmaraMeer nach einem Zu
X mit einem gr. ichen ampfer ge-
unken iſt, gerettet worden ſind.

Brennendes Schiff.
Etwa 10 Seemeilen nordweſtlich des Maasfeuer-

ſchiffes vor der r Neuen Waſſerweges
iſt ein brennender Dreimaſtſchoner ge
ichtet worden. Zur Hilfeleiſtung ausgelaufene
ahrzeuge haben das brennende Schiff, das in

wegen beheimatet ſein ſoll, nicht erreichen können.
Die Beſatzung iſt, wie verlautet, von einem Lotfen-
boot aus Vliſſingen bereits gerettet worden.

s Perſonen auf dem Ertſe ein
gebrochen und ertrunken.

Würzburg, 28. Dez. (WTB.)
Jm benachbarten Margetshöck heim tum-

melten ſich geſtern nachmittag vier Knaben im Alter
von neun bis zehn J auf dem dünnen Eiſe
eines alten Armes des Mains. Die Kinder brachen
ein. Auf ihre Hilferufe eilte der in der Nähe be
ſchäftigte 30 Jahre alte Vitus Wittſt adt herbei,
um die Kinder zu retten. Dabei fand er ſelbſt den
Tod V Waſſer, und auch die vier Knaben er-
tranken.

Selbſtmord aus Angſt vor Strafe
Der 18jährige Reiter Da u 8 von der 4. Eskadron

des Reiterregiments 5 in Stolp brachte c am
Heiligabend einen Bauchſchuß bei, an deſſen Folgen
er inzwiſchen geſtorben iſt. Daus war wegen
Diebſtahls zu 14 Tagen verſchärften
Arreſt verurteilt worden. T Strafe ſollte er
am Heiligabend antreten. Offenbar aus Verzweif-
lung über dieſe m lderhichet iche Anordnungrige Schneider Reinhardt Tſchee die 19jährigeSchneiderin Käthe Eiſele und dann ſich ſelbſt

Tſchee war verheiratet.
der zuſtändigen militäriſchen Dienſtſtelle hat ſich
Daus den tödlichen Schuß beigebracht.

Spurvondem Düſſeldorfer Mörder?
Steckbrief international erlaſſen

Die Wiener Blätter melden, ba durch die Anldem ſie a bekannt war, dasſelbe Gedicht erhal

zeige einer in Sollenan bei Wiener Reuſtadt
wohnenden Frau die Gendarmerie auf eine Spur
gebracht wurde, die geeignet ſcheint, die Spur des
geſuchten Düſſeldorfer Mörders finden zu laſſen.

Die Zeitungen veröffentlichten vor einiger Zeit
ein Kriegsgedicht, das der unbekannte Düſſeldorfer
Mörder geſchrieben haben ſoll und das in die Hände
der Kriminalpolizei r iſt. Die Frau in
Sollenau las dieſes Gedicht und erinnerte ſich, wäh-
rend des Krieges von einem in der SprengſtoffEs wurde gt, daß Stadtrichter VitaleS et le vecdlegergeſelſhat war, Arnold Rotſtein mit dieſem Verbrecher-Klub

in Verbindung zu bringen iſt. fabrik in Blumau beſchäftigten Arbeiter, mit

ten zu haben. Durch Nachforſchungen in der
Sprengſtoffabrik ergab e daß der betreffende
Mann namens Covalſky während der Kriegs
zeit von Düſſeldorf, ſeinem Heimatort, zur Dienſt-
leiſtung nach Blumau einrückte, wo er die Arbeiteines Kumpenwarters verrichtete. Nach dem Um-

arg er nach Düſſeldorf zurück.Die deutſche Sicherheitsbehörde wurde von der
Spur ſofort Die Kriminalpolizei. fand
ihn nicht in Düſſeldorf; er iſt unbekannt t
meldet. Der Steckbrief iſt international erlaſſen
worden.
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Halle
SASJ. Süd. Montag. 30. Dezemhb.

20 Uhr Vorſtandsſitzung. Die Ge
noſſen werden gebeten pünktlich
ſowie mit allem Material verſehben,
zu erſcheinen.

Aus dem Bezirk
SAS. Wir treffen

uns um 20 Uhr am
E. zur Nachtſahrt ins neue Jahr.Kommt alle mit.

Eilenburg Montag, 30. Dem
x 20 Uhr, im „Volks-haus. Fraktions- und Vorftands

ſitzung der Partei.

Ortsgruppe Halle.
Kaſſterer. Montag, 30. Dezember.

17 bis 20 Uhr. müſſen die Abteilungs-
kaſſierer beſtimmt abrechnen.

Sungreichsbanner. Treffen der
l. Mannſchait am Sonntag, dem 29.
Dezember 1929, 8 Uhr am Haupt-
bahnbo' zur Fahrt nach Teutſchental.

Gr. Nſkolafstr. 6
feornspr. 23668

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
wenden -Vorotellung

in Stadttheater Halle

am Sonntag, dem 5. Jan. 1930,
15 Uhr (Ende gegen 18 Uhr):

Jan und Aera
Komiſche Oper in 3 Aufzügen

von Albert Lortzing
Preiſe der bedeutend ermäßigten
Theaterkarten von 0,50 bis 4.20 RM
Verkauf gleichzeitig mit Sonntags
rückfahrkarten bei den beſannten Fihr
kartenausgaben ab 30. Dezbr. 19

Empfehle für

Silvester
Deutsch. Qualit.-Weinbrand

Arrak und lIamai a -Rum-
Verschnitt, diverse Weine

und liköre
erster Häuser, gut u. preiswert

ima ſisch gerösſ. ſaſſees
Prob Sie meine Festmischungen

ludwig Barth
Leipaiger Str. 80, Fernr. 228 01
Ammendorf. Hallesehe Str. 164

Aus Heeresbeständen
Militär-Drelljacken

ſe n.
ilitar-Schunhe

Stiefel

en tilitär-Unterhoſen 1,00
Neue Militär-Schnürſchuhe 9,50
Stiefel (kleine Größen) 10,75

Militär- Mäntel 9,50ſen, neu u. gebraucht v. Z,00 an

handſchuhe 80ollene Schals 0,40Wollene Kopfſchützer 0,45
und noch viele preiswerte Artikel.

Beſichtigen Sie mein Lager ohne
Kaufzwang.

Sigmund Schwar Gmb.f.
Filiale Halle, Gr. Märkerstr. 5

A. Marken Piano
zu erwerben ermöglicht Ihnen
unser besonders günstiges Teil-

zahlungssystem.

Pianohaus Maereker
Gegr. 183

Waisenhausring l B. am Franckepl.

Zum Ausbau unſeres Vertreter-
netes ſuchen wir
jeden rebſa e Perſ u Kaution

nicht erforderlich. Kein Reiſen. Nur
ſelbſtändiges Arbeiten im Hauſe. Wir

Aalfdeate

Heute,

Sonnabend,
16 18 Uhr:

Diehimmelsreiss
Werhnachts

märchen von T.
Bunzl und E.

Siedel.
20-22* Uhr

An allem ist
Hutchen schale

Märchen ſpiel
von S. Wagner.

h
lol r 17 Ühr:
Diehimmeisreise

Weihnachts
marchen von T.
un 1 und E.

Siedel.

1922 Uhr:
Madame Pompadour

Operette
von Leo Fall.

Komödie von
M. Pagnol

Amt vom Somtagtiemt

29. Derember

DrMummehio

Gute

Allgemeine

Ortzkrankenkasse

Herseburg

Sanitätarat

Bahnhofſtraße
Tel. 330

Sprechapparate

Schallplatten
reiohste Aus-

wahl bei

Pianohaus

mm

(ör. Uricttnade 33

Elektrisohe
Beleuchtuogskörper

Heir- u. Kochapparate

Otto Groöbel
Harz 42/44

Telephon 293 64

Sprech Apparate

Schallplatten

aller Systeme
ELEKTROLA
d. wusikalische

Ereignis
plano Ritter
Halle, leiprig. Str. 73

pf-=S—-=—Z2
Reparaturen

gut und billig
Unrwachermeiſter
Herm Koch
Lieben auer Str. 5
(Ranniſcher Platz)

en monotlich 1420, Mk. 7709 VJeipziger Str.
Röii, Rainsisdit. ät. Stienbach a. an in

Der größte Lacherfolg auf
dem Fiſmgebiet!

ſt und Patachon

in Fatetenennhu

Ununterbroobene Laohsalven!
Lachstürme, daß man sein
eigenes Wort nicht versteht!
Ainutenlang rast das Publikum
vor Vergnügen Voll Komik
und Humor bis zum grotesken

Höbepunkt!
Im bunten Filmteil:

C. I. Wochenschau

Jagendliche haben Zutritt.

Morgen,
ugendliche unter 14 Jahren

Sonntag, naehm. 2 Vhr in beiden
Theatern je eine große Jugend- und Fremdenvorstellung.

ersten Vorstellung halbe Preise.

Der galante Abenteurer unse-
res Jahrhunderts und seine
abenteuerlioenen Erlebnisse in

Ein seltsames Abenteuer mit
fünfzehn Hunden.

In den Hauptrollen:

an eVera Schmitterlew, Aruth Wartan,

Dary Heim. Pollzeihund Greif

Hierrvu:
Derausgereican. untefilmtell

Jagendliohe haben Zutritt

zadlen auf allen Plätzen vur

Weh

2

auptbahnhofs-

Wirtschaft

Halle (5)

u nnnnn SILVESTERFEIER un
O Känstlerkonzert in beiden Wartesälen

Reichhaltige Speisenkarte

Autobusabfabrt

ad Hallmarit 999 285 ſpis 2900
2*

ab Gutenberg zurück 109 1400 915 900 2200 100

Sonderwagen nach Bedarf

ad Wettiner Fiaiz i

„fruchtweinschenke Gutenberg

das hallisehe Grinzinn

Sonntags 8 ha w. Vhr aaehm.:

Konzert u. Tanzmuſik
der beliebten Hangkapelle

Billige gute

Pianos
Weltmarken

Orölte Auswahl
Kleine Ansahle.

Kleine Raten
Mietverrechnung

Aaigieg dogienſrei

T

am Riebeckplat:

eme Nmxeigen

haben Erfolg

Die herzlichsten
Gläckwänsche
zum neuen Jahre!

entbieten Sie Ihren werten Gästen,
Kunden, Freunden und Bekannten am
vorteilhaftesten durch ein kleines
Ins erat in der Neujahrsausgabe
des „Volksblatt“ G Inserate für diese

Nummer erbitten vwir rechtzeitig

Für

empfehle ich meine

Dir xroße Auswahl R
Nuosen

Iiköre u. Weine
erster Häuer

zu billigen Preisem.
Ganz bes. empfehle den beliebten

Iarragona
vom Vaß

Fetttriefende Schotten-
2 Stäek 194

paul Richter
Hauptgeschaft Steinweg 15.
Zweiggeschäft Geiststr. 32.

IIIIIIIIIIITTIſCafé freischütz
in. H. Harteng, I. Ulrichstr. 26
Täglich Künstler-Konzert

Streng reelle, saubere Bedienung
Vom besten s Berte, eatür dängt mein Hane!

un i IIIIII
Morn 4 Zöllner

Halle a. S., Brädoerstr. 13
Fernsprecher 287 68

h

Werkreuge
Cisenwaren

Von ſente
Der große Programmsien!

Dir.: O. Kleinbanne. Beginn 20 Vhr. Tel. 388 88
Ab I. Januar 1930Niemand versäuwe

Stürmiſcher Jubel umbrauſt die imposantan Der glänzende Aallabendlich v I iel Apollo-„Das Händel- Denkmal wit i9 internetiode en re A 2
Attraktionon vt

Letzte 4 Tage!!
Morgen nachm. 4 Uhr
a volle Pregramn

dargeſtellt n Dir. ry Roſen
unb das

Silvester Programm Musik von Joh. Strauß
dieSonnabend Ende 4 Uhr früh! n 6g. 2. popu onKontax Ehrenabend für R. Sandor Jeder Erwachsene ein stars Wieus

Sitventer Festbdall m. Vorntellung Kind frei Gr. TanzeiniagenSilveſterSouper, Überraſchungen,
Geſchenk-Polonaiſe uſw. uſw.

Tiſchbeſtellungen rechtzeit. erbeten.

Jeder 20. Inhaber einesII r Tee kunit trel nuwm. Billetts erhält

h gratis FlascheKempinski-Sekt

Ventee nTi-chbestellungen für Silvester
rechtzeitig erbeten. Kuder??

Republikaner Frauenbund habe

Sonntag, den 29. Dezember, nachm. 3 Uhr,

verstärktes Orchester!
1. Januar naohm. 4 Vbr

Schneewittehen
und die sieben Zwerge
mit dem Schweitser

Kindoerballett
Kl. Preise 30 Pf. bie

1,25 Mk.

Silvester 20 Vhr
Gala-Vorstellung der
Variete festspiele
Gew. Preise ab 70 Pig.

Hochverrat
Franz Raumann a im „Volkspark“ (kleiner Saal)
singt in dem Tonfilm: iesjährige

In lena, da sind alleMädeis 0 bionoi Weihnachtsfeier
Sonntags 3, Werkt. 4 Vhr ſtatt
Nur noch bis ein- Ab 7 Uhr Tanz Kapelle Torge)

hließl. Montag Alle Mitglieder, Freunde und Gönner unſeres
Bundes ſind herzlich eingeladen 7768

lfa Teatet, rea promenaseünta kmnte. r r S
T 77r r Geiststrabe 41 Fernruf 23528m. er en 0 erniesen gereobt wird. Kursus-Beginn: 7. Januar

Sonntags 8, Weorkt. 4 Vbr

Nur noch dis ein-
sohließl. Montag

olkspark
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand
nummern 46906 bis 51454 Pfandſcheine
Mätz 1929 wird vom 7. Januar 1930 ab
von 9 Uhr vormittags an im Leihamt, An der
Marienkirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art,
ſonſtige Gold und Silbergegenſtände, ferner
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue
und getragene Kleidungsſtücke, Fahrräder, Pe
ſachen und verſchiedene andere Sachen.

Erneuerungen nur bis zun Sonnabend,
den 4. Jannar 1980.

Die erzielten Ueberſchüſſe können in der Beit
vom 10. Februar 1930 bis 9. Februar 1931 ab
gehoben werden. 5834Halle a. S., den 20. Dezember 1929.

Leihamt der Stadt Halle.

Suernim Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendorf Beesen- Radewell
Stehbierhalle „Adler“ (Thieme), Halleſche Str.
„„Brothanſchänte“ (Karl Schumann)
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14
„Zur Erholung“ am Roſengarten
Gaſth. Werther, Radewell, Regensburger Str.

Belleben:
Gaſthof Martin Sachſe
Gaſthof Hermann Weider

Heute, Sonnabend

BALFamiſen Freſkonzert

Morgen, Sonntag a

Vereins Ball

Tooloeischer Garten
Sonntax, den 29. Desbr..

nachm. 4 und abends 8 Uhr.

des Hall. Symphonie- Orchesters.
Leitung Benno Plätz

Rum Arrak
Weiß-, et

B hatedt:und Südweine Goeirnchan Fritz Hebald
einvbranod slau:

Gaſthaus Dölauer Heide“ (Paul Richter)
Zum Palmbaum (Arthur Brettſchneider)
„Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

Döllnitz
Gaſthaus „Zum Bad“ (Herm. Krieger)
Gaſthof „Zum Palmbaum“ (W. Angermeyer)

Gröbers
Gaſthof „Zum Bahnhof (Paatz)
Gaſthof „Zum Hirſch“ (Hermann Randhahn)
Stadlers Werkskantine

Könnern:
„Bürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheit
„Goldene Kugel“ (Paul Brinkmann)

Löbefſüän:
„Zur guten Quelle“ (Heyer)

Merbitz
Englers Gaſthof

Nietleben:
Gaſthof „Zur Bergſchenke“ (Krüger)
Reſt. Fingplatz. Halle- Nietleben (H. Müller)

eideroſe“ (Heinze)
„Zum Schützenhaus“ Richard Kapps)

Edel-Liköre
kaufen Sie am besten u. preis-
wertesten im Spezialgeschäft

Otto Thieme
Likör fabrik

Geitsessra e 1
r seit 1777

d2d

Nicht ſondern
ſtändig müſſen Sie Gaſthof „Zur Sonne“ (K. Wilke)

inſerieren! „Zur grünen Tanne“ (Wwe. Naundorf)
Osmünde

Denn je öfter Jhr Jnſerat Gaſthof Osmunde Guſtav Möslein)
erſcheint Passendorf:„Zur Stadt Halle“ (Mangold), Teichſtraße

Reideburg:
Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)

Sechieprig:
Gaſthof „Preußiſche Krone“ (Karl Bönicke)

Schwoitsch:
Gaſtwirtſchaft Schwoitſch (Friedr. Mayer)

Zöberitz:
Gaſthof „Grüne Tanne“ (Paul Röder)
Jede Zeile koſtet monatlich Mark.

Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

deſto bekannter
werden Sie,

und deſto umfangreiſcher

Jhre Kundſchaft!

letnatt- StahlI Hoiz- II matr.
o Kinderbett., Polster, Schlafzimmer.
e Chaiselongues an Private. Raten-
S zahlung. Katalog 2236 frei. 449

Tisenmöſettanrin s mr

Walhalleg

I

e W
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